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Eine Lt?iedeit*i»stsehaft des
Halset?*.

Der Kaiser hat am Sonnabend in Danzig seinen
Einzug gehalten. Bei der Darreichung des Ehren¬
trunkes an den Kaiser vor dem Artushof führte Ober¬
bürgermeister Delbrück aus, indem er der letzten An¬
wesenheit des Kaisers in Danzig im Jahre 1892 ge¬
dachte, heute fei des Kaisers Einzug von einer neuen

besseren Zeit begleitet. Die hinderlichen alten Wälle
seien gefallen, neue Hafenanlagen seien im Entstehen,
die Mauern der neuen technischen Hochschule wüchsen
rasch empor. Der Oberbürgermeister sprach den Dank
Danzigs aus für die thätige Antheilnahme, die der
Kaiser der Stadt widme, und erneuerte daS Gelöbniß
der Treue.

Der Kaiser ergriff darauf den Pokal und hielt
eine Ansprache, welche folgendermaßen lautete:

Mein lieber Herr Oberbürgermeister! Ich komme

soeben von der hochbedeutsamen Begegnung mit Meinem
Freunde, dem Kaiser von Rußland, welche zu unserer
beider vollsten Zufriedenheit verlaufen ist und durch
welche hinwiederum die Ueberzeugung unerschütterlich
befestigt wird, daß für lange Zeiten der europäische
Friede für die Völker erhalten bleiben wird. Dieses
Faktum macht auch Mir das Herz leichter, wenn

Ich in die Mauern dieser alten, schönen Handels¬
stadt einziehe. Als Ich das erste mal Danzig
besuchte, konnte Ich Mir aus dem damaligen
Zustande der Stadt schon die Ausgabe vorzeichnen,
welche darin bestand, die Stadt wieder zum Empor¬
blühen zu bringen und zum Vorwärtsschreiten, die

schönste Aufgabe, die einem Landesvater und Regenten
blühen kann. Ich hegte keinen Zweifel, nachdem im

Rathhause Mir die Absichten der Stadt in Wort und
Bild mitgetheilt worden waren, daß bei dem alten

Hansageist, der in unseren Kaufleuten sitzt, bei dem

Entschluß der Tanziger, sich emporzuraffen, die Aus¬
gabe, wenn auch nicht leicht, so doch ausführbar sein
würde. Frei von dem bannenden Nebel partei¬
politischer Rücksichten, die lange die Stadt Danzig zu
ihrem Schaden bedrückt und niedergehalten haben,
rratt ,'ich um ihre Interessen zu kümmern, sehe
Ich die Stadt jetzt vor Mir aufblühen unter

der sicheren Hand eines klugen, weit¬
blickenden Stadthauptes. Wie die Entwickelung
der Stadt mächtig emporstrebt, das zeigt sich in den

gefallenen Wällen. Mit staunender Bewunderung hat
Mein Blick die neuen Stadttheile übersehen und mit
Freude, daß Sie an dem Stil Ihrer Väter festhalten,
und daß Sie das schöne eigenthümliche Gepräge und
Bild, das einem jeden eingegraben bleibt, der einmal
Danzig gesehen hat, festzuhalten und zu entwickeln be¬
strebt sind. Sie sehen an Mir noch die Zeichen der
Trauer. Aber eines Meiner letzten Gespräche, welche
Ich im vergangenen Sommer mit Meiner schon damals
schwer leidenden Mutter gehabt habe, daS war über
die Entwickelung der Stadt Danzig, weil Ihre Majestät
wußte, daß ihr Regiment nunmehr auch hier eine
Heimstätte finden würde, und die hochselige Kaiserin
sprach damals den Wunsch auS, sie hoffe, daß die
Danziger ihre Vergangenheit nicht vergessen möchten
und vor allem ihren schönen Stil, das Erbtheil ihrer
Väter wahren und fortentwickeln möchten. Ihnen
aber, meine Herren, spreche ich Meinen herzlichsten,
tiefgefühltesten Dank auS für den schönen Empfang,
für den herrlichen Schmuck Ihrer Stadt, und
die freudige Stimmung ihrer Bürgerschaft.
Ich freue Mich. daß es nach manchen
Schwierigkeiten gelungen ist, dem Wunsche der
Stadt zu entsprechen, ihr vorwärts zu helfen.
Der Herr Oberbürgermeister wird das selbst am

besten wissen, daß wir zusammen manchen harten
Strauß haben fechten müssen, zumal der Finanzirung
wegen, und nicht zum geringsten rechne Ich Mir zum
Ruhme, wenn Ich sagen darf, daß Ich Ihre Brücke

habe durchgebracht. Sie können sich versichert halten,
daß nach wie vor Mein Interesse für die Hebung und

Fortentwickelung Ihrer Stadt dasselbe bleibt, und Sie
werden Mich lange genug kennen, um zu wissen, wenn

Ich Mir etwas vorgenommen habe, führe Ich es auch
durch. (Bravorufe.) Sie können sich denken, daß alle

Phasen Ihrer Entwickelung von Mir mit landes¬

väterlichem Interesse, Meiner Huld und Meinem
Schutz begleitet werden. So trinke Ich denn diesen
Becher mit deutschem Wein aus das Wohl und die

Entwickelung der Stadt Danzig. (Donnernde Hochrufe.)
Die Erklärung des Kaisers, „die Zusammenkunft

mitseinemFreunde. demKaiser von

Rußland, habe die Ueberzeugung uner¬

schütterlich befestigt, daß für lange
Zeiten der europäische Friede für die
Völker erhalten bleiben wir d“, wird
vielleicht manchem Revanchepolitiker an der Seine nicht
allzu angenehm in die Ohren klingen, sie wird aber
im übrigen Europa als eine feierliche Friedenskund¬
gebung bei den Regierungen sowohl wie bei den Völkern
mit Freude und Genugthuung vernommen werden.
Auch die leisesten Bedenken, die sich innerhalb des
Dreibundes hier und da wohl an die Zarenreise nach
Frankreich knüpften, werden durch die neueste Kund¬
gebung Kaiser Wilhelms, deren Form auf das herz¬
liche persönliche Verhältniß unseres Kaisers und des
Zaren die erfreulichsten Rückschlüsse gestattet, ganz und

gar hinfällig. Der Aufenthalt des Zaren in Frankreich
wird die politischen Konstellationen auf keinen Fall in
für uns ungünstigem Sinne beeinflussen.

Die Danziger Kaiserrede findet bereits ein Echo in
der Presse; uns wird gemeldet:

Wien, 15. September. Zu der gestrigen von
dem deutschen Kaiser in Danzig gehaltenen Rede be¬
merkt das „Fremdenblatt“: Einen wirkungsvolleren für
Europa erfreulicheren Kommentar konnte die Danziger
Entrevue gar nicht finden. Ganz Europa wird die Worte
des Kaisers mit freudiger Genugthuung vernehmen,
und gewiß mit Gefühlen des Dankes für die zwei
Herrscher, welche neuerlich bewiesen haben, welch
mächtigen und aufrichtigen Bürgen des Friedens die
Welt in ihnen erblicken darf. Die „Neue Freie Presse“
sagt: Die Weise, in welcher der deutsche Kaiser über
die Ergebnisse seiner Zusammenkunft mit dem Kaiser
von Rußland sich aussprach, ist geeignet, die von der
öffentlichen Meinung an die Begegnung der beiden
Kaiser geknüpften Erwartungen bezüglich des all¬
gemeinen Friedenscharakters derselben sowohl, als in
betreff der russisch-deutschen Beziehungen im beson¬
deren in erfreulichem Maße zu rechtfertigen.

Die Petersburger „Nowosti“ besprechen in
einem Leitartikel die Danziger Kaiserzusammenkunst.
Das Blatt sagt, dieselbe habe, abgesehen von der Festi¬
gung des europäischen Friedens die Annäherung zwischen
Rußland und Deutschland gefördert. Die Zusammen¬
kunft sei in allen Beziehungen ein glückliches Ereigniß
gewesen. Ein heilsamer Einfluß derselben auf die all¬
gemeine Lage werde zweifellos nicht zögern, in fühlbarer
Weise hervorzutreten. Hinsichtlich der Verleihung
des Andreasordens an den Grafen Waldersee sagt das
Blatt, die hohe Auszeichnung beweise am besten, welch
große Bedeutung die Beendigung der chinesischen Krisis
habe. Graf Waldersee habe den höchsten russischen
Orden nicht für irgendwelche speziell Rußland in China
erwiesenen Dienste erhalten, sondern in seiner Eigen¬
schaft als Oberkommandirender der verbündeten Truppen.
Seine Dekorirung bezeuge, daß Rußland sich für den
endgiltigen Erfolg der verbündeten Expedition warm

interessirt habe.
Zu der Bemerkung des Kaisers über die „Nebel

parteipolitischer Rücksichten“, durch welche die Stadt
Danzig lange geschädigt worden sei, giebt die „Rat.
Ztg.“ folgenden Kommentar : Die Bemerkung bezog
sich offenbar aus die Amtsführung des verstorbenen
Oberbürgermeisters Baumbach. Die Wahl desselben
anfangs der neunziger Jahre war eine lediglich
parteipolitische gewesen, die von freisinniger
Seite bewirkt wurde, obgleich von vornherein
ernste Bedenken betreffs der Befähigung Baum¬
bachs — bis dahin Landrath eines Kreises des
Herzogthums Meiningen — zur Leitung einer städtischen
Verwaltung wie die DanzigS bestanden. Dieselben er¬

wiesen sich als nur zu begründet; sehr bald war in
Danzig nur eine Stimme über den Fehler, den man

begangen hatte, und als Baumbach starb, war von

vornherein jede Parteiwahl ausgeschlossen; die liberale
Stadtverordnetenversammlung wählte in dem damaligen
Regierungsrath Delbrück einen den politischen
Gegensätzen fern stehenden, ausgezeichneten Ver¬
waltungsbeamten zum Oberbürgermeister, und man ist
in Danzig einig darüber, daß man sehr gut daran
gethan hat. Womit wir durchaus nicht sagen wollen,
daß liberale Siadtverordneten-Versammlungen grund¬
sätzlich die politische Gesinnung der Kandidaten für
wichtige Kommunalämter unberücksichtigt lassen sollen;
die Danziger Erfahrung hat aber allerdings drastisch
bewiesen, daß es für die Verwaltung solcher Aemter
noch auf andere Dinge, als auf die politische Partei-
stellung ankommt.

i

3stm Ableben Me Hinten*.
Die Leiche Mc Kinleys geht am heutigen Montag

früh von Buffalo nach Washington ab, wo sie
aufgebahrt werden wird. Die Bestattung findet am

Donnerstag in Canton (Ohio) statt. Die am Sonn¬
abend stattgehabte Autopsie der Leiche hat ergeben, daß
der Tod infolge des Brandigwerdens der durch die Kugel
verursachten Wunde eingetreten ist. Die Kugel ist nicht
gefunden worden. Der Bericht der Aerzte über die
Autopsie der Leiche besagt: Die Kugel, welche den Prä¬
sidenten am Brustbein traf, durchschlug nicht die Haut
und verursachte nur eine unbedeutende Verletzung.
Die andere Kugel aber ging durch beide Magenwände.
Man fand beide Löcher durch die Nadelstiche völlig ge¬
schlossen. aber bei beiden Löchern war das Gewebe
ringsum brandig. Nachdem die Kugel durch den
Magen gegangen war. ging sie weiter in die Hinter¬
wand des Unterleibs hinein und verletzte den oberen
Theil der Niere. Auch dieser Theil des Wundkanals war

brandig geworden, und zwar hatte sich der Brand aus
die Bauchspeicheldrüse ausgedehnt. Die Kugel ist noch
nicht gesunden worden. Es war kein Anzeichen von

Bauchfellentzündung oder einer Krankheit anderer
Organe vorhanden. Der Tod war die Folge des Bran¬
des, welcher im Magen an den von der Kugel verursachten
Wunden eintrat und ferner des Brandes der Gewebe
um den weiteren Wundkanal. Der Tod war durch
keinerlei chirurgrsche oder medizinische Behandlung zu
verhindern. Er war die direkte Folge der von der
Kugel verursachten Wunde.

Gestern (Sonntag) sollte im Sterbehause Gottes¬
dienst stattfinden und dann die Leiche in der Stadt¬
halle bis Montag aufgebahrt werden.

Ueber die letzten Augenblicke Me
Kinleys wird berichtet: Der Präsident verschied um

2 Uhr 15 Minuten (etwa 8 Uhr 15 Min. früh nach
mitteleuropäischer Zeit), nachdem er seit Freitag Abend
7 Uhr 50 Minuten bewußtlos gewesen war. Ein Geist¬
licher war nicht zugegen. Die letzten Worte des Prä¬
sidenten waren: „Lebt alle wohl! Lebt wohl! Es
ist Gottes Weg, sein Wille geschehe!“ Diese Worte
wurden von Dr. Mann aufgezeichnet. Frau Mc Kinley
sah ihren Gemal zuletzt zwischen 11 und 12 Uhr nachts,
sie saß am Sterbebette und hielt die Hand ihres Gemals
in der ihrigen. Die Mitglieder des Kabinets wurden
einzeln um'dieselbe Zeit in das Sterbezimmer gelassen.
Beim Eintritt des Todes waren zugegen der Privat¬
sekretär Cortelyou, Dr. Rixey, Frau und Fräulein
Barber und Fräulein Duncan.

Nach Eingang der Nachricht vom Tode des Prä¬
sidenten Mc Kinley hat der Kaiser befohlen, daß die
Flotte die Flaggen halbmast zu führen und die ameri¬
kanische Flagge am Großtopp auf Halbmast zu setzen
habe. Der Kaiser richtete ferner die nachstehenden
Telegramme nach Buffalo:
An den Staatssekretär der auswärtige Angelegenheiten,

Buffalo. Amerika.
Tief bewegt durch die Nachricht über den vor¬

zeitigen Tod deS Präsidenten Mc Kinley eile Ich,
Ihnen die tiefste und herzlichst gefühlte Sympathie
des deutschen Volkes für die große amerikanische
Nation auszudrücken. Deutschland trauert mit Amerika
um den edlen Sohn Amerikas, der in der Erfüllung
seiner Pflicht gegen sein Land und Volk sein Leben
verlor. Wilhelm I. JR.

Frau Mc Kinley, Buffalo.
Ihre Majestät bie Kaiserin und Ich selbst bitten

Sie, den Ausdruck unserer aufrichtigsten Trauer bei
dem Verlust entgegenzunehmen, den Sie durch den
Tod Ihres von ruchloser Mörderhand gefallenen ge¬
liebten Gatten erlitten haben. Möge Gott, der Ihnen
so manche Jahre des Glücks an der Seite des Dahin¬
geschiedenen schenkte. Ihnen Kraft geben, um den
schweren Schlag zu verwinden, mit dem Er Sie heim¬
gesucht hat. Wilhelm I. R

Der neue Präsident.

Ueber den durch den Tod Mc Kinleys eingetretenen
Regierungswechsel liegen folgende Meldungen vor:

New-Iork» 14. September. Präsident Roosevelt
eilt in einem Sonderzuge, der in der Minute eine
Meile fährt, nach Buffalo.

Buffalo» 14. September. Roosevelt leistet den
Amtseid an dem Orte, wo ihn die Nachricht von dem
Hinscheiden des Präsidenten erreicht. Die Minister
geben sofort in corpore ihre Entlassung, um Roosevelt
Gelegenheit zu geben, ein neues Kabinet zu bilden,
wenn er dies wiinscht.

Washington, 14. September. Bis zu dem
Zeitpunkte, an welchem Vizepräsident Roosevelt nach
den Bestimmungen der Verfassung die Leitung der

Staatsgeschäfte übernimmt, wird Staatssekretär Hay
als das älteste der Mitglieder des Kabinets die Re¬
gierung führen. Dem Vizepräsidenten Roosevelt wird,
tme Staatssekretär Hay gegenüber Berichterstattern

erklärte, morgen früh vom Tode Mc Kinleys amtliche
Mittheilung gemacht werden. Nach allgemeiner An¬
nahme wird der Kongreß nicht vor der regelmäßigen
Tagung im Dezember einberufen werden.

Buffalo, 14. September, 1 Uhr 40 Minuten
nachmittags. Roosevelt traf hier ein und suchte zu¬
nächst seinen Freund Wilcox auf. Sodann begab er

sich unter Ehrengeleit in das Haus, in welchem
McKinley ruht, kehrte dann zu Will.x zurück und
leistete in dessen Hause den Präsidenteneid.

Buffalo, 14. September. Bei der heute statt¬
gehabten Eidesleistung deS Präsidenten Roosevelt im
Hause Wilcox' waren die Minister und andere zugegen.
Der Sekretär des Krieges Root, der mit Thränen in
den Augen sprach, setzte Roosevelt in Kenntniß, daß
daS Kabinet aus gewichtigen Regierungsrücksichten be¬
schloßen habe, von ihm sofort die Eidesleistung zu er¬

bitten. Roosevelt erwiderte:

„Ich werde auf Ihren Wunsch sofort den Eid

leisten und möchte in dieser Stunde tiefer Trauer, wo

die Nation einen so schweren Verlust zu beklagen hat,
erklären, daß es mein Zie. sein soll, die von Mc Kinley
zum Frieden, zum Gedeihen und zur Ehre unseres ge¬
liebten Landes eingeschlagene Politik unverändert fort¬
zusetzen.“

Der Richter nahm Roosevelt sodann den Eid ab.
Roosevelt gab hierauf dem Wunsche Ausdruck, sich mit
den Mitgliedern des Kabinets allein zu besprechen. Er
forderte sie in dieser Konferenz auf, ihre Portefeuilles
wenigstens für den Augenblick beizubehalten, was die
Minister zusagten. Schließlich theilte Roosevelt mit,
der Kongreß würde nicht ait einer außerordentlichen
Session zusammentreten, da dies unnöthig sei.

Der neue Präsident Roosevelt ist im Jahre 1858
in Rew-Dork geboren, somit 43 Jahre alt, holländi¬
schen Ursprungs, wie viele der alten Familien New-
Zorks. zu denen die seinige gehört. Von Hause au ssehr
reich, hat er sich sofort nach Beendigung seiner Studien
an der Harward-Universität dem politischen Leben ge¬
widmet. Er hat mit Energie die Rew-Iorker Kor¬
ruption bekämpft. Beim Ausbruch des Krieges mit
Spanien bildete er das vielgenannte Regiment der
rough riders, als dessen tapferer Führer in den Kämpfen
von Santiago er volkstümlich wurde; dieser Popularität
verdankte er die Wahl zum Vizepräsidenten- In einer
amerikanischen Schilderung seiner Persönlichkeit heißt
es : -„Roosevelt ist kein großer Redner, wenn auch
seine ungestüme, abgerissene und kräftige Sprechweise
ihre Wirkung nicht verfehlt. Er ist von mittlerem
Wuchs, ein wenig linkisch in seiner Haltung und schwer¬
fällig in seinem Gang; mit seinem struppigen Haar,
seinem ungepflegten Schnurrbart, seiner dickköpfigen
© int, seinen kräftigen Kinnbacken macht er mehr den
Eindruck eines „rough rider“, als den eines Intellek¬
tuellen. Immer aber erobert er seine Zuhörerschaft
durch eine gewisse Männlichkeit und Energie und einen
Ton von Aufrichtigkeit, der die Herzen packt. Ueberall
in seinen Reden kehrt auch dieselbe optimistische, ernste
und praktische Note wieder. Den durch das Glück
und die Erziehung begünstigten Personen ruft er un¬

aufhörlich ihre Pflichten gegen die Gemeinschaft ins
Gedächtniß.“

Es ist in diesen Tagen vielfach die Behauptung
aufgetaucht, Roosevelt sei ein Deutschenfeind. Es
liegen aber keine Handlungen noch Aeußerungen vor,
die solche Anschauungen zu bestätigen vermöchten.
Vielmehr dürfte sich die Regierung Roosevelts in den¬

selben vermittelnden Bahnen bewegen, wie sie in letzter
Zeit Mc Kinlev einschlug. Auch glauben wir nicht,
daß Roosevelt, obwohl Vollblutamerikaner, sich allzu lehr
von der „imperialistischen“ Idee wird beherrschen lassen.
Seine vielbesprochenen und vielgedeuteten Aeußerungen
über die „Monroe“-Doktrin. denen man solche imper a-

listischen und deutschenfeindlichen Neigungen unterlegt,
gipfeln in dem Hauptpunkt, daß die Vereinigten Staaten
keinem anderen Staate gestatten dürften, sich an der

Küste von Amerika festzusetzen. Dazu herrscht in

Deutschland auch nicht der Anreiz vor. Dagegen hält
Roosevelt ein vorübergehendes Eingreifen anderer
Staaten in die Wirren der mittelamerikanischen Re¬

publiken zum Schutz ihrer Interessen für durchaus be¬

rechtigt. Die Befürchtung also, daß der Präsidenten-
Wechsel vor allem eine unfreundliche, verschärfte Stellung¬
nahme der Vereinigten Staaten zu Deutschland bringen
werde, vermögen wir nicht zu theilen.

Zu dem Regierungswechsel liegen noch folgende
Meldungen vor:

Frankfurt a. M., 14. September. Der „Frank¬
furter Zeitung“ wird aus New-Aork vom heutigen
Tage gemeldet: Alle Vorbereitungen sind getroffen, um

die Börse zu stützen, da die großen Häuser darin einig
sind, daß Vertrauen und Zuversicht gefördert werden

müssen. Wenngleich eine geringe Reaktion kommen
mag. so dürste hierdurch doch ein stärkerer Kursrückgang
vermieden werden.



New Dort» 14. September. Der Anarchist Johann
Most ist gegen eine Bürgschaft von 1000 Dollars frei¬
gelassen worden.

Drahtlich wird uns heute noch gemeldet:
Buffalo, 16. September. Gegen 11 Uhr vor¬

mittags fand gestern im Sterbehause ein einfacher
Trauergottesdienst statt, an welchem Frau Mc Kinley,
Präsident Roosevelt und zahlreiche andere Per¬
sonen theilnahmen. Die Leiche Mc Kinleys
wurde dann unter Eskorte der Kabinetsmit-

glieder und Truppensbtheilungen nach City Hall ge¬
bracht, zu der die Bevölkerung nachmittags Zutritt
erhielt.

Chicago, 16. September. Die Polizei hat that¬
sächlich die Nachforschungen über Vorhandensein
eines Komplotts zur Ermordung Mc Kinleys
aufgegeben.

Cleveland , 16. September. Der Vater
C z o l g o c z s ist nach Chicago gereift, um seinen
Sohn zu bewegen, bezüglich des Attentats Aussagen
zu machen.

Buffalo, 16. September. Präsident
Roosevelt hat eine Proklamation erlassen,
nach welcher der Jahrestag der Ermordung Mc Kinleys
überall in. den Vereinigten Staaten durch Trauergebete
geehrt werden soll.

Buffalo, 16. September. Der Arzt Dr. Mann

bezeichnet es als sehr bemerkenswerth, daß bei der

Autopsie Mc Kinleys alle Gewebe, durch welche die

Kugel gedrungen war, abgestorben befunden wurden.
Beim Magen war eine Stelle etwa in der Größe
eines Silberdollars abgestorben. Bei der Autopsie
waren Negierungsvertreter und Familienangehörige zu¬
gegen.

Ca$$esfd»«n.
** Bromberg, 16. September.

Der Landtagsabgeordnete für den Wahl¬
bezirk Hünfeld-Gersfeld, bisherige Oberförster Kaute
zu Burghaun (Zentrumspartei), hat infolge seiner Er¬
nennung zum Regierungs- und Forstrath sein Mandat
niedergelegt.

Minister Möller hat, wie die „Nationalztg“
sich aus Duisburg telegraphiren fäßt, in einer großen
Versammlung seiner Parteifreunde die Hoffnung aus¬

gesprochen, daß der Zolltarisentwurf die Grundlage von

Handelsverträgen werden würde.
Ueber die Ankunft des Zaren in K i e l und seinen

Aufenthalt daselbst liegen folgende Meldungen vor:
Kiel, 14. September. Trotz stürmischem Nordost
und feinem Sprühregen hatte sich schon am Vormittag
eine zahlreiche Menschenmenge am Hafen angesammelt,
um dem Einlaufen der russischen Dacht
„S t a n d a r t“ beizuwohnen. Um 2 Uhr 25 Minuten
verkündete der Salut des Hafenschiffes „Blücher“,
welchen die übrigen Schiffe im Hafen, „Friedrich Karl“,
„Mars“ und „Olga“ sofort aufnahmen, das Ein¬
laufen des „Standart“. Die deutschen Schiffe
hißten sofort im Vortopp die russische Flagge,
die Mannschaften nahmen Paradestellung und
brachten dem Kaiser drei Hurrahs aus. „Standart“
führte im Vortopp die deutsche Kriegsflagge, im Groß¬
topp die Breitwimpel. Wenige Minuten später folgte
der russische Kreuzer „Swetlana“, der alsdann den
Salut erwiderte.

Von den Fenstern des königlichen Schlosses aus
beobachteten die Kaiserin von Rußland sowie die Groß¬
fürstinnen und die Prinzessin Heinrich das Einlaufen
der Dacht „Standart“ und der „Swetlana“. Hof-
marschall Freiherr von Seckendorfs begab sich
sofort auf den „Standart“ zur Begrüßung des Kaisers
Nikolaus; der stellvertretende Stationschef, Kontrc-
admiral von Bodenhausen, erschien ebenfalls zur
Abstattung der militärischen Meldung. Kurz nach
3 Uhr fuhr Kaiser.Nikolaus in einer Pinaffe zur
Barbaroff abrücke. Dorthin war schon vorher Hof¬
marschall Freiherr von Seckendorfs zurückgekehrt und
empfing mit dem Polizeipräsidenten von Puttkamer den
Kaiser, welcher sich alsbald ins Schloß begab. —

Der Großherzog von Oldenburg stattete heute Nach¬
mittag dem Kaiser und der Kaiserin von Ruß¬
land, welche des schlechten Wetters wegen das
Schloß nicht verlassen haben, einen Besuch
ab. Abends findet Familientafel statt. —

Kiel, 15. September. Der Kaiser und die Kaiserin
unternahmen heute früh einen Spaziergang nach
Düsternbrook und begaben sich später zur Messe an

Bord der Dacht „Standart“. Nachmittags unternahm
das Kaiserpaar eine längere Spazierfahrt mit der
Prinzessin Heinrich. Nach der Abendtasel begaben sich
der Kaiser und die Kaiserin von Rußland an Bord
des „Standart“, der voraussichtlich am frühen Morgen
den Hafen verläßt.

Der deutsche Kronprinz traf am Sonnabend
Vormittag, von Brüssel kommend, wo er die Museen
und Denkmäler besichtigt hatte, in Antwerpen ein und
stieg im „Hotel Autoine“ ab. Der Kronprinz, welcher
inkognito reist, nahm int Lause des Tages den Hafen
und die sonstigen Sehenswütdigkeiten Antwerpens in
Augenschein. — Am gestrigen Sonntag traf der
Kronprinz im Haag ein und besuchte zu Wagen
Scheveningen.

Zum Bärenkrieg. Der „Daily Mail“ wird aus
Johannesburg vom 12. September gemeldet: Heute
begann hier der Prozeß gegen den früheren dritten
Staatsanwalt Broeksma, welcher der Spionage angeklagt
ist. Aus der Zeugenaussage geht hervor, daß der An¬
geklagte der Vermittler zwischen Dr. Leyds, Dr. Krause
sowie anderen Buren, die sich in Europa aufhalten,
und den int Felde stehenden Buren war. Die Briefe
wurden durch den amerikanischen Konsul in Johannes¬
burg befördert. Unter den im Hause Broeksmas ge¬
fundenen Schriftstücken befand sich eine Proklamation,
durch welche General Kitchcner, seine Offiziere und
Soldaten für vogelfrei kl klärt werden und den Buren
besohlen wird, alle bewaffneten Briten, die nach
dem 15. September gefangen genommen werden,
zu erschießen. Es wurden ferner im Hause
Broeksmas zahlreiche Briefe von Krause

~

und
Kopien der Antworlschreibsn Broeksmas gefunden. —

Reuter meldet aus Bloemfontein, 12. September:
Zwei Afrikander - Geistliche namens Murray und
Botha kehrten heute von einer erfolglosen Friedens-
mission hierher zurück, die sie zu Steijn und Dewet unter¬
nommen hatten, um ihnen Lord Kitcheners Proklamation
zu e>lautern und sie zu veranlassen, sich zu ergeben.
Steijn und Dewet lehnten es ober ab, sie anzuhören. —

In einem Telegramm der „Daily Mail“ aus Kapstadt,
28. August, heißt es: Die Lage in der Kap -

kolonie i st höchst düst e r. Im Innern des
Landes schließen sich ganze Feldkornetschaften dem
Feinde an. Heute trifft die Nachricht ein, daß der
ganze Nordweften, also Theile der Bezirke Fraserburg,
Williston, Sutherland, Carnarvon, Vanrhynsdorp und
Clanwilliam, in offene m Aufruhr ist.

Berlin , 15. September. Reichskanzler
Graf von Bülow, welcher gestern Nachmittag aus

Danzig hier eintraf, nahm noch im Laufe des Abends
eine Reihe von Vorträgen entgegen. Heute hat sich
derselbe nach Norderney begeben, wo er noch einige
Tage verweilen wird, um sodann über Flottbeck Ende
September nach Berlin zurückzukehren.

Kiel, 15. September. Das Schulschiff „Friedrich
Karl“ ging heute mit dem 1. Seebataillon nach
Danzig ab.

Hannover, 15. September. Heute tagte hier die
Hauptversammlung des Verbandes der deutschen
Gewerbevereine. Die Versammlung wurde
namens der Staatsregierung von dem Oberpräsidenten
Grafen zu Stolberg-Wernigerode begrüßt, welcher ver¬
sicherte, die Staatsregierung sei gewillt, in Gemein¬
schaft mit den betheiligten Kreisen für das Wieder¬
ausblühen des Handwerks und Gewerbes zu arbeiten.
Es wurden Beschlüsse gefaßt zu gunsten der Errichtung
kaufmännischer Schiedsgerichte und der Einrichtung von

Meisterkursen.

Paris, 15. September. Der russische Minister
des Aeußern, Graf Lambsdorff, ist heute Abend
bier eingetroffen und vom Minister des Aeußern
Delcasie empfangen worden.

London, 14. September. General Buller ist
zum Kommandeur des nach dem neuen Reformplan in
Aldershot gebildeten Armeekorps ernannt wo den.

Eggn (Nigeria), 12. September. Oberst Mor-
land, der die englischen Truppen in Nord-Nigeria be¬
fehligt, hat am 2. d. M. Dola im Sturm genommen,
dessen Emir dem Handel Hindernisse in den Weg
legte. Der Emir ergriff nach schweren Verlusten die
Flucht. Die Engländer hatten 41 Verwundete,
darunter Morland selbst und einen anderen weißen
Offizier. Morland machte den Bruder des Emirs
zum Häuptling.

<S*ied2eulmt&.
Athen, 14. September. Prinz Georg ist hier

angekommen und wird mehrere Tage hier bleiben.

ffntnittt.
Madrid» 14. September. In Almorox (Provinz

Toledo) fand eine Erneute gegen die dortige Gens-
dariuerie statt, welche eine Verhaftung vorgenommen
hatte. Die Gensdarmen mußten sich ins Stadthaus
flüchten. Nachdem einige Schüsse gewechselt worden,
wurden die Haupträdelsführer verhaftet.

PeotttgttL
Lissabon, 14. September. Das deutsche Schul¬

schiff „Stein“ ist hier eingetroffen.
2tsie«.

Yokohama, 13. September. Der chinesische
Sühnegesandte Natung wurde heute vom Kaiser
in Audienz empfangen. Er verlas eine Note, in
welcher der Zweck seiner Entsendung klargelegt und
überreichte alsdann dem Kaiser ein Schreiben, in
welchem das Bedauern über den Tod des Kanzlers
der japanischen Gesandtschaft in Peking, Sugiyama,
ausgesprochen und Dank gesagt wird für die Unter¬
stützung. welche Japan für die Aufrechterhaltung des
Frtedens tut Osten geleistet. Der Kaiser nahm die
Entschuldigung für die Mordthat der chinesischen Sol¬
daten an und sprach die Hoffnung aus, daß der Wunsch
Chinas, den Frieden int Osten aufrechtzuerhalten, an¬
dauern möge.

Shanghai, 13. September. Wegen der im letzten
Sommer in Tschntschau vorgekommenen Metzeleien
wurden vier hohe Staatsbeamte, unter denen sich auch
der Gouverneur der Provinz Tschekiang befand, ihres
Amtes entsetzt und verbannt. Der bereits gestorbene
Kommandeur der Bürgerwehr wurde nachträglich
mit der Todesstrafe belegt. Drei hervorragende
Einwohner wurden degradirt. Vierzehn Mörder
wurden hingerichtet. Neun Mitschuldige wurden auf
Lebenszeit verbannt, sieben andere erhielten fünf Jahre
Gefängniß.

New - Aork, 14. September. Der ©tret*
ber Stahlarbeiter wurde heute nach einer
sechsstündigen Besprechung zwischen der Amalgamated
Association und der United States Steel Corporation
für beendigt erklärt. Die Arbeiter nehmen die
Arbeit am Montag wieder auf. Die Vereinbarungen
sind nicht veröffentlicht worden.

21«# Stttfct ««fr L««d
Bromberg, 16. September.

* Unsere auswärtigen Abonnenten bitten
wir um rechtzeitige Erneuerung der Bestellung auf
unsere Zeitung bei den betreffenden Postämtern, damit
int Bezüge unseres Blattes keine Unterbrechung ein¬
tritt. Zu größerer Bequemlichkeit haben wir der be¬
treffenden Auflage der heutigen Nummer Postabonne¬
mentsquittungen beigelegt.

cf Reserviftenentlafsung. Schon am Sonn¬
abend sind die Reservisten des 34. Füsilier- und deS
129. Infanterieregiments entlassen worden. Heute
wurde i sie in ihre Heimath befördert.

* Der gestrige Sonntag verdient alles „Lob“,
er bewies, daß wir denn doch noch nicht direkt in den
Winter Hineinsteuern, sondern thatsächlich noch Sommer
haben. Die Sonne meinte es sogar sehr gut und
schien ihre Versäumnisse in der letzten Zeit gestern
durch eine um so kräftigere Wärmewirkung ausgleichen
z r wollen. Die fast unvermuthet kommende günstige
Gelegenheit zu einem Ausflug wurde von den Brom¬
bergern eifrig benutzt und man sah das schon un¬

gewohnte Bild gut besuchter Gartenrestaurants wieder.
Die auswärtigen Vergnügungslokale dürften somit
gestern eine hübsche Einnahme erzielt haben. Mit
Sonnenuntergang wurde es freilich etwas kühler, und
die meisten zogen es vor, dieser Mahnung des nahenden
Herbstes Folge zu geben und schon frühzeitig ihre
Schritte heimwärts zu lenken.

cf Festgenommen wurde gestern Nachmittag auf
der „Vogelwiese“ ein Mädchen, das offenbar an¬

getrunken war und sich dort lästig machte. Da ein
Theil des Publikums geneigt war, für das Mädchen
Partei zu ergreifen, so sah sich der Polizeibeamte
genöthigt, eine Militärpatrouille zu requirieren.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Brombecg hielt am 14. d. M.
Hierselbst unter dem Vorsitz des Regierungsassessors
Dr. von Gottschall eine Sitzung ab, an welcher als
Beisitzer Mühlendirektor Knauer von hier. Reifen¬
fabrikant Krause-Schulitz, Bureauvorsteher Titze von
hier und Maurerpolier Schiller-Schulitz theilnahmen.
Es kamen 14 Jnvalidenrentensachen zur Verhandlung.
In 5 Fällen wurde die Berufung als unbegründet
zurückgewiesen, in 7 Fällen Beweisaufnahme beschlossen
und in einem Falle die Berufung zurückgezogen. Der
Auswärterin Dorothea Franke von hier ist eine vom
2. März 1900 ab zahlbare Invalidenrente in Höhe von
116,40 Mark jährlich zuerkannt worden. — Die Landes¬
versicherungsanstalt Posen war durch den Landesrath
Kalkowski vertreten.

is. Bartschin, 14. September. (Bürger-
m e i st e r w ach l. Heu- und Kartoffel¬
ernt e.) In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde
der hiesige zeitige Bürgermeister, deffen Amtsperiode
im März nächsten Jahres abläuft, wieder für die Zeit¬
dauer von 12 Jahren gewählt. Eine Ersatzwahl für
einen verzogenen Stadtverordneten steht noch aus. —

Der zweite Schnitt der Heuernte auf den Netzwiesen
ist wesentlich ertragreicher als der erste. Die Kartoffel¬
ernte hat bereits begonnen. Der Ertrag soll im all¬
gemeinen ein recht befriedigender sein.

Nakel, 13. September. (Industrielles.)
Die Firma Brüning und Sohn-Langendiebach be¬
absichtigt hier eine Fournierschneiderei einzurichten und
die Fabrik mit anfangs 100 Arbeitskräften in Betrieb
zu setzen.

Pakosch, 13. September. (Wie aus einem
deutschen Namen ein polnischer
Name „entsteht“,) zeigt folgendes Vorkommniß,
das dem „Kuj. Bot.“ aus Jnowrazlaw berichtet wird:
In dem Kalkbruch Hansdorf bet Pakosch wohnt ein
Arbeiter, der bisher unter dem Namen Szalkowski be¬
kannt war; er schickt vier Kinder, sämmtlich Knaben,
in die dortige Schule. Das älteste von den Kindern
ist 14 Jahre alt und sollte jetzt im Herbst aus der
Schule entlassen werden. Zum Zwecke des Alters¬
nachweises brachte der Knabe eine standesamt¬
liche Geburtsbescheinigung bei. Mit Erstaunen er¬

sah der Lehrer aus dieser, daß der Knabe nicht „Szal-
kowski“, sondern „Schall“ heißt. Auf Anfrage bei
den betreffenden Standesämtern stellte sich nun die
sonderbare Thatsache heraus, daß die beiden älteren
Knaben bei dem Standesamt in Kruschwitz unter dem
Namen Schall, dem richtigen Namen des Vaters, an¬

gemeldet worden sind, während die beiden jüngeren in
der Geburtsliste des Standesamts Bartschin unter
dem Namen Szalkowski eingetragen sind. Bei der
Ortspolizeibehörde und in der Schule sind aber sämmt¬
liche Kinder unter dem Namen Szalkowski angemeldet.
Nach Aussage des ältesten Knaben erklärt sich diese
befremdliche Thatsache folgendermaßen: Der Vater
stand bei einem polnischen Besitzer in der Gegend von

Gnesen im Dienste. Dieser sagte ihm kurzweq, er

(nämlich Schall) heiße nicht Schall, sondern Szalkowski
und habe seine Kinder auch so anzumelden. Na¬
türlich wurde die Anweisung des Herrn auch strikte
befolgt und so liegt die Thatsache vor, daß die
Kinder ein und desselben Vaters verschiedene Namen
führen.

Ostrowo, 14. September. (Der Kirchen-
vorstand von Dobrzyca) hat gegen den
dortigen Bürgermeister Brandenburger, sowie
gegen den Gendarm von Dobrzyca hei der königlichen
Staatsanwaltschaft in Ostrowo Strafantrag ge¬
stellt, und zwar wegen Hausfriedensbruchs, begangen
in der Kirche zu Dobrzyca. Eines Tages erschien
Bürgermeister Brandenburger mit dem Gendarmen in
der Kirche von Dobrzyca, um sich zu überzeugen, ob
Propst Nirmski während des Religionsunterrichts den
Kindern nicht etwa polnischen Leseunterricht ertheile.
Der Propst sah dies für einen Uebergriff des Bürger¬
meisters an und ersuchte den Bürgermeister, die
Kirche sofort zu verlassen. Bürgermeister Branden¬
burger kam der Aufforderung jedoch nicht nach, unter¬
suchte vielmehr die Bücher der Kinder und fragte
diese aus.

Cnlm, 13. September. (Die Sauerkraut-
fabrikation) hat wieder begonnen. Da die
hiesigen Kohlbauer zu hohe Preise fordern, beziehen
die Sauerlrautfabriken Kohl aus anderen Gegenden.
Eine Firma hat bereits mehrere Waggons aus Holstein
bezogen; trotz des hohen Frachtzuschlages ist der Kohl
noch billiger als hier.

Elbing, 14. September. (Die Kaiserin in
C a d i n e n.) Der Geburtstag der Prinzessin Luise
Viktoria, welche ihr 9. Lebensjahr vollendet, wurde
gestern gefeiert, und es war den Kindern des Gutes
gestattet, an dieser Freude theilzunehmen. Morgens
gegen 9 Uhr erschien der Lehrer der Cadiner Schule
Herr Kehr mit den Schülern int Parke. Die Schul¬
jugend nahm Aufstellung und sang das Lied: „Großer
Gott, wir loben Dich.“ Die Kaiserin mit ihren Kindern
und dem Gefolge hörte dem Gesänge im Parke zu. Ein
Mädchen überreichte der Prinzessin einen mit Blumen
geschmückten Kuchen und sprach dabei ein Berschen.
Nachdem die Schulkinder dann noch das Lied „Erwacht
von süßem Schlummer“ vorgetragen hatten, vertheilte
das Geburtstagskind eine Torte, von der jedes Kind
ein Stück erhielt. Die größte Freude wurde der
Schuljugend nachmittags durch eine besondere Feier in
dem Etablissement des Herrn Gottschalk bereitet. Die
Kaiserin erschien mit ihren Kindern und dem Gefolge
vor dem Gasthause, wo sich die Gutskinder unter Lei¬
tung ihres Lehrers und der Diakonissin ausgestellt
hatten. Die Kaiserin führte die Gesellschaft in das
Lokal, wo sie mit Kaffee und Kuchen bewirthet wurde.
Die Kaiserin schenkte mit ihren Kindern den Kaffee
ein und bediente die frohe Schaar. Nachdem alles
gesättigt war, ging es hinaus. Hier trugen die
Kinder folgende Lieder vor: „Goldne Abendsonne“,
„Im Wald und auf der Haide“ und „Ich bin ein
Preuße“. Dann vergnügte sich die Jugend bei srobem
Spiel. Für die Knaben wurde Wettlaufen und Wett-
kletlern veranstaltet, während die Mädchen andere
Spiele trieben. Prinz Joachim war der Zielrichter
und brachte die Sieger zur Kaiserin, welche die Ge¬
schenke verabfolgte. Ein Junge wurde beim Wettrennen
überlaufen und fing an zu weinen. Der Prinz kam zu
ihm, streichelte ihm die Wangen, beruhigte ihn und
brachte ihn zur Kaiserin, welche ihm auch ein Geschenk
aushändigte. Auch die kleinen noch nicht schulpflichtigen
Knaben veranstalteten ein Wettrennen. Der Prinz lief
mit, um die Knaben zu ermuntern. Um 5 Uhr verab¬
schiedete sich die Kaiserin mit ihren Kindern von der
Gutsjugend. Nachträglich wird bekannt, daß die
Kaiserin am Dienstag Vormittag in der Cadiner
Schule erschien und dem Geographieunterricht bei¬
wohnte. Der Unterricht wurde aber nicht etwa unter¬
brochen, sondern, in gewohnter Weise fortgesetzt. Auch
am Donnerstag sprach Ihre Majestät in der Schule
vor, wo gerade Gesangsunterricht ertheilt wurde.
Mit einem „Guten Tag, Kinder, seit Ihr alle
munter ?“ begrüßte die Kaiserin die Schuljugend. Erst
nachdem drei Lieder gesungen waren, verabschiedete

sie sich. Am Sonnabend Vormittag! fuhr die Kaiserin
von Cadinen nach Elbing und von dort um U Uhr
10 Minuten nach Danzig ab. Am 17. d. M. kehrt die
Kaiserin nach Cadinen zurück, und am 19. erscheint
dort auch der Kaiser, der, soweit bis jetzt bestimmt,
bis Sonntag, den 22., in Cadinen bleibt. Die Abreise
der Herrschaften nach Rominten ist noch nicht festgesetzt.
In Rominten bleibt das Kaiserpaar bis zum 3. Ok¬
tober und nimmt auf der Rückreise den Prinzen
Joachim und die Prinzessin Luise Viktoria, die bis da¬
hin in Cadinen bleiben, nach Berlin mit.

Bunt* Lhrsntk.
— Ueber das scheußliche Verbrechen

in Bonn berichtet die „Rh. Wests. Ztg.“ weiter:
Schon 1894 hatte die Kölner Polizei Nachforschung
gegen die Geschwister Freiwald angestellt, es fehlte ihr
aber an Beweisen. Diese hat nunmehr, auf gründ von
Andeutungen der zweiten Frau, die Kriminalpolizei ge¬
sammelt durch Nachforschungen in Beuel, Siegburg,
Deutz, Ehrenfeld, Nippes, Solingen, Remscheid und
Ohligs, wo Freiwald in den letzten 20 Jahren wohnte.
40 Zeugen sind bisher aufgeboten. Elf Kinder aus
dem verbrecherischen Umgang mit den Schwestern
sollen durch Eintreiben von Nadeln in die Schädeldecke
getödtet sein. Infolge der langen Zeit bis zur Auf¬
deckung des Verbrechens konnten strikte Beweise hier¬
für aber nicht erbracht werden.

— Berlin, 15. September. Die Internationale
Ausstellung für Feuerschutz und Feuerlöschwesen wurde
heute nachmittags durch den Landwirthschaftsminifter
von Podbielski geschloffen.

— Bremen, 14. September. Die Rettungs¬
station Cuxhaven der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 14. Sep¬
tember von dem auf Scharhoernriff gestrandeten
holländischen Schooner „Helene“, Kapitän Kwant. mit
Holz von Fredrikftad nach Itzehoe bestimmt, 7 Per¬
sonen durch das Rettungsboot des zweiten Elbleucht¬
schiffes gerettet.

— Köln, 14, September. Die „Köln. Volks¬
zeitung“ meldet: Infolge andauernden Regens führt
die M o s e l Hochwasser. In Trier betrug der
Pegelstand heute Vormittag 2,05 Meter. Das Wasser
steigt weiter. Auch die Fulda ist stellenweise über¬
getreten und hat auf den Feldern Schaden angerichtet.
Der Rhein wächst ebenfalls rasch. Der Pegelstand
war in Mannheim heute Vormittag 77 Zentimeter
höher als gestern.

Drahtmeldungen.
Berlin, 16. September. (Morgenbl.) Bei vem

24-St undenrennen in Friedenau schlug Kobl-München
mit 110,400 Kilometer den Weltrekord, welcher 106,902
Kilometer war.

Köln, 16. September. Der „Köln. Volksztg.“
zufolge hat die Saar große Länderstrecken über¬
schwemmt.

Kiel, 16. September. Die russische Kaiser¬
yacht „Standart“ mit dem Zarenpaar an Bord trat

früh 8SUhr die Weiterreise nach Frankreich an. Die
Prinzessin Heinrich begleitete das Zarenpaar bis Bruns¬
büttel.

Barcelona, 16. September. Bei einem hier
stattgehabten Stiergefecht verlangten 4000 unbefriedigte
Zuschauer ihr Geld zurück, bedrohten den Direktor
und wollten Feuer an die Arena legen. Die Polizei
schritt ein und es wurden mehrere Personen verhaftet.

Kapstadt » 16. September. (Reutermeldung.)
Hier herrscht Einigkeit darüber, daß. die Proklamation
Kitcheners born 6. August nicht dazu geführt hat, daß
sich eine größere Zahl von Buren England unter¬

worfen hätte.
Kapstadt, 16. September. (Reutermeldung.)

Die Buren unter Theron griffen vorgestern bei Heidel¬
berg eine Abtheilung des Weff-Dorkshire-Regiments
mit großer Kühnheit an, wurden aber zurück¬
geschlagen. (Eine andere Depesche meldet, daß sich
Theron ergeben hat).

Matjessontein, 16. September. Oberst Krabbe
hatte gestern mit Pieters ein Gefecht bei Otterskraal
in der Nähe von Llidysmith. Die Buren hatten 11
Verwundete. Auf englischer Seite wurden 1 Offizier
und 2 Mann verwundet. Die Büren zogen sich in
östlicher Richtung zurück. Der Burenführer Theron
hat sich in Riverdahl ergeben. Es ist dieses der
einzige Offizier, der sich auf die Proklamation Lord
Kitcheners hin ergeben hat.

Washington, 16. September. Staatssekretär
Hay zeigt in einem Rundschreiben an alle auswärtigen
Vertreter Amerikas den Tod des Präsidenten Mc
Kinleys an und ersucht, die Regierungen davon zu
unterrichten, daß das Amt auf den Präsidenten
Roosevelt übergegangen ist.

Bloemfontein, 16. September. General De-
mand, der gegen Hertzogs Kolonne operirt, gelang es,
bei Faureshmith 11 Buren in einen Hinterhalt zu
locken und gefangen zu nehmen. 234 Buren in Win-

burg, Wrede und mehreren anderen Ortschaften haben
den Engländern den Treueid geleistet.

Berlin, 16. September. Das „Kleine Journals
meldet aus Rom, daß die „Italic“ das Gerücht ver¬
breitet, auf Anregung Italiens finde int Oktober
eine internationale Antianarchisten¬
konferenz statt. Ort der Zusammenkunft ist
wahrscheinlich Bern.

Witl^rnngsbericht $u Bromberg.
BeobachlnngSstatiou: Kvrumarktftraqe.

Tageskalender für Dienstag, 17, Septbr.
Sonnenaufgang 5 Uhr 26 Minuten. Sonnennntergang
5 Uhr 58 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 32 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 2' 26'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang vor Sil Uhr vormittags. Unter¬
gang nach VgS Uhr abends.

Zeit der Beobachtung. Temve-lFettch-t Wind-

raturn.?tigk^t.l rich-
Cetüus Irel. 1 tun*.

Be.
möl,
kungMonat Tag | Stunde sin Millimeter.

9. 15 ImittagS lU6r| 750,2 I 20,4 31 SW 1
9. 15 abends 9 Uhrl 751,7 12.7 62 W 0
9. 16 1 früh 9 Uhr 1 752. 9 15,8 58 S 0
Skala für die Bewölkung:0 ---heiter, 1---, leicht

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 17,3 Grad Reanittur

--- 21,6 Grad Celsius. Xemyerfttimuiniinum nachts
5,9 Grad Reaumur 's= 7,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung fite die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölktes, unbeständiges, mildes
Wetter. *



Letzt»
Drahtmeldungen.

(Siehe auch an anderer Stelle.)

Danzig, 16. September. Die Kaiserin begab
sich um 9 3/4 Uhr zu Wagen, geleitet von einer
Husaren - Eskorte, von der Werft aus nach dem
Paradefelde bei Langfuhr, um der Parade des
17. Armeekorps beizuwohnen. Der Kaiser ritt um

9V4 Uhr an der Spitze der Fahnenkompagnie nach dem
Paradefelde. Das Publikum brachte dem Kaiserpaar
enthusiastische Huldigungen dar.

Halle a. S., 16. September. In Ohrenbrunn
bei der Saline sind 2 Menschen infolge giftiger Gase
erstickt.

Heilbronn, 16. September. Nunmehr ist auch
der zweite Direktor der hiesigen Gewerbeban? verhaftet
worden. Nach Mittheilungen des Aufsichtstaths be¬

trägt die defraudirte Summe annähernd zwei Mil¬
lionen Mark; man hofft, daß dieselbe gedeckt werden
wird.

Marseille» 16. September. Acht Anarchisten
wurden hier verhaftet. Alle Passagiere der hier an¬

kommenden Dampfer werden von der Polizei scharf
beobachtet.

Budapest, 16. September. Auf der hoch an¬

geschwollenen Kulta (?) bei dem Dorfe Orzalk in
Kroatien stieß eine Fähre an eine Wassermühle an.

Wafferstände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg^' -Pegel
G 0 p l 0 s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.F'-Pegel
Bartschin. '.
12. Gram. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

usch. . ; . . .

Czarnikau . . .

Filehue

Wasserftände.

Tag Meter
. Tag Meter

I 1
13.9. 1,24
10.-9. 0,47
11.9. 0,44
15.9. 2,64

15 io b,24
1D,iy '

.2,00

14.19 1,17
119. 1,45
12. 9. 0,40
16.9 2,74

i
16 9 ^'20lb.9.

2,10

11.19. 1,90 12-19. 1.92

16.19. 8,62

Ge¬
stie¬
gen

Metei

Ge¬

fallen
Meter

0,07
- i 0,02
- | 0,04

0,10 ; —

- 0.04
0,10 -

0,02

0,0215.>9. 3,64, ,

15.9. 1,70 16.9 1,70
1519. |1,42 16-19 1,42
15.9. 0,70 16 9. 0,70
13.9. 0,01 14 9 0,05 — 0,04
13. 9. 0,30 14. 9 0,28 — 0,02
13 9. 0,36 14. 9 0,88 0,02

„ ,
13.9 [0,41 ! 14-19. [0,42 0,01 —

*) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh moruens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Eiutauchuugstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 1,10 Meter,
unterhalb Usch 0,90 Meter.

Schiffsverkehr vom 14.—16. September, 12 Uvr mtttaas

fanden, konnten nur 2 gerettet werden, 23 Personen
ertranken.

Name
des Schiffs-

fititrers

. r. b. ÄiiUnii
bev». yiame

<>c«DllMpserr
(!>-)

Waaren,
tnbmtfl

Von nach

Fremden - Bericht vom 15» September.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose).

Die Kaufleute: Beier, Karlsruhe — Wencke, Berlin —

Müller, Norden — Packe, Görlitz -- Hahn, Niezichowo
— Winkelmaun, Bielefeld — Wiudisch, Braunau —

Christner, Köln. — Offizier Steinke. Berlin. — Seminar¬
lehrer Levelter, Waldau. — Renti re Fräulein Gütze.
Berlin. — Die Oberkriegsgerichtsräthe: Bonneman. und
B. Schubert, Stettin. — Kriegsger chtsrath Dr. «Sette,
Stettin. — Dr. med. Nathan und Frau, Berlin. — Di¬
rektor Brüning. Ilmenau. — Fabrikant Brüning.

P. Witte
O. Blawert
E. Halle
A. Hohensee
A. Kichler
M. Krause
F. Krause
M Wierzbicki
F. Gorski
O. Hühl
R. Krüger
W. Krüger

I 2Z976
I 24100

X ID 4540
in i75i
III1779

XIII 3528
XIV 257

V 660
III 1679

Aussig 124
V 933

XIII 2457

fief. Bretter
do

Güter
Faschinen

do.
leer
do.
do.
do.

tef. Bretter
Güter

do.

KarlSdors-Berlin'
Bromberg-Berlin

Hamburg-Bromberg
Usch-Fordon
do. do.

Graudenz-Moittwh
do. do.
do. do.

Thorn-Montwy
Bromberg-Berlin
Stettin-Bromberg

do. do.

Holzflößerei.

Von ZK Spediteur Holzeigenthnmcr ill
Beuter,

taugen
Hasen

Brahe.
münde

231
232

Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

Berl. Holzkontor
Eharlottenburg

—

schleust

<tr»mbeMV, 16.Sevtember. Arntl. Handelskammer«
bericht. Alter Winterweizen 170 bis 174 Mark,
neuer Sommerwüzen 154- ;60 Mark, abfallende blau.
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 140 — 145 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116 -120 M., gute Brau.
Waare 122—127 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter¬
waare 120—135 M., Koch. nom. 180 Mark. — Hafer 124
bis 128 M.

BLvseir-Depesehei«
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 16. September, angekommen- 5 Uhr 15 Min.
Kurs vom 14. 16. Kurs vom 14. 16.

80»°/n Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa 216,351216,55
30gReichs-Anl.
»V«% do.
3'/2 % do cons.
3% Pr. Cons.
3 l 2°/0 do.
3V2 % do. cons.
4° gPos.Pfdbrf.
3V2 °o do.
3' v

8/o do C.
Westpr. Pfdbrf.
31'2u/0 alte I

'

„ I B.
Westpr. Pfdbrf.
3 Vs 8/, aste II

„ neue II
3% alte I
“

'

„ II
„ neue 11

9.1,30! 90,30
100,60 100,40
100.0«

90,5
100,40
100.4“
102,25

97,10
97,25

97,80
98,90

97,8
96,75
87.20
87 2>
87.20

100,66
90,30

100.25
100.25
102,4
97,80
97,10

97,60
98 70

97,6
96,40
87.20
87,2
87 iO

96,00! 97,75Stadtanleihe
Pomm Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg. 116 01
Disk.-Commdt
Berl.Handl.-Ges.
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4°/0

Privat-Disk.
Spir.il us70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: —

Tendenz: geschäftslss

74 00 74,00
116,00

172,40 172,10
* 33,60’ 33,40
197,80 197,10
195 901:94 50
20 90 20,90

179,70 178,00
150,5015 >,4 x

85,10 85,55
98.80
2l/a 2»/«

Berlin, 16. Septb. (Produkrenmarkt), enget. 3 Uhr 15 Min.
14. H.

158,25
159,5«;

Weizen gebt. —,

„ Oktob. 152/0
„ Dezem. 160 25 164,25

Roggen Sept. —

„ Oktob. 156,25
„ Dezem. 137,50

Hafer Sept. 137,00
„ Oktob. 138,00

136,25
139,50

138,25

Mais Sept.
„ Oktober

Rüböl Oktober
„ Novemb.

Spiritus 70er
loco 5000

14. ! 16.
120.50 123,00
121.50 123,50

56,30 56 20
65.00

42.00

Danzig, 16. September, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: niedriger

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

16.
148—53

183—35

Magdeburg, 16. Septemb., angekommen 1 Uhr 15 Mm.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rand.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brot raffin ade
Gemahlene Ralftnode m. Faß
Gemahlene Melis > mit Faß

9,00-9,10
6,70-6,75

28,95-29,20
28,95
28,45

16.

8,90-9 00
6,70—7,00

28,95-29,20
2*,95
28.45

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlins
Charlottenstr. 23, (30 Bureaus mit über 1000 Angestellten,
in Amerika und Australien vertreten durch The ltradstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt.

S|matitStiii(ii=|olitiu3.8o
und höher — 12 Meter! — Porto- u. zollfrei zugesandt!
Muster umgebend; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger
„Henneberg-Seide“ von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meter.

ß. Hennelen, Seiäen-FaMM (t, u. i, Hol.) ZüricL
Die Arbeite» und Lteferun

gen zum Neubau eines Gebäudes
zur Unterbringung der Oekonomie-
geräthe auf dem Grundstücke des
Garnison-Lazareths m Bromberg
und zwar: Die Erd-, Maurer-,
Asphalt-, Steinmetz-, Zimmer- u.

Dachdeckerarbeiten einschl. Mate¬
riallieferung sollen in 1 Loose im
öffentlichen Verfahren vergeben
werden, wozu Termin auf
Sonnabend, d. 21. d. Mts.,

Vormittag 10 Uhr,
in meinem Geschäftszimmer,Brom¬
berg Schulstr. 3 II, anberaumt
ist. Versiegelte, mit entsprechender
Ansschrift versehene Angebote sind
nebst den geforderten Proben bis
zur Terminsstunde Porto- u. be-
ftellgeldsrei dortselbst abzugeben.
Die Zeichnungen und Bedin¬
gungen liegen ebendort während
der Dienststunden zur Einsicht¬
nahme aus; auch können dort die
vorgeschrieb'nen Angebotsformu¬
lare gegen Erstattung der Kosten
bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Der Gnrnifon-Bauinspektor.

Krieg.

Bekanntmachung.
Die Quartier - Entschädi-

gungs- und Mundverpfle-
gnttgsgelder für diedieTage vom
23*. bis 30. August d. Js. in hie¬
siger Stadt untergebracht gewese¬
nen Infanterie-Regimenter Nr 148
und 149 pp. werden in der Zeit
von Mittwoch, den 18. bis
einschließlich Sonnabend, den
21. d. Mts., vormittags von
9 bis 1 U r in dem Servis-Amte,
Ratbhaus, Zimmer Nr. 5, gegen
Rückgabe der Quartierbillets aus¬
gezahlt. Die nicht abgehobenen
Beträge werden dm Empfängern
kostenpflichtig zugesandt.

Brombera, bett 16. Septemb. 1901

Der Magistrat,
Einquartieruugs

und Servis-Deputation.
I. V.:

Jeschke.

Pfandverkauf.
Freitag, d. 20. Sept. 1901,

vormittags 10 Uhr, werde ich in
Schulitz — Sammelort Hotel
Krüger — folgende dortselbst
lagernoe (252

Hölzer,
nämlich:

14138 eichene Plattschwellen
8 „ Schwarten

574 „ Tramwayschwellen
14701 kieferne Plats schwellen

11 „ Weichenschwellen
13484 „ Tramweyschwellen

gegen sofortige Baarzahlung
öffentlich meistbietend versteigern

Verkauf des ganzen Quantums
ab jeweiliger Lagerstelle in ein¬
zelnen Posten.

Die Hölzer werden verkauft wie
dieselben liegen.ohne jede Garantie
für Maaß uns Qualität. Der
Kaufpreis ist sofort Bear zu ent¬
richten, wogegen die Uebergabe
ohne Verzug erfolgt.

Die Hölzer haben bis zum
30-September d. I. freie Lagerung.

Bromberg, d. 15. September 1901.
Schroedter

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Mittwoch, feen 18.6. Mts.,

und an den folgenden Jahrmarkts¬
tagen (bis mcl. Sonn abnd den
21. d. Mts.) werde ich jeden Vor¬
mittag von 9 Uhr ab auf betn
Neuen Markt hier

Herren-.Damen- ».Kinderstiefel,
bczw. Schuhe, Herren- u. Kna¬
benanzüge, Herren- und Damen¬
wäsche, Kurzwaaren, versch.
Möbel, 1 Bterapparat, Wein,
Rum, Zigarren u. a. m.

meistbietend versteigern. (50
Bei schlechtem Wetter findet der

Verkauf auf dem Gehöft bczw. in
den Räumen des Gastwirths j 6 Mottete alt,
Herrn Hammer statt.

“

zg. Brückenstrasse 1
Von Montag, bett 16. September bis Eonnabenb, den 21. September,

Uge«hnlilh billige AnSnohine-Preise
um Raum für die neuen ganz enormen Winter-Eingänge

zu schaffen.

(yS6||t©!S in hochmodernen Farben und in schwarz.

Herbst-Jacketts u. Paletots yt£*Ä$r6 '

Costumes für bett Herbst.
Costumes-Böcke Ä'

Schwarze Kleiderstoffe
führen wir nur hager besteOualitäten,

sehr sehr preiswcrth.

KMeaglliße 4. KMMche 4.

Der Restbeftand der von
I mir aus der (510 J
iLF.Meyer’^Ä
JÄ' Fahrräder'™

Wird von heute ab in mein '

Geschäft Friedrichstr. 35
I zn jedem nur annehm

baren Preise ausverkauft.
Germania-Haus |

Inh.: 8. Linsky.

Billigste Bezagsqaelle
für

Braut-Ausstattungen
in der (24

IKöbelfabritt L Marcnse Nacht.
An gilt erhaltener Mgel 1 gilt erhalt. Aiaderbettstell
sof. zn.verk, NenePsarrftr» 7/8. zu verk. Posenerftr. 4, 2 Tr.

Ailkt.-tl.V»rsihilßbs?^°“^8
lllehme Nachlässe, Mobiliar,
Waarenpost. j. Br. re. it. conL
Beding, bei billigster Prövisions-
berechuung zur Auktion und gebe
bereitwilligst aus Wunsch Dorsch.
Drehn,AttMonat,Kornmatktstr.8.

1 Posten Hofliternen
billig z üerf.Daniel Lichten stein.

2 Petroleum-Apparate, fohl.
1 Schaufenster-Gasarm

mit 3 Brn. f);t billig nbzugb.
Gustav Knaak, Friedrichstr. 41.

Patent-Bieryascheil
kauft j den Posten Pani Lotz.

1 gut erhalt. Schlafsopha,
1 Bettgestell nt. Sprungfedermatr.,
1. gr. Reisekorb, 1 dreirädriger
Kindersitzwagen und verschiedene
and. Sachen von sofort zu ver-
kanfen. Cichorienstr. 12a, II l.

Grundstück
unter günstig. Bedingung. z. verk.

1 Eichkätzchen
mit Hänschen ist zu verkaufen.
2788) Neuhöserstraße 48.

^ Lernharbiaer-
6 Monate alt, -st zn vertan,eu.
Bromberg, Schwetzcrftr. 3.

General Bevtretairs
für Bromberg unb andere Bezirke zn vergeben für jetzt od. nächste
Saison betreffend neueste (105

Welt - Patent, Eismaschrne
(Handapparat), Verkaufspreis nur 50 M., mit gold. Medaille
prämiirt, womit man je nach Größe
in einer Minute 1—10 Pfd. rein st es Roh-Eis
(auch Speiseeis) erzeugen kann. Fachkenntnisse oder größere Räum¬
lichkeiten nicht erforderlick. Jedermann kann sofort durch einfaches
Oeffnen des Ventiles Eis erzeugen.

Bedeutender dauernder Verdienst.
Die Vertretung kann auch als Nebengeschäft betrieben

werden. Zur Uebernahme genügen ca 30 > M. für Maschinenlager.
Offerten unter 1b. R. 530 an Rudolf Rosse, Danzig.

Ich iitüje einen (49

Kanzlisten
mit guter Handschrift.

Znstizrnttz Volkeo.
Wir suchen für unser Colonial-

waarengeschäft p. 1. Oktober d I.
einen älteren, mit bett hiesig. Platz-
verhältnissen vertrauten tüchtigen

Verkäufer.
Offert, mit Gehaltsansvrüchen an

48) Gebr. Rubel.

An junger Techniker
wird für sofort ge ucht. Offerten
mit Gehaltsansprüchen an die Ge¬
schäftsstelle d. Zeitung it. 5182.

Malergehilfen
stellt eilt Petrikowski,2llbevtft 22.

Steinsetzer-Geselle
und (50

LröttckplntlenleM
finden sof. Beschäftigung bei der

Ersten Bromberger
Stuck- it. Kunststein-Fabrik.

üttolremisrt,Bromberg.
Suche pcr 1 Oktober er. (50

einen Verkiinfer.
Slug-

© Jacobsohn,
Destillation u. Essiafabrik,

Posenerftr. 18.

Tüchtige Bnntischler ^
B.Grzesikowski. Rinkauerstr. 60.

Ein tüchtiger

PMÜnenAacher
Hölzerschneider, findet dauernde
Beschäftigung. (200
F. Mehls, Stargard i. Pom

Jhnastraste 25.

20-30 Arbeiter
verlangt (49

XLvvrlleisier,Ingenieur
Bahnhofstraße Nr. 36.

Hldwrbkl * NllteroWere der Reserve.
Berliner Kunstverlags-Anstalt sucht für Prov. Posen

tüchtige, solide Vertreter, welche in Kasernen eingeführt,
Uuterosfiziev-Bekantttschast haben, z. 1. Oft. zu engagiren.
Bevorzugt werde» Feldwebel od. kaufmännisch gebildete
Uuterofftziere, welche zum 1. 10. aus dem aktiven Militär
Verband äusscheiden, redegewandt sind und sicheres Auf¬
treten haben. Einkommen vorläufig ca. 3000 Mark pro
Jahr. Offerten unter Cr. P. 386 an Rudolf Rosse,
Berlin W., Leipzigerstratze Nr. 103. (.lob

Unsere Campagne
beginnt am

Donnerstag
d.Ltt.September er.

stuf,
und findet die Annahme der

Arbeiter
von

Mittwoch
d.25.September er.

an statt. (10

Zuckerfabrik Tuczno
Prov. Posen.

Post- u. Bahnstation Jakschitz.
2 Lehrlinge

können sich melden bei (47
Arthur Huch, Buchbindermstr.,

Alte Pfarrstraße 6.

Beamter, mit der eins. u. dopp.
Buchführung vollständ. bertr.,
wünscht Eiurichtnng, Führung u.

Äbtckstnß von Büchern als Neben-
beschnftignug zw überttehm. Off. u.
v. 6- 7 au die G.schaftsst. d.Z.

ft*yylitt gesucht für d. Verk uns.
est Vllll vz. Eigarr. an Wirthe,
Hättdler u. Private geg. monatl.
Vergütung voü Mk. 150 und
hohe Provision. (82

Albert Sievers <fc Co.,
Ctg.-Fabrik-Lager, Hamburg 21.

Für mein Kolonialwaaren-
Geschäst suche ich p. l. Okibr. er.

fiiicnsrljrlitig
mit guter Schulbildung.

1. Kopczyuski, Thorn.

1 Win an (gern. Kavallerist uteDt
Stellung ols Kutscher ans ein
Gut. F. Hoflfmann in Jägerhof
bei Bromberg. Cronerstraße 8

Vertretev-
Gesnch.

Größere Zigarren- nttb Zi¬
garettenfabrik sucht tüchtige,
bei Kaufleuten unb Gastwirtbert
eingeführte Provisionsreisende
gegen hohe Provision; bei
guten Le'stungen Spes nznschuß.
Gest. Offerten u. A. 449 F. M. an
Rudolf Mosse, Mannheim.

Kaapt-Agknlvr.
Großes Jneaffo.

Eine der ältesten Lebens-
VersichernngS-Gesellschaften sucht
für Bromberg einen tüchtigen
Haupt - Agenten, der zu betn
besseren Publikum Beziehungen
bat und durch Zuführung von

Versicherungen dem Geschäft eine
größere Ausdehnung geben kann.

Bewerbungen sind an die An-
noncen-Exped. von 0. L. Daube
& Co. unter Chiffre C. M. Posen
zu richten. <82

An längerer Schreiber
kann sich melden im • (49

Baubureän Bahnhosftr. 81.

Sin Hausknecht
wiid von sofort verlangt. (49

J. Sergötz Danzigerstr. 157.

1 fräftigen Loilsbiirschen
s. Neumann & Knitter,(Sifcnöblg.

Bärenftraße Nr. 1.

Einen Lausbufchen verlangt
Otto Kromer, Bahnhofstraße 6a.

1 Lausbursche
für Nachmittag wird gesucht (50

J. Wollenberg, Kaiferftr. 6.

A« ordentlicher Lousbiirsche
wird verlangt Kirchenstraße 10

Anen kräftig. Loufbnrschen
sucht. Ernst Mix, Seifenfabrik.

E. 17j. Mädchen m. g. Schttl-
bildg., welch d. eins, u dopp.Buchf.,
Stenogr. u. Schreibmasch. erl. hat,
sucht z weit.Ausbild.ohne Verg.
Aufnahme i. e. hies. Gesch.od.Komt.
Gefl. Off. n. A. 41 a. d. G^.schäftsst.

Au junges Mädchen
aus anständiger Familie, sucht
Stellung in einer Conditorei oder
Bäckerei. Offert, niederzuleg. in
d. Geschäftsst. d. Ztg. it. J. 8. 22.

AlsAusbeff.empf.sich in u. ouß.
d. Hause. Z.erfr.in d.Geschst d.Ztg.

Audersränlein, Stützen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet
die Fröbelschule, Koch-, Haus-
haltungsschnle und K'ndergarten
Berlin, Kochftr. 12, früher
Wilhelmstraße 105, in zwei-
bis sechsmonatigem Kursus aus.
Jede Schülerin erhält wiederholt
Stellung, ebenso fange Mädchen,
welche nicht die Anstalt besuchen.
Auswärtigen billige Pension. —

Prospekte gratis. Herrschaften
tonnen jederzeit engagiren. (95

Vorsteher!',: Klara Kreliiiianu.

ZnttWgtt Wachter
mrt guten Zeugnissen gesucht.
Eisen b ahn -2 igaalb a n anstatt

C. Fiebrandi,
G. nt. K H.

Bromberg -Schleusenau.

Suche iunt 2. Okt. zuverlässig.

Fkäniei« od. Andergärtn.
z. 4 j. Kn. it. 12 j. Mdch. n. Brom¬
berg. Schneid, erwünsch. Zeuffn.
nach Potsdam, Eisenhardtstr. ?,
Frau ObcrsorNmeister Ochwodt.

Empt. Repräsentantin für sein.
Herrsch., Wirthinnen. Stützen der
Hansfr.,Stndet!mdch.n. Mädch s.A.
Edens. f. sich jed. Personal meld.
Frau E. Stoessel, Agentin,

Marrerstratze 34, 1 Tr.

ferner

1 Sefirfröttleio
mit guter Schulbildung gesucht.

Meldung
zwischen 12 n. 1 Uhr vormittags.

Wiener
Schnbwaaren-Bazar

Julius Bukoszer,
9ir. 4. Poststraße Nr. 4.

Eine ältere Frau,
die mich vollständ. in der Wirthsch.
vertritt, sucht p. bald od. t. Okt^
A. Wisniewska, Elisabeths^ . 2“.

Bei hohem Lohn!
Erfabr>'lies, evangelisches (49

DE“ Mädchen
mit flut. Zeugn, zum 1. Oktober
gesucht. Petersonstr. 10, 2 Tr.

TW. Wb. Bussetfränlei«
und ein Keänerlebrliug

gesucht.
50)

Krammer’s Festsäle,
Wilhelmstraße 5.

Geatzte Ltepperiailes
li. Barriltzteriaaell

verlangt sofort zu hohen Löhnen

S.J.Scheier, 6diiil)ifl 6 rif,
Landsberg a. Warthe.

Junge Mädchen
z. Erlernung d. Schneiderei könn.
fief) trrelb A. Doering, Mittelft.17.

An Lchrfräiilein
wird für sofort verlangt. (2802
Danzigerstraße 2, Laden rechts.

jüngeres Sienitntäbäieit
sucht von sofort (50

Wodsaclfc, Bahnhofstr. 79.

15jähr anft.Mädch.z.mrh.ges
sf.od.l.Okt.Kranse, Fröhnerstr.13

Ordentl. Aufwärterin f. d. Vor
mittag gef. Hoffmannstr. 10, II r

Aelt. Aufwärterin wird v. sof
verlangt Gammstraße 15, 1 Tr

Eine Anfwärterm von logleid
gesucht. Hempelstr. 11, 1 Tr. r

Anfwärterin
verlangt Blum tistr. 3, 2 Tr. r

Auswär t, gef. Lonisenftr.14, LTr.

1 ordentliche Answätterin
oder auch Dienstmädchen wird v.

sogs. verl. Danzigerstr. 155, I.

Jnnge Auswärterin z. 1. Oft
Vor- u Nachm. Rinkatterstr.325 II.

Ordentliche 'Aufwärterin
sogleich gesuchr Prinz nstr. 28, pt.

Bitte Min SÄÄ
Frau Goede, Brahegasse Nr. 3.

Wirth.St., g s.Amme,zvl.Kind -

franen,Mädch. jb Branche empf.Fr.
Gebrke,Bahnhosst15. Das.erba't.
Köch.,Srnbenmdch.g.Stell.b.h.Lohn

Tücht.tv ädch.s.All.emps Frau
A. Grunirald, Bahnhofst. 82, Hos.

Wirth..Stubenm., Mädch.f.Alles
emps ÄIroezkoirskl,Brahegasse10.

Mädch.f.All. f.kath.Herrschaft,
die gu' kochen können und Stuben¬
mädchen f. Hotel U.GÜter v.l.Okt.
sind zu vermicthen Bahnhofstr. 5.

Wirthin, Köchin,saub. häusliche
Mädch. empt. Kucke, Bahnhsst.19.

Wirtbin, Köchin Stubenmädch.,
Hansdien., Kncht.erh. g. St. b. h. L.
Rlcirloh, Bromb.,Schlosicrst.k.

Tüchtige Mädchen s. Alle-
emps. Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

1



Nerüiltr $M(blntt
IteberaH, wo Deutsche leben und wo die deutsche Zunge klingt, findet
**

man das „Berliner Tageblatt.“ Es ist aber nicht allein die ver¬

breitetste große politische Zeitung Deutschlands, sondern auch die reich¬
haltigste. Die unten näher bezeichneten <> werthvollen Zeitschriften
erhält jeder Abonnent des „Berliner Tageblatt“ kostenfrei an den

bezeichneten Tagen geliefert. Die vollständige Handelszeitung des
„Berliner Tageblatt“ erfreut sich wegen ihrer unbeeinflußten Haltung
in kaufmännischen und industriellen Kreisen eines vorzüglichen Rufes
und wird wegen ihrer Unabhängigkeit auch von Privatkapitalisten als

zuverlässiger Wegweiser geschätzt.

.Bahn frei“
Roman Von

Ada v. Gersdorff (Baronin v. Maltzahn)
erscheint int Laufe deS IV. Quartals im Feuilleton des

..Berliner Tageblatt“.

£T\o§ „Berliner Tageblatt“, welches gegenwärtig circa 73 OOO Abon-
** innren zählt, erscheint täglich 2 mal. auch Montags, in einer
Morgen- und Abendausgabe, im Ganzen 13 mal wöchentlich. Der

Abonnementspreis beträgt für alle 7 Blätter zusammen bei allen
Postanstalten des deutschen Reiches 5 Mark 75 Pf. für das Viertel¬
jahr, i Mk. 92 Pf. für den Monat. (Postzeitungs-Preisliste Nr. 1013.)
Annoncen finden tut „Berliner Tageblatt“ namentlich in

den gebildeten und besser fitnirten Kreisen die größte
und erfolgreichste Verbreitung.

I

-

• 1 -

■

Jeden Montags: Jeden Mittwoch: Jeden Donnerstags: Jeden Freitag: Jeden Sonnabend: Jeden Sonntags:

wissenschaftliche und feuille-
tonistischc Zeitschrift

Technische Bundschan I Der wslt-Spiessl
illustrirte

polytechnische Fachzeitschrift.
illustrirte

Halb-Wochenschrist

ULK
farbig illustrirtes. satyrisch-

politisches Witzblatt

Hans Hol Hartes 1 Der welt-Spiessl
illustrirte Wochenschrift für

Garten- und Hauswirthschaft
illustrirte (105 1

Halb-Wochenschrist

45 erstklassige Fahrräder,
darunter auch Damenräder, Ankaufspreis 11250 Mk , ferner 1555 Gold- und Silbergewinne i. W. v. 18 ¥50 Mk.. kommen planmässig
am 12. Oktober in der Königsberger Tiergarten - Lotterie zur Verloosung. Foose ä 1 MK., 11 Loose 10 Mk.. Loosporto u. Gewinn¬

liste 30 Pf extra, empfiehlt die General-Agentur Fco WoMT, Königsberg i. Pr, Kantstr. % sowie hier d. Herren: 0. Bandelow, L. Jarehow,
Robert Pudor, A. Hohenstein, J. Rejewski, J. Fink, Tictor Pieper, P. Kamienski, Rieh. Jaeckel, Fil. Lindau & Winterfeld ; m Fordon: F. »ipolki.

Voranzeige! Abichts Voranzeige!
Bücher-Lese-Änstalt für LitterarischeNeuigkeiten

Danzigerstrasse 1.
Vielfachen Anregungen Folge leistend, lasse ich am 1. Ofctoticr 1901 unter obigem Namen ein Unternehmen ins Leben treten, das von allen Bücherfreunden als äusserst zweck-

massig mit lebhaftem Beifall begrüssfc werden wird.
.

« .... , Ärivißri

Diese Einrichtung wird alle Theilnehmer in die Lage versetzen, jede sie interessirende litterarische Bfeuerschemimg alsbald nach Ausgabe für eine geringe Gebühr kennen zu

lernen. Jeder Leser soll berechtigt sein. Vorschläge zu machen, die stets bereitwilligst berücksichtigt werden, und jeder Geschmacksrichtung des lesenden Publikums wird sich meine Anstalt an¬

passen, da sie nicht nur Romane, sondern auch RcisewerKe, PolitiK, Naturwissenschaften u. y. A. bieten wird; jedoch kommen nur allgemein mteressirende Erscheinungen in -Betragt,
rein wissenschaftliche und Fach-Litteratur bleibt ausgeschlossen. Demnach liegt es mir fern, mit den Leihbibliotheken in Konkurrenz treten zu wollen. Mein ZwecK ist: jenem lebhaften lnter

«Ile Neuerscheinungen des Büchermarkts
.

o&
entgegen zu kommen, welches in den weitesten Kreisen des gebildeten Publikums vorhanden ist., aber infolge des hohen Kaufpreises der Bücher und so mancher anderer Umstände nur zum geringen
Theil seine Befriedigung findet. — Nähere Mittheilungen folgen durch ein besonderes Rundschreiben. Doch möchte ich schon

ffetzt auf das eigenartige neue Unternehmen aufmerksam machen.

Fernsprecher 537.
G. Abseht, Buch= und Kunsthandlung, Bromberg,

vom 1. Oktober ah Banzigerstrasse 1. Fernsprecher 537.

ZwnagSveffteigeruns.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (539

Xr$eieHt»io
Kreis Bromberg belegene, im
Grundbuche von Trzementowo,
Band I, Blatt 364, Grundsteuer -

buch Ars. 39, Gebäudesteuerrolle
Nr. 5, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der Molkereiinhaberin
Stefanie Targowski, ge¬
borene KlonowSki in Trze¬
mentowo, bestehend aus Wohn¬
haus mit Hofraum und Garten,
2 Ställen und Acker mit 66,06 a

Flächeninhalt, 4,19 Thlr. Grund-
fteuerreinertrag und 45 Mark
Gebäudesteuernutzungswerth, Par-

zellen und ^4 des Karten¬

blatts 1 der Gemarkung Trzemen-
towo eingetragene

Grundstück,
am 28. November 1901,

vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, d. 8. September 1901.

Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns

Wilhelm Toense
in Bromberg

wird, nachdem der in dem Ver
99

gleichStermine vom ~: 3ult 190

angenommene Zwangsvergleich
durch rechtskräftigen Beschluß vom
26. Juli 1901 bestätigt ist, hier
durch aufgehoben. (539

Bromberg, d. 10 . September 1901.

Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Schneidermeisters
Hermann Schultz

in Bromberg
wird, nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins, hierdurch auf¬
gehoben. (539

Vromberg, d. IO.September 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des bevorstehenden

Umzugstermins ersuchen wir die
Gaskonsumenten, uns jeden

Wohnungswechsel
rechtzeitig anzuzeigen. (501

Bromberg, b. N. September 1901.

Magistrat,
Gas und Wasserwerke.

Metzger.

£e*Mn$uttg.
Die Arbeiten und Lieferungen znm Neubau einer

13,25 km langen Chaussee von Rattai über Zachasberg
nach Samotschin nebst den zugehörigen Brücken- und
Durchlaßbauten sollen vergeben werden.

'

(10
Die Verdingungsunterlagen (Zeichnungen, Massenberechnnngen,

Bedingungen u. s. w.) liegen int Kreisausschußbureau in Kalmar i. P.
ans und können von dort auch die Formulare für das Angebot mit
Verdingungsanschlag sowie die besonderen Bedingungen gegen post¬
freie Einsendung von 7 Mk. 50 Pf. bezogen werden.

Angebote in verschlossenem Umschlag mit entsprechender Auf¬
schrift sind an den Kreisausschuß hicrselbst bis zum

15. Lktober l. ZS., jormittirflS 10 Uhr
dem Zeitpunkt der Eröffnung einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Kalmar i. P., den 12 . September 1901.

Der Vorsitzende des Kreisansschnstes.
gez. von Schwichow,

Königlicher Landrath, Geheimer Regierungsrath.

Freiwillige Auktion.
Wegen Auflösung der Wirth¬

schaft soll Mittwoch, den 18.
d. Mts., von Vorm. 9V2 Uhr
ab, auf demQberförftereigehöft
Wtelno (Station der Kleinbahn
Bromberg-Crone) das gekämmte
lebende und tote Inventar
u. a.: 7 Pferde, 20 St. Rindvieh,
Federvieh, Kutsch- n. Wirthschafts¬
wagen, Wirthschaftsgeräthe, sowie
einige Möbel u. Hausger. öffentl.
meiftb. geg. Baarzahl. verst. werd.

Wtelno, d. 6. September 1901.
2457) Engels.

Verlangen Sie

Gratis-Muster
unserer

Herbst-Neuheiten
in Costüme-Röeken
Hemd-Blousen und

Damen - Kleiderstoffen
JHrecter Versand an Private

Versandhaus

Gebrüder Hartoch
Düsseldorf 5b.

Elektrische Glühlampen,
Kohlenstifte sowie

säffltl eleklr, Bedarfsartikel
billigst (36

Robert Schlief, Bahnhofst. 95a.

Po. MrsM
.Steinkohlen

in ganzen Waggons und kleineren
Partbieen offerirt

Max Rosenthal,
Spediteur,

Nr. 4. Thcatcrplast Nr. 4

Fahrrad »MhmHinen-
Revrrntnrcn

jeder Art
führt prompt und billigst aus

F. Meyer, (2687
Mechau. W c r k ft ä t t e n,

95a. Bahnhofstraße 95a.

Th. Fritzkowski

Blttbier».Keilgthilft
Bromberg,

Mittelsiroßk Nr. 30131.
Abonnement in und außer

dem Hause.

Pianoforle-
Fabrik L. Herrmann & Co. ?
Berlin, NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisen konstruktion, höchster
Tonfülle u, fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

MisvemMiigeil
übernimmt (111

E. FrleTbel, Dachdeckermeister
u. gerichtl.vereid. Sachverständiger,

Danzigerstraße 104.

Noggenkleie
Weizenkleie (38

offerirt franko allen Bahnstationen

WolfTilsiter, Bromberg.
Pflastersteine

sind zu haben Ninkauerstr. 47.
2705) jr. Dehareli.

Alte Möbel, als Kftiderspind,
I Sofa. Tisch, Schlafb. u. s. w., u. gr.
I Waschtopf bill.z vk. Nrimknst.25.il r.

O
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Telephon599. BrOfflherg, Danzlgerslr. 159160. Telephon599. I“

lipt lilisiw * lipo Polslwrtttt
verbunden mit öekerationsstelicr.

Specialität:

Moderne Vlohnrngseiarichtungen.
Unser grosses Läger aller (44

Mel. Spiegel, Polsterwaaren, sowie Gardinen, Stores, Roileaox
in den neuesten Dessins, bringen in empfehlende Erinnerung.

TTmpolstemngeii.j eder Art, sowie Modernisiren
von alten Polstermöbeln u. Dekorationen billigst.

1 Kaufhaus Gebr. WoE
Friedrichsplat; 26.

Jmen- unb littMonfeftiott
001 kinfnihsten bis znm dtpiiteften Genre

sowie

(298

| Damen - Kleiderstoffe
bringt in Maßensortinienten DM“ unceccieht hillis

das neue

I Kaufhaus Gebr. Wol
einziges Sortimentsgescbäft am Platze.I

4 Ptoisiites
non 450-600 Mark.

Nußbaum. — Hoher Bau.
Voller Ton.

IO jährige Garantie.

C. longa, Bnhnh-fjir. 75.

Zu kauf. gef. 1 gebr.Pianino u. e.

gebr. Buffet. Off, u. O.8.13 a.Exp.
Dunkles Bettgestell m. Matratze

Spiegelschränkch,,Kommode,Vertik.
Wascht, 2-3Fach Gardinen zu kauf,
gest Off.u.U.K,60a.d.Geschst.d.Z.

Ane Luftkeoeleineilhtnno
preiswerth zu verkaufen. (49

Danzigerftr. 159.
Näheres Wilhelmftraße 60.

Ein großer Glasschrank
für Drogen- oder Friseurgeschäft
paffend, steht billig zum Verkauf.

. Rinkanerstraße 31, 1 Tr. l.

Bill. zu verkf. Brückenstr.6.1:
1 eis. Geldtruhe, eis. Öfen. Schreib¬
tisch, 2 Schreibpulte, Schlassopha.
Sopha,2Bettst.,Bettk.gr.Knchensch.

Keamten-
Zpar- «ad Darlehn-Nerei«.
DasGeschästsloral

befindet sich (49

Der Vorstand.

Ein guter Ziehhund
wird verlangt. (2706

J. Geburek, Rinkauerstr. 47.

Große Ladenthür mit Roll-
Jalousie u. Spiegelscheiben, gut
erhalten, sehr billig zu verkaufen

Thornerstraße 43/44, Kontor.

Asemr Lfen,g«t tthnltcn,
hill.z.verk. Mertstr.30/31,Hof, lTr.

Dachshund,
echte Raffe, preiswerth zu verkauf.

Heyneftraße 10, 2 Tr. lks.

Suche z 1 . Oft. hell., gr. Situ,
evtl.zwei.in bess. Hause u. ruh. Geg.
Off.u. J.V.62 a. d.Geschäfts. d.Ztg.

Laben Hofstrahe 7
vom 1. Oktober er. zu vermiethen.

Laden
nebst Wohnung, 2 Schaufenster-
Friedrichstr. 8 zu vermiethen.

I «.IzimmmzeWohanilM
mit Znbehor

sind vom 1 . Oktober zu vermiethen;
zu erfr. daselbst Thornerstr. 18.

WohiiW, 5 bis 8 Zimmer
mit sämmtlichem Zubehör zu ver-

lv,reißen. Garten u. Badeeinrichtg;
aIYä »trt ß.rtit O QtutniPV ltebenfalls eine von 2

'

mtl. Zu—.
Boieftraße 6.

-...v „ Zimmern,
Küche und sämmtl. Zubehör^ist
zu verm-ethen.

2 Zimmer u Zub. v. 1. Okt
zu vermiethen. Mittelstraße 41.

Aleranderür.44 eine Wohn.,
tzchp. bgr.Zimm. Zub-H.. Badest
Garten, eventl. auch Pferdestall
znm 1. Oktober zu vermiethen.

KrDUe Ü, 2 Tr.
(Ecke Elisabethmarkt)

ist eine Wohnung von 3 schönen
Kimmern, Küche n Mädchenstnbe,
an herrlicher Aussicht, für 400 Mk.
pro Jahr zu vermiethen. (48

2 a. 3 Zim., 1 Tr. 11 .

_ Znb. an ruh. Mieth v.

1. Okt. zu verm. Thornerstr. t.

IWohn., ZZ.u.Kab.l 0 . 2Tr.z.wn.
Näb. Bnlmljofftr. 89. Comror, Hof r .

Wohnung
4 Zimmer, Küche, Keller ec. ver¬

setzungshalber v. 1 . Okt. f. 300 M.
Schleusenau. Zankestr.lbn, I lks.

Eine kleine Wohnnnz
im Seitengebäude ist z. 1- Oktober
an ruhige Leute zu

r vermiethen.
Petersdorff, Blerchfelde 8.

Posenerftrnße 5
sind große Opeicherräume n.

Dferdeftälle zu vermiethen. (284

Pser-M n. Wazenremisc
zu vermiethen. Kornmarkt 10.

Hierzu zwei Beilagen.



J\o. 218 . Meilctge. - Wrornberg, 17. September
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus StrtM tt«b £««$>
Bromberg. 16. September.

<5 Bezirksausschuß. Am Sonnabend fand die

erste Sitzung des Bezirksausschusses nach den Ferien
statt. In derselben kamen nur Armenstreitsachen zur

Berathung und Erledigung. Der Ortsarmenverband
Chelmiszki klagte gegen den Ortsarmenverband Skotniki

tttegen Erstattung von Armenpflegekosten für die
Wittwe Marianna Polomska und Uebernahme derselben
in eigene Fürsorge. Der beklagte Ortsarmenverband
Skotniki wurde für schuldig befunden, die Po¬
lomska nebst Kindern m eigene Fürsorge zu
nehmen und dem Kläger 30 Mark zu erstatten. --

In gleicher Weise wurde der Ortsarmenverband

Skiereszewo Gut verurtheilt, die Wittwe Marianna
Chwaleba in eigene Pflege zu übernehmen und dem

Kläger, dem Ortsarmenverbande Rzegnowo Gut. 34,80
Mark zu erstatten. Der Ortsarmenverband Dombken,
der vom Ortsarmenverband Bernsdorf wegen Er¬

stattung von Armenpflegekosten für die Arbeiterin

Margarete Ziegler verklagt worden war, hat
die Klagesorderung anerkannt. — Der Ortsarmen¬
verband Jnowrazlaw klagte gegen den Ortsarmen¬
verband Johannisthal wegen Erstattung von Armen¬
pflegekosten für die Wittwe Justine Sieg. Der be¬

klagte' Ortsarmenverband Johannisthal wurde für
schuldig befunden, dem Kläger 42 Mark zu erstatten. —

In der Streitsache des Ortsarmenverbandes Szymborze
wider den Ortsarmenverband Chelmce wegen Er¬

stattung von Armenpflegekosten für die Wittwe Sophie
Kontak wurde Beweisaufnahme beschlossen. — Dch
Ortsarmenverband Jacewo klagte gegen den Verband
Rombino wegen Erstattung von Beerdigungskosten für
die Ortsarme Margarete Pawlak. Es wurde Beweis¬
aufnahme beschlossen. Auch in der Streitsache des
Ortsarmenverbandes Ober-Schöneweide wider den
Ortsarmenverband Fordon wegen Erstattung von

Armenpflegekosten für die Wittwe Luise Untermann
wurde Beweisaufnahme beschlossen. — Der Orts¬
armenverband Freihos klagte wegen Erstattung von

Armenpflegekosten für die Wittwe Agnes Szymanska
gegen den Verband Tremessen. Letzterer wurde ver-

urtheilt, dem Kläger 15 Mark zu erstatten. — Ohne
mündliche Verhandlung kamen zwei Armenstreitsachen
zur Erledigung.

* Der Verein für Geflügel-- und Vogel¬
zucht hielt am 12. d. M. seine diesjährige ordentliche
Jahres-Hauptversammlung ab. Dieselbe wurde an¬

stelle des dienstlich behinderten ersten Vorsitzenden,
Herrn Eisenbahnsekretär W. Schreiber, durch
den stellvertretenden Vorsitzenden, Herrn Eisenbahn¬
sekretär Voigt, geleitet. Zunächst erstattete der

Bereinsschatzmeister, Herr Fabrikbesitzer O. Wegner,
den Jahresbericht. Danach beträgt das Vereins¬
vermögen 1372,04 Mark und zwar 572,04 Mark in
baar und 800 Mark in Ausstellungskäfigen, Gerathen
und ornithologischen Werken. Hierauf wurde dem
Referenten auf gründ des Berichtes der Rechnungs¬
prüfer für die musterhafte Verwaltung Decharge
ertheilt. Die darauf erfolgte Wahl des
Vorstandes hatte folgendes Ergebniß: Herr
Eisenbahnsekretär Schreiber Vorsitzender, Herr
Eisenbahnsekretär Voigt stellvertretender Vorsitzender,
Herr Lehrer M. Schünke Schriftführer, Herr Eisenbahn¬
sekretär Nelte dessen Stellvertreter, Herr Kaufmann
Evers Schatzmeister. Herr Fabrikant O. Wegner stell¬
vertretender Schatzmeister. Kunstschlossermeifter Herr
Friske Jnventarienverwalter. Als Beisitzer wurden die
Herren Oertner und Zernikow und als Rechnungs¬
prüfer die Herren Madajewski und Schubring gewählt.
Der Etat für das Vereinsjahr 1901/02 wurde mit
375 Mark in Einnahme und Ausgabe festgesetzt.

Betreffs des Bruteierverkaufs durch den Verein ist zu
bemerken, daß derselbe in bedeutendem Umfange geschehen
ist, und daß sämmtliche Abnehmer ihre vollste Zu¬
friedenheit ausgesprochen haben. Ueber erzielte Zucht¬
resultate dieses Jahres referirte speziell Herr Molkerei¬
direktor Oertner. Er hob besonders hervor, daß in¬
folge der rauhen Witterung im Februar und März die

strengen Minifterialverfügung vom 24. Juni 1901
nach welcher für die Ausstellung bestimmtes Geflügel
mit einem Ursprungsattest versehen sein muß, das die

ortspolizeiliche Bescheinigung enthält, dahin lautend,
daß der Herkunftsort der Thiere und dessen Umgebung
im Umkreise von 5 Kilometern seit mindestens sechs
Wochen frei von Geflügelcholera und anderen seuchen¬
artig auftretenden Geflügelkrankheiten sind, wird
von der Veranstaltung einer Junggeflügelschau
für dieses Jahr Abstand genommen. Herr Wegner
berichtete dann noch über die gegenwärtige Lage der
Geflügelzucht- und Mastanstalt zu Schwersenz. Zum
Schluß gelangten noch einige geschäftliche Angelegen¬
heiten zur Erledigung. Zur Lieferung von Eierkisten
mit Binsengeflecht wurde die Holzwaarenfabrik von

Stambke in Neudamm waren empfohlen. Den Mit¬
gliedern des Vereins wird es anheim gestellt, eine

Fachzeitung zu halten, und zwar kommen die „All¬
gemeine Deutsche Geflügelzeitung“ und die „Geflügel-
Börse“ in betracht. Der dafür zu zahlende Abon¬
nementspreis wird in Höhe von 2 Mark bei der Ein¬

ziehung der Beiträge nach Vorlegung der Abonnements-
quittung in Anrechnung gebracht. Die Wahl eines ge¬
eigneten Vereinslokales wurde dem Vorstande über¬
lassen.

* Die Glimmer-Postkarten. Da für die so¬
genannten Glimmerkarten am 1. Oktober Oie Frist ab¬

gelaufen ist und sie nicht mehr als Postkarten be¬
fördert werden dürfen, so haben sich nach der „Nat.-
Ztg.“ die drei deutschen Postverwaltungen dahin ge¬
einigt. daß im innern deutschen Verkehr diese Karten
als „Drucksachen“ Beförderung finden können. Vor¬
geschrieben ist, daß die Glimmerkarten unter offenem
Umschlag verschickt werden und zwar in der Weise,
daß die Bildseite durch letzteren verdeckt und die Auf¬
schriftseite so an dem Umschlag festgeklebt ist, daß
äußerlich nur diese sichtbar wird. In diesem Zu¬
stande können die Glimmerkarten alsdann für 3 Pf.
Porto ihre Reise im deutschen Reich antreten. Diese
Begünstigung soll ermöglichen, daß die noch ganz be¬
deutenden Vocräthe von diesen Karten noch einiger¬
maßen Verwerthung finden können.

§ Nakel, 15. September. (Verurtheilte
Taschendiebe. H e u d i e b ft a h l.) Im ver¬

gangenen Winter und besonders im Frühjahr b, I.
hatten die Taschendiebstähle hier so überhand ge¬
nommen, daß fast aus jedem Wochenmarkte solche vor¬

gekommen sind. Auch in den Kirchen uhb bei Be¬
gräbnissen hatte man die Andächtigen bestohlen. Unserer
Polizei gelang es schließlich, die 15jährige Stanislawa
Smala bei einem Diebstahl in der Kirche zu über¬
raschen. Ueber 20 Portemonnaies wurden in der Be¬
hausung der Mutter des Mä chens gefunden und beide
wurden festgenommen und dem Gericht überliefert.
Gestern kam die Sache vor der Strafkammer in
Schneidemühl zur Verhandlung. Angeklagt waren; die
Wittwe Franziska Balzer wegen Diebstahls und Hehlerei,
dieStanislawaSmala wegenDiebstahlsund dieMaurerfrau
Lenz von hier; letztere wurde freigesprochen, während
die Balzer 5 Jahre Zuchthaus und die Smala 2 Jahre
Gefängniß erhielten. Der Staatsanwalt hatte gegen
erstere 6 Jahre Zuchthaus, gegen die Smala 3 Jahre
Gefängniß, sowie gegen die Lenz 1 Jahr Zuchthaus

beantragt. 35 Zeugen wurden über die Diebstähle ver¬

nommen. — Die Klagen über Felddiebstähle mehren
sich leider immer mehr. Nicht nur Heu, Gemenge
u. s. w., sondern auch Kohl. Rüben, Kartoffeln und
andere Feldfrüchte, die jetzt eingeerntet werden sollen,
eignen sich die Spitzbuben an. In vergangener Nacht
ist auch wieder eine Quantität Heu von einer hiesigen
Wiese gestohlen worden. Den Dieben ist man diesmal
auf der Spur.

R Schulitz . 15. September. (Unfall.
Plötzsche Sänger. Schauturnen.) Auf der
Weichsel kenterte heute ein Kahn mit drei Insassen,
als er gegen eine Holztraft getrieben wurde. Alle
drei Männer kamen unter die Traft, wurden aber,
als sie auf dem anderen Ende hervorkamen, von

Leuten, die sich auf dem Holze befanden, glücklicher¬
weise gerettet. — Die „Norddeutschen Sänger“
(Plötzsche Gesellschaft) gaben gestern im August Krüger-
schen Saale einen Unterhaltungsabend. Alle Theile
des Programms, sowie die Einlagen wurden
mit reichem Beifall aufgenommen. Der Besuch
hätte größer sein können. — Der hiesige Männer-
turnverein veranstaltete unter Betheiligung einiger
Bromberger Turner vom Verein „Jahn“ heute int
Ernst Krügerschen Etablissement ein Schauturnen.
Man hatte auf bedeutend mehr auswärtige Turner
gerechnet. Familienangehörige des hiesigen Vereins,
sowie auch Gäste waren zahlreich erschienen. Frei¬
übungen, sowie Uebungen am Pferd, Barren und Reck
wurden vorgeführt. Die Vorführungen unserer Turner
erfreuen sich hier stets großer Beliebtheit. Turnwart
ist Herr Strommeister Scholz. Nach dem Schauturnen
wurde flott getanzt.

0 Argenarr , 15. September. (Verschie¬
denes.) Der älteste Bürger unserer Stadt, Herr
Postmeister a. D. Ernst Grottian, hat sich unlängst in
der Augenklinik des Dr. Kunze in Thorn einer
Augenoperation unterzogen. Die seltene Operation ist
geglückt und der alte, 96jährige Herr, dessen Sehkraft
fast ganz erloschen war, kann zu seiner Freude wieder
sehen. — In der vergangenen Woche feierte die
Kleinkinderschule unter zahlreicher Betheiligung der
Eltern der Schüler, sowie der Gönner und
Freunde der Anstalt in Witkowskis Tivoligarten
ihr Sommerfest. Die Kleinen wurden mit Kaffee
und Kuchen bewirthet und reich beschenkt und verbrachten
den Nachmittag bei Spiel und Gesang in fröhlichster
Weise. Die Anstalt wird jetzt von über 60 Kindern
aller Konfessionen besucht und erfreut sich der gedeih¬
lichsten Entwickelung. — Tie Pflasterung der Land¬
straße von Neudorf nach Klein-Opok (früher bei
nasser Witterung unpassirbar) ist vollendet. —

Der vier Jahre alte Sohn des Müllers Weiß ver¬
wickelte sich in den Strick einer auf der Weide an¬

gepflöckten Kuh, stürzte und brach sich den einen Ober¬
schenkel. — Herr Medizinalrath Jaster aus Bromberg
revidirte am Freitage unter Zuziehung eines
Apothekers die hiesige Apotheke und gestern die mit
derselben verbundene Drogenhandlung.

|| Tremessen, 15, September. (Militäri¬
sches.) In einem sehr interessanten Lager wurden

estecn über 4000 Mann, die in ihre Garnisonen durch
isenbahnzüge befördert wurden, bespeist. 8 Dampf¬

kessel waren nöthig, um die durch das Manöver an¬

gestrengten Mannschaften zu versorgen. Das Mittag,
Bohnen und Rindfleisch mundete vorzüglich. Die
Haltung der Truppen bei dem Verladen war muster-
giltig.

W st st v e n in (isst!
Magdeburg, 14. Sentember. (Juckerderlcht.) Kornzncker

88 Proz. ohne Sack 9,00—9,10, Nachprodnkte 75 Proz.

ges
Ei

o. Sack 6,70—-7,05. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brotraffinade i. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli« I. mit Sack 28,45.
Siobutrfcr 1. Produkt Transit» f. a. B. Hambur., ver

September 7.82</z Gd., 7,92Vi Br., per Oktober 8,10 Gd.,
8,1202 Br., ver Oktober-Dezember 8,10 Gd., 8,15 Br.,
Da- Januar-März 8.37’/2 bez.. 8,35 Gd., per Mai 8,55
Gd., 8,571/2 Br. — Ruhiger.

Parts, 14. September. Getretdemarkt. lSchlnkbertcht.)
Weizeu fest, per September 21,15, per Oktober 21,40,
per November-Februar 22,10, per Januar-April 22,55. —

Roggen ruhig, per September 15,40, per Januar-
April 16,CO. — Mehl fest, per September 27,35,
per Oktober 27,45, per November-Februar 28,10, per
Januär-April 28,60. — 'Jlltböl ruhig, per September
62,00, per Oktober 62,25, Der November - Dezember
62,25, per Januar - April 63,50. — Spiritus ruhig,
per September 28,75, per Oktober 29,25, per September»
Dezember 29,50, per Januar-April 30,00. — Wetter:
Theilweise bewölkt.

Antwerpen, 14. September. (Getretdemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. —

Gerste fest.
Amsterdam, 14. September. (Getretdemarkt.) Weizen

aus Termine geschäftslos. — Roggen auf Termin«
unverändert, per Oktober 124. — Rüböl per Mai —.

New-'Zork, 14. Septbr. Der Werth der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 8 560 984
Doll, rs gegen 12 305 962 Dollar» in der Vorwoche, davon
für Stoffe 1 918 678 Dollars qegen 2198 785 Dollars
in der Vorwoche.

Die Börse geschloffen.
Geldmarkt.

Berlin, 14. September. Der Tod Me KinlehS machte
weil erwartet, keinen Eindruck mehr, denn auf den meisten
Gebieten herrschte zn ungefähr gestrigen Kursen eine eher
feste Haltung. Aber die Umsätze hielten sich auf allen
Gebieten innerhalb enger Grenzen, wozu schon der schwache
Besuch der heutigen Börse die Veranlassung bot. Es trat
auch im weiteren Verlaute nichts hinzu, was zu einer Be¬
lebung hätte beitragen können.

Von den österreichischen Al bitragepapieren lagen
Krcditaktien trotz niedrigeren Wiens fest, Franzosen umsatz¬
los. Lombarden schwach.

Kurse im freien Verkehr zwischen l’At n. S Uhr.
Oesterreichische Kredit-aktien 195,90—6,10 bez. Franzosen
—,

— bez. Lombarden 20,90 bez. Warschau * Wiener
— bez. Meridional —,— bez. Mittelmeerbahn —,

—

bez. Buenos-Aires 37,20 bez. Diskonto - Kommandit-
172,40—20 bez. Darmstädter Bank 118,75 bez. Na-
tionalbank s. D. 97.50 b z Berliner Handelsgesellsch.
134,10—4 bez. Deutsche Bank 192,40-1,90 bez. Dresdner
Bank 126,75 bez. Dorimund-Gronan-Enschede 151,25
Gd. Lübeck-Buchener Eisenbahn 138,75 Gd. Marien-
bnrg-Mlawkaer Eisenbahn 72 75 Gd. Ostpreuhische
Südbahn 84,75 Gd. Gottbardbahn —,

— bez. Jura-
Simvlonbabn 99,80 bez. Schweizer Zentral —bez.
Schweizer Nordost 100—99,80 bez Schweizer Union — bez.
Transvaal 159,50 bez. Canada-Pacific 107,10 — 40

bez. Northern Pacific prf. 96,00 bez. Luxemburger Prince
Henry 88,90 Br. Hambnrg-Amerika-Packetfahrt 114,75
bis 50 bez. Norddeutscher Lloyd 113-13,10—12,90 bis
13 bez. Dynamit-Trust 150,10 bez. Türken D. — bez.
Italienische Rente — bez. Anatolier 83,25 — bez. Spanier
— bez. 4 l /2 proz. Chinesen 84,25 bez. Tnrkenloose 99,75
bez. 3 proz. Reichsanleihe 90,25 bez. Gr. Berl. Straßen¬
bahn — bez. — Tendenz: Fest.

LLien, 14. September, i.-mansche Krcdllaktic» 622,00,
Oesterreitüime sncbitafticit 620, 50 Franzos.'n 619, 00,
Lombarden 83, 00, Elbcthalbahn 456, 00, Oesterreich!,che
Papicrreilte 98, 50, 4proz. nngari,che Goldrente —, —,

Oesterreich iutie Krone,lanleihe —, —, Ungarische Kronen-

Oltleihe 92, 50, Mac knoten 117, 16, B-inkv-rnu 425, 00,
Tabakaktien —, Länderbank 398, 00, Türkische 2 oose

94, 50, Bnschtierad r Littr. B. 1001, Brüxer 700,00,
Alpine Montan 328, 00. — Besser.

Paris, 14. Septbr. 3proz. Rente 10l,82 ! /2, Italiener
88, 75, Spanier auvere An'eihe 71, 070z, Türken 24, 90,
Türkcnloo'e 103, 50, Oltomanbank 525, 00, Rio Tiuto

1322, Suezkaaal-Alti.il —. 3prozentige Portugiesen
26, 00. — Unentschieden.

I. Messung litt Z. Klasse 205. Kgl. prenss. folterte.
<Dom 14. bis 18. September 1901.) Nur die Gewinne über 172 Mk. find bett

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)
14. September 1901, vormittags.

42 320 546 74 627 89 757 886 947 1244 556 785 841 96 912
79 3132 48 51 461 515 31 77 647 724 53 825 65 3041 95 119
240 306 41 721 41 880 4101 219 74 866 754 907 5079 102
231 450 79 577 638 49 6010 298 300 430 573 [500] 737 852 945
5o 80 85 97 7112 72 234 343 92 465 513 631 45 801 55 962
8172 222 357 91 559 949 9012 29 60 110 85 295 558 713 940

_
10116 342 86 90 658 778 85 909 20 35 62 11165 [500] 71

356 431 78 547 74 651 73 902 69 99 18045 165 72 348 407 536
44 637 818 56 18002 71 167 230 54 359 485 [3000] 514 71 681
737 91 808 14038 166 514 48 64 635 15082 332 95 460 550
755 896 16176 433 43 844 906 32 17378 452 61 503 757 851
78 938 73 18055 330 912 1 9074 101 5 340 791 813

20129 33 48 66 91 210 30 682 818 914 31002 3 227 579
706 22027 113 249 69 323 809 31 [300] 36 66 71 74 999 23351
540 650 99 723 66 878 904 22 60 89 34018 172 98 202 41 78
92 377 467 702 90 934 85 25680 98 744 26223 83 556 799
847 27040 133 490 566 94 906 94 28008 51 132 80 95 [3000]
270 96 341 405 536 725 885 931 58 29074 129 207 24 69 452
721 88 92 903 46

30052 67 273 314 548 650 55 925 95 [500] 31106 13 84 221
34 41 430 562 94 602 8 778 876 86 [500] 917 24 34 45 33932
33069 357 536 716 75 899 .926 99 34017 137 247 367 443 755
947 35134 515 685 810 46 938 36078 381 433 539 635 751 828
37021 24 39 293 493 602 717 64 891 38255 556 59 97 754 95 953
39098 157 329 536 673 91 795 845 69

40003 236 95 402 24 538 64 85 888 41033 203 336 41 443
556 690 726 29 47 803 32 42209 69 484 536 96 697 903 92
43141 284 314 401 14 76 644 44091 171 238 331 436 42 71 536
664 711 61 891 45252 327 70 667 74 759 46053 260 95 567 72
804 24 910 97 47019 73 93 137 87 345 90 444 561 64 632 48 71
908 18 48116 257 68 72 338 41 94 526 37 825 34 85 49101 50
240 81 372 410 82 95 538 675

50162 383 531 71 734 897 51010 119 234 66 326 586 98 685
723 97 944 52201 327 82 459 583 611 53059 86 209 48 426 79
582 613 14 77 91 741 908 73 54055 119 32 438 511 605 [300] 15
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50242 85 332 669

,
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403 583 667 873 967 70 82 84 163097 167 84 241 552 716 834
4ö 57 968 163187 246 77 841 53 969 164110 49 463 524 72
638 50 708 813 33 37 44 981 92 165164 68 98 206 7 336 657
835 998 1 66098 355 495 515 618 927 167023 59 85 161 230
381 585 629 778 856 988 168035 51 327 419 86 520 70 612 60
958 98 169020 152 73 91 217 419 648 78 748 867 912

170005 189 367 965 171126 63 355 567 91 723 847 172160
395 413 569 [300] 96 625 825 65 917 173014 174 237 424 558
98 174005 198 352 404 25 29 534 1 75296 343 72 87 469 588
176007 35 150 226 313 571 674 782 832 968 72 1 77038 219 451
§5 556 650 794 879 964 85 178064 110 204 505 19 21 48 77
845 984 86 99 1 79035 242 89-305 70 411 66 698 836 909

^
180089 304 452 517 689 712 843 69 77 181268 85 366 569

617 715 54 [300] 67 83 859 89 182362 66 476 516 627 729 80 82
961 183071 383 607 15 53 761 83 894 909 62 184063 127 305

40286 362 410 14 37 39 560 65 [300] 758 [500] 868 41100
221 308 28 37 589 921 42077 115 377 408 32 73 593 904
43068 100 311 40 96 594 839 941 66 68 44031 92 242 44 51 426
770 79 844 922 27 45067 99 122 400 13 40 45 533 64 80 628 94
725 [300] 928 46182 212 411 36 774 801 956 47294 322 424
621 59 48019 145 212 318 824 79 913 15 45 49001 4 175 216
68 314 45 463 510 618 55

50134 207 34 610 706 12 26 839 61 972 51098,334 432 607
30 53045 57 83 462 642 53370 470 595 919 38 [300] 54011 123
85 520 54 63 7073 80 692 55058 67 108 265 386 460 771 878 937
49 53 56035 108 234 517 19 66 876 901 39 57041 306 55 452
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84 119 51 61 247 72 561 65 629 77 731 47 81 815 30 965 95
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Die Kaisertage in Ost- und
Westpreutzen.

A A Neufahrwasser bei Danzig, 13. Sep¬
tember. Wieder beginnt die Abenddämmerung sich auf
See und Küste zu legen. Beinahe drei volle Tage
haben die beiden Kaiser miteinander verlebt. An Bord
ihrer Schiffe haben sie einander besucht, haben sie mit¬
einander und mit den höchsten politischen Würden¬
trägern ihrer Reiche Gespräche getauscht und mit¬
einander den höchst ernsthaften und umfangreichen
Uebungen unserer Marine beigewohnt. Zu lauten
Kundgebungen der breiten Massen, zur Entfaltung
höfischen Prunks und glänzender Aufzüge war in
diesen Tagen nicht Raum, denn die Flottenrevue, so
imposant sie auch war, war doch nur recht wenigen
aus der Nähe zu sehen vergönnt, und die paar
Begleitdampfer, die in diesen Tagen den Seemanövern
zu folgen versuchten, waren auch nur spärlich besetzt,
wenn auch heute Morgen unser Hurrah, das wir aus¬
brachten, als verhältnißmäßig unweit von uns der Zar
sich von seinem „Standart“ mit der Pinasse wieder
wie gestern auf den „Kaiser Wilhelm II.“ begab, wo

ihn unser Kaiser bereits erwartete, so laut und kräftig
klang, daß der russische Monarch sich mehrmals freund¬
lich umwandte und dankte. Programmmäßig
sollte die „Hohenzollern“ Nachmittag bereits
in Neufahrwaffer eintreffen und auch auf
den „Standart“ hoffte man; denn an der Mole
beim Bahnhof hatte man zwischen einem Wald von

Flaggenmasten, unter dem des Kaisers Hofzug hielt,
zwei Landungsbrücken errichtet, die eine mit schwarz-
weiß-rothem Tuch bekleidet, die andere mit weiß-blau-
rothem. Aber der Abschied der Monarchen hatte sich
wie die erste Begrüßung heute Nachmittag auf hoher
See vollzogen. Einige große Handelsdampfer, die an

Westcrplatte lagen, hatten hübsch über die Toppen ge¬
flaggt und an den Abhängen der Wälle hinauf
an beiden Ufern lagerten Männlein und Weiblein in
freudiger Erwartun >. Aber still blieb es draußen und
kein Dampfwölkchen zeigte sich am Horizont. Da, um

5 Uhr etwa, zogen weit hinten auf hoher See wie
Schemen im Dunst fast verschwindend, eine große An¬
zahl Schiffe gen Osten. Eines der Fahrzeuge löste sich
los, um der Küste zuzusteuern. Mit Volldampf kam
es näher; durch das Glas sahen wir ein weißes,
schlankes Schiff, zwei gelbe nach hinten geneigte
Schlote, am Vordermast eine Standarte. Die „Hohen¬
zollern“ kommt, so ging es von Mund zu Mund.
Aber wir hatten uns getäuscht, es war
der kleine „Sleipner“, im Typ von weitem der „Hohen¬
zollern“ ähnlich, der einige deutsche und russische Ma¬
rineoffiziere an Land brachte. Der Zug der grauen
Silhouetten glitt weiter nach Osten, aber wiederum
schwenkten einige Schiffe der Küste entgegen. Jetzt
machten die Lootsenboote fertig und endlich, nach 6^/z
Uhr, es dunkelte schon stark, donnerten die Strand-
batterieen und die stolze weiße Dacht „Hohenzollern“
lief in den engen Kanal ein, hochbordig die niedrigen
Uferhügel überragend, Großodmiralsflagge und
Kaiserstandarte wehten von den Masten, wäh¬
rend die elektrischen Lichter an den Mastspitzen
sich wie Sterne vom Abendhimmel abhoben. Schnell
und exakt machte die „Hohenzollern“, von oben bis
unten hell erleuchtet, an der Mole fest. Der Kaiser
war natürlich nicht auf Deck, aber dennoch wollten die
Hochrufe der am Ufer versammelten Schaaren nicht
aufhören. Ueber die Stromwälle herüber flimmerten
von der Bucht her die Signallichter der Panzer, die
dem Kaiserschiffe gefolgt waren und dicht vor der
Weichselmündung lagerten.

A A Danzig, 14. September. Glockengeläute von
allen Thürmen, Kanonendonner, flatternde Fahnen, die
Feststraße entlang eine Mauer von Menschen, Hiesige
und viele Fremde, Fenster und Dächer besetzt, ein
Spalier von Vereinen, insbesondere Kriegervereinen
und Schulen, Innungen mit ihren Emblemen und
Schützen, Arbeiter der staatlichen Werkstätten mit ihren
Musikk^rps. Der Kaiser' naht. Auf dem Perron des
Bahnhofs hat sich zum großen Militär- und Zivil¬
empfang alles versammelt, was die Provinz an Rang
und Namen aufzuweisen hat. Der Hofzug läuft ein,
die Ehrenkompagnie vom Grenadierregiment König
Friedrich 1 präsentirt und ihre Musik setzt rauschend ein.
Der Kaiser in Letbhusarenuniform, an der Pelzmütze den
Todtenkopf, den schwarzen Attila mit braunem Pelz¬
werk verbrämt, schreitet die Front ab und läßt vorbei¬
marschieren. Dann steigt er zu Pferde. Donnernde
Hurrahrufe erschallten, zumal auch aus den Kehlen der
hier aufgestellten Mitglieder der Vereine ehemaliger
Husaren, als der Monarch auf dem Bahnhofplatz sicht¬
bar wird. Das zum Ehrengeleit befohlenene 1. Leib¬
husarenregiment ist hier aufmarschiert. Der Kaiser be¬
grüßt es und reitet die Front ab. Der heutige Tag
gehört nicht allein der Stadt Danzig, nicht allein der
Provinz Westpreußen, er gehört auch der neu

sormirten Todtenkopfbrigade, den wiedervereinigten
schwarzen Husaren, und Danzig weiß die Bedeutung
dieser Thatsache zu würdigen. Umjubelt von den Hoch¬
rufen der Massen, beginnt der Einzug des Kaisers:
Voran der königliche Marstall, dann die direkten Vor¬
gesetzten des 1. Leibhusarenregiments bis zum Kom-
mandirenden General, darunter also auch Prinz
Friedrich Leopold, sowie die Herren des Haupt-
quartlers, dann das Trompeterkorps mit seinem Kessel¬
pauker, der Kaiser, einen Schimmel reitend, folgt.
Neben ihm nur der dienstthuende zweite Generaladjutant
Generalleutnant von Scholl und der neue Kommandeur
der neuen Brigade: Generalmajor General ä la suite
von Mackensen; hinter ihm die Standarte des 1. Re¬
giments, von Offizieren geleitet. Dann folgt der Oberst
und die Mannschaften. So geht der Zug durch das
Thor, wo auch die ehemaligen Offiziere der Leib¬
husaren ihn erwarten, bis vor den ArtuShof, hier
schweigt die Musik, und der Kaiser hält. Der Ober¬
bürgermeister von Danzig, Geheimrath Del¬
brück , tritt auS dem Kreise der Stadtväter
vor und hält seine Ansprache, dem Kaiser
den Ehrentrunk bietend. Der Kaiser ergreift
den Pokal und hält die (im Leitartikel der vor¬

liegenden Nummer mitgetheilte) Rede. In diesem
Augenblick bietet der Platz und die Straße ein Bild
von imposanter Großartigkeit in seiner Fülle und
gleichzeitig seiner Geschloffenheit. Die wogenden
Mafien sind gleichsam wie mit Zauberschlag fest¬
gebannt, Stille unter diesen Tausenden, die Straße
hinunter die dunklen Reihen der Husaren, deren
schwarze Fähnlein mit dem weißen Todtenkopf darauf
im Winde flattern. In der Mitte der Kaiser,
hoch zu Roß, sprechend. Dazu diese architektonische
Umrahmung; diese wunderbare Mischung von Gothik
und Renaissance, von Backstein und Sandstein,
diese Schnitzereien und Vergoldungen gn Thür und
Fronten der alten Häuser, die von alter, noch nicht
ganz vergangener Herrlichkeit Danzigs erzählen. Der
Kaiser hat geendet, er leert den Becher, reicht dem
Oberbürgermeister die Hand und der Zug setzt sich in
Bewegung. Die Trompeter blasen den Hohenfried¬
berger Marsch. Da schallt von den alten Mauern

Hoch- und Hurrahruf wider, und pflanzt sich fort bis
zum massiven Portalbau des grünen Thors. In den
Ecken sehen wir zwei Kesselpauken von blinkendem
Messing, die einzigen, die einem Feinde abgenommen
worden, dem Königlich Sächsischen Kürassierregiment
Graf Vitzthum. Den großen neuen gemeinsamen
Saal schmücken an den Schmalseiten Gemälde von

Schuch
'

und Hunten (Schlacht bei Dennewitz und
Schlacht vor Paris), sowie Portraits des alten
Kaisers in Leibhusaren-Uniform und König Friedrich
Wilhelms III.

Hier fand nun auS Anlaß der Feier des Tages ein

Festakt statt, wobei der Kaiser die von ihm dem Regi¬
ment geschenkten drei großen Gemälde für die Längs¬
wand (Schlachtenbilder aus der Geschichte des Regi¬
ments von dem bekannten Maler Kossack, der übrigens
auch hier weilt) übergab. Schöne Holzarbeiten schmücken
den Saal, von der Decke hängt ein Kronleuchter herab,
in deffen breiten Bronzering die Monogramme und
Wappen der alten Herren eingegraben sind, die sich an
der Ausstattung des Saales betheiligten. Nach dem
Festakte wurde ein Imbiß genommen. Auf der Terrasse
des Kasinos des 1. Leibhusarenregiments war für
S. Majestät und die höchstgestellten Herren gedeckt,
im freundlichen Garten saßen unter einem Zelt die
älteren und die jüngeren Herren an einzelnen Tischen.
Leider setzte gegen Mittag ein feiner, aber andauernder
Regen ein.

Hier waren inzwischen die 2. Leibhusaren auf¬
geritten, mit dem rechten Flügel am Langgarter-Thor.
Ter Kaiser begrüßte das Regiment und ritt die Front
ab. Das erste Regiment schwenkte dem zweiten gegen¬
über ein, und Front gegen Front hielten beide. General
von Mackensen meldet dem Kaiser nun die Brigade zur
Stelle, und brachte ein Hurrah aus. Dann übernahm
der Kaiser das Kommando über die Brigade und
führte sie in die Stadt zum Langen Markt, in der
gleichen Ordnung wie vorher, nur daß jetzt hinter
dem Kaiser beide Regimentsstandarten wehten, beide
Obersten nebeneinander folgten, und die Mannschaften
beider Regimenter, in Marschsormation zu zweien
nebeneinander, zusammen also zu vieren ritten, Re¬
giment neben Regiment. Die vereinigten Trompeter-
Eorps beider Truppen ritten vorauf, zu den Wirbeln
der beiden Kesselpauken schmetterten sie Fanfaren¬
märsche. Diesmal hielt der Kaiser vor dem alten
prächtigen Beischlag des Rathhauses. Der Ober¬
bürgermeister bewillkommnete die Brigade und ins¬
besondere das neue zweite Regiment. General von

Mackensen dankte laut und schneidig, indem er aus¬

führte, die Leibhusaren seien dem Allerhöchsten Kriegs¬
herrn in heller Freude dafür dankbar, daß die Brigade
in dieser wunderschönen Stadt des deutschen Nord¬
ostens vereinigt sei. Die alten wie die neuen Schwa¬
dronen würden die herzlichen Beziehungen weiter
pflegen. Er bitte den Oberbürgermeister, der Stadt
den Dank der Truppen und die besten Wünsche für
das Gedeihen derselben mitzutheilen. Dann' gings
hinaus nach Langfuhr, wo gegenüber dem alten Gast¬
haus Lindenhof sich das neue Kasernement erhebt. Hier
ließ der Kaiser zunächst auf betn großen Reithof des
2. Leibhusarenregiments die Brigade in doppelter Zug¬
kolonne vorbeimarschieren, in Gegenwart der alten
Herren der Regimenter, die sich inzwischen hierher
begeben hatten; darauf ritt der Kaiser mit der
Slandartenschwadron zu dem gemeinsamen Kasino¬
gebäude und folgte den Standarten in den Saalbau,
welcher beide Kasinos verbindet. Die Kasernements
beider Regimenter sind nebeneinander errichtet. An
das Kasino des ersten Regiments ist vollkommen
symmetrisch das des zweiten angebaut worden. Ein
geräumiger Saal verbindet beide und kann durch
Oeffnen weiter Schiebthüren mit den beiden
Speisesälen zu einem großen Festraum vereinigt werden.
Das Speisezimmer des ersten Regiments bietet
einen stimmungsvollen Aufenthalt voller historisch
intereffanter und künstlerisch werthvoller Einzelheiten.
So zieht sich um die dunkle Holztäfelung eine lange
Kette entzückender Miniaturen vom Maler Knötel:
lauter Episoden aus der Geschichte des Regiments;
auf dem Sims stehen kostbare Gläser und Humpen,
Dedikationen der aus dem Regiment hervorgegangenen
Kommandeure, diese der aus dem Regiment hervor¬
gegangenen Generale. Auf Metallschildern sind die
Namen der gefallenen Offiziere verzeichnet.

AA Danzig, 14. September. Wie wir schon
berichtet haben, setzte, noch während der Kaiser an der

Spitze der schwarzen Husaren Langfuhr zuritt, ein
leichter Regen ein. Immerhin konnte der Vorbei¬
marsch auf dem Reitplatz noch ohne besondere Ungunst
des Wetters durchgeführt werden. Allerdings war
es nöthig, die im kleinen hübschen Garten
des Offizierkasinos bereits aufgestellten Buffets
wieder in die inneren Räume zurückzu-
transportiren. Bei dem Festakt in dem Saalbau
des gemeinsamen Kasinos hielt der Kaiser eine feier¬
liche Ansprache an die Offiziere der Leibhusarenbrigade.
Der Kommandeur der Brigade dankte. Dann hat der
Kaiser das Offizierkorps des zweiten Regiments in den
neu angebauten Kasinotheil eingeführt und die Vor¬
stellung der alten Herren entgegengenommen, darunter
die des 91jährigen Oberstleutnants von Tiedemann.
Er hat auch die zu dem Frühstück geladenen Spitzen
der Zivilbehörden und der Marine begrüßt und die
Meldung des Prinzen Heinrich als Admiral entgegen¬
genommen.

Als der Kaiser sich dann zu Wagen nach der
kaiserlichen Werft und durch dieselbe hindurch nach dem
nunmehrigen dauernden Anlegeplatz der „Hohenzollern“
begab, wo inzwischen auch die Kaiserin von Cadinen
eingetroffen war, regnete es schon ganz tüchtig und es
hat auch den Nachmittag über nicht aufgehört. Die
Fahnen hängen schlapp von den Giebeln herunter und
die für den Durchritt der Husaren so nöthige Kies¬
aufschüttung in der Feststraße verwandelte sich in einen
höchst unangenehmen Chol'oladebrei, den die zahl¬
reichen Passanten auch in die Seitenstraßen weitertrugen.
Die Danziger, die vielen aus der Provinz herzugeeilten
Fremden, insbesondere die Mitglieder der Krieger¬
vereine von Westpreußen ließen es sich ja trotz des
Regens nicht nehmen, die Stadt zu durchwandern, die
zum Theil sehr geschmackvoll dekorirten Schaufenster
der größeren und kleineren Geschäfte zu mustern und
vor allen Dingen Aufstellung zu nehmen, wo der
Kaiser und die Kaiserin passieren konnten. Hier
sammelte sich überall die Masse mit Regenschirme be¬
wehrt, zu einer wahren römischen testudo. Nicht
besonders erfreut wird auch die Kavalleriedivision des
17. Armeekorps gewesen sein, welche zum großen
Theil heute bereits Aufklärungsübungen gegen den
bekanntlich von Königsberg anrückenden Feinde hat
unternehmen müssen.

Abends gegen 7 Uhr fuhr der Kaiser nach
Langfuhr, vierspännig, im Halbverdeck, und
die kleinen Häuschen der Vorstadt wie die hübschen
Villen am Wege hatten fast durchgängig illuminirt.
Am Eingang zum Offizierkasino der Leibhusaren er¬

warteten die Offiziere den Kaiser. An ihrer Spitze
der neue Brigadekommandeur, Generalmajor von

Mackensen, ebenfalls in der Uniform der Todtenkopf-
Husaren. Gleichzeitig war für die Mannschaften in
der Doppelreitbahn des 1. Regiments seitens der Stadt
Danzig ein Fest arrangirt. Rings um die hell er¬

leuchtete und festlich geschmückte Bahn waren Tische
und Bänke aufgestellt, an denen die Mannschaften mit
Bier, Butterbrot und Zigarren traktirt wurden.
Die entsprechenden Schwadronen beider Regimenter
speisten neben einander, zum Schluß wurde auf
einer kleinen Bühne ein Festspiel aufgeführt, und
es entwickelte sich ein fröhliches Leben, welches
seinen Höhepunkt in dem Augenblick erreicht haben
dürfte, wenn der Kaiser, wie er es versprochen hat, im
Kreise der Mannschaften erscheint. Den Schluß der
Feier soll die große Retraite bilden.

Am Nachmittag hatte sich in dem neueren Theile
der Stadt, welcher jenseits des Hauptbahnhofes liegt,
eine Feier ganz anderer Art vollzogen. Die Kaiserin,
gefolgt von den Damen und Herren ihrer Umgebung,
hatte der Einweihung des Auguste Viktoriahauses beim
Diakonissenhause beigewohnt. Diese Stiftung, ein statt¬
liches vierstöckiges Haus, soll zumtheil als Alters¬
und Siechenhaus, zumtheil als Diakonissenheim dienen.
Am Hauptportal, wo die symbolischen Figuren der
Wohlthätigkeit und Gerechtigkeit den Vorraum zieren,
wurde die hohe Frau von Herrn von Goßler, der an

der Spitze des Vorstandes steht, sowie von den Vor¬
standsmitgliedern Konsistorialpräsident D. Meyer,
Frau Oberpräsidialrath von Barnekow, Frau General
von Lentze, der Oberin von Stülpnagel, den Aerzten
und der Bauleitung empfangen. Die Kaiserin be¬
sichtigte das Stift, insbesondere die Räume der Feier¬
abendschwestern, betrat die hübschen Veranden, von

denen, wenn es nicht regnet, eine prächtige Aussicht
sich bieten muß und schritt durch den Garten zu dem
Saalbau, wo in Gegenwart der Spitzen der Behörden
und der Wohlthäter der Anstalt der Weiheakt vor sich
ging. Dann besuchte die Kaiserin noch das Mutter¬
haus, nahm im Eßsaal die Vorstellung der Schwestern
entgegen und verweilte kurze Zeit im Zimmer
der Oberin. Der Landesbauinspektor Harnisch,
der Kaufmann Levp und der Kommerzienrath Wan¬
fried haben den Rothen Adlerorden 4. Klaffe erhalten.
Abends hatte Danzig festlich illuminirt. Noch immer
rieselte der Regen hernieder, aber das Publikum ließ
es sich nicht nehmen, besonders die Langgasse und den
Langen Markt mit seinen zumtheil recht hübschen
Arrangements zu bewundern. Der architektonisch
nicht eben hervorragende Bau des Stadttheaters war

mit Transparenten und Jlluminationskörpern erleuchtet.
Es feiert heute sein 100jähriges Bestehen.

AA Danzig, 15. September. An dem Diner
im Königssaal des Leibhusarenkasinos am gestrigen
Abend nahmen außer dem Kaiser, der mit kleinstem
Gefolge erschienen war, nur die beiden Offizierkorps,
die zum Fest erschienenen alten Herren der Regimenter
und Prinz Heinrich, sowie der kömmandirende General
theil, im ganzen 120 Personen. Auf ein vom Bri¬
gadekommandeur von Mackensen ausgebrachtes Hoch
antwortete der Kaiser. Gegen l/a10 Uhr begab der
Kaiser sich in die Doppelbahn des ersten Regiments,
wo das Mannschaftsfest seinen fröhlichen Gang nahm,
und der Ober-Bürgermeister von Danzig, Delbrück,
mit dem Bürgermeister, dem Stadtverordnetenvorsteher
und einigen weiteren Herren der Stadtverwaltung als
Gastgeber die Honneurs machte. Der Kaiser, gefolgt
von allen Offizieren, betrat die Bahn und begrüßte die
Mannschaften, die kräftig antworteten. Der Sänger¬
chor der Brigade trug Körners „Schwertlied“ vor, ein

wenige Minuten währendes Festspiel folgte, das in die
Nationalhymne ausklang, in welche alle Mann frisch
einstimmten. Nunmehr intonirte der Sängerchor mit
Begleitung der Musik das Niederländische Tankgebet,
dem sich die große Retraite anschloß. Der Kaiser hielt
eine kurze Ansprache und verließ dann das Fest unter
dem Hurrah seiner Leibhusaren.

Bereits heute Mittag sah Langfuhr abermals den
Kaiser in seinen Mauern: Der Monarch hatte die
Kaiserin dorthin geführt, um ihr die Räumlichkeiten
des Kasinos, besonders den Königssaal, zu zeigen. Als
die Majestäten mit dem beiderseitigen Gefolge am

Portal erschienen, überreichte General von Mackensen
der Kaiserin ein Boukett und begleitete dann mit den
beiden Regimentskommandeuren und den Offizieren der
Kasinoverwaltung das Kaiserpaar, welches nahezu eine
Stunde verweilte. Wie ich höre, hat der Kaiser seiner
Freude über die beiden Schlachtenbilder von Professor
Schuch und Hünten, welche die Schmalseiten des Saal¬
baues zieren, dadurch Ausdruck gegeben, daß er an

beide Künstler Telegramme sandte.
Im übrigen verlief der heutige Sonntag still.

Der Empfang der Vertreter der Provinzial - Ver¬
waltung der Provinz Westpreußen heute Morgen um

9 1/? Uhr vollzog sich an Bord, auf Deck der „Hohen¬
zollern“, die durch die kaiserliche Werft von der öffent¬
lichen Straße weit getrennt liegt. Als die Wagen der
Herren durch die Werft zur Anlegestelle, dicht bei dem
großen Krähn, fuhren, lagen die Werftanlagen
wie ausgestorben da, auch an Bord war es

still. Am Vorderdeck traten die Mannschaften
bereits zum sonntäglichen Gottesdienste an,
dem dann auch der Kaiser und die Kaiserin beiwohnten.
Gleichzeitig pilgerten ungezählte Schaaren die Allee
nach Langfuhr zum kleinen Exerzierplatz hinaus, die
breiten, vom Regen noch aufgeweichten Wege entlang,
um endlich zu erfahren, daß der Feldgottesdienst ab¬

gesagt sei. Wenigstens das hübsche rothe Kaiserzelt
mit den goldenen Schnüren und den Rohbau des Altars
konnten sie noch bewundern, dann kehrte man ent¬

täuscht um.

Nachmittag, in der hellen Septembersonne, gab eS
in Danzig viel zu sehen, und überall standen geschloffen
die Ketten der geputzten Menschen. Prinz Albrecht
wurde bei seiner Ankunft mit lebhaften Hochrufen
empfangen, der „Sühneprinz“, wie Prinz Tschun nun

einmal unwiderruflich getauft ist, mit heiterer Neugier.
Brausende Hurrahs aber empfingen die Kaiserin, die
mit den Herren und Damen ihrer Umgebung eine
längere Spazierfahrt durch die alten und neuen

Straßenzüge von Danzig machte und auch die Maien-
kirche besuchte, deren gothische Hallen in ihren ge¬
waltigen Dimensionen zweifellos eine erste Sehens¬
würdigkeit bilden. Wie ich vernehme, haben beide
Majestäten wiederholt ihrem besonderen Gefallen an der
Stadt, zumal an den schönen neuen Straßenanlagen,
Ausdruck gegeben.

Danzig wimmelt von Militär. Infanterie und be¬
rittene Truppen allenthalben einquartiert, 'Appell und
Patronenempfang auf offener Straße. Automobile der
Manöverleitung, Radfahrer als Ordonnanzen, dazwiichen
singende und lachende Matrosen in etwas freierer
Haltung. In den besseren Restaurants Offiziere aller
Waffengattungen, die noch einmal vor dem Beginn der

eigentlichen Kaisermanöver ihr Diner in möglichst
zivilisirter Form einnehmen möchten. Denn es geht
allmählich los! Die allgemeine Kriegslage für die
Kaisermanöver, die nunmehr bekannt gegeben wird, ent¬

spricht int allgemeinen den Vermuthungen die mehrfach,
aufgestellt wurden: eine rothe Armee, wozu also das 1.

Armeekorps gehört, hat die östlichen Grenzen Ostpreußens
überschritten, die ihr entgegenstehenden blauen Truppen
nach Königsberg zurückgedrängt, am 8. September
diese Festung eingeschlossen und ist im weiteren Vor¬
marsch gegen die untere Weichsel begriffen. Dieblauen
Streikkräfte sind (wie angenommen war) zunächst auf
einen anderweitigen Kriegsschauplatz in Anspruch ge¬
nommen, und in Ost- und Westpreußen sind außerhalb
der Festungen kaum noch Truppen vorhanden. Bei
Neufahrwaffer liegt, wie dies ja auch thatsächlich der
Fall ist, ein (blaues) Geschwader, und ein feindliches
(rothes) Geschwader kreuzt vor der Danziger Bucht.

Vermuthlich stellt das 1. Armeekorps den rechten
Flügel der rothen Armee dar; es hat seinen Vor¬
marsch schon verhältnißmäßig weit durchgeführt, die
Weichselübergänge sind von leichten Truppen besetzt,
und die Kavallerie ist vielleicht schon diesseits des
Flusses. Soweit die geographischen Verhältnisse sich be¬
urtheilen lassen — nach dem schönen Kartenmaterial, das
der Generalstab auch diesmal wieder der Presse zur Ver¬
fügung stellte — dürfte der erste Zusammenstoß südlich
von Dirschau und Marienburg erfolgen. Als geeignet zum
Flußübergang für größere Truppenmassen zeigt sich
die Weichsel bei Pieckel und bei Mewe, welche Ort¬
schaften ungefähr östlich, respektive südöstlich von
Pr.-Stargard liegen. Hier ist der Fluß nur ca. 300
Meter breit, auch sind Fähren vorhanden. Vor über¬
morgen dürste aber das Gros der Rothen kaum bis zu
diesen Punkten herangerückt sein, und würde dann
wohl den Uebergang in zwei Kolonnen ausführen.
Wir werden ja sehen!

Hamburg, 14. September. (Kleesaatbericht von
Georg Schlesinger.) Nachdem unter dem Einflüsse um¬

fangreicher Realistrungen und größerer Zufuhren dk No-
tirungen für R o t h k l e e an den amerikanischen Märkten
auch in diescr Wochen gewichen waren, scheint nunmehr
die Rückwärtsbewegung zum Stillstand gekommen zu sein.
Eine eaktion nach dem ungewöhnlichen und rapiden
Preiskall von über 12 Mark per M Kilo würde nichts
Äe'eerraschendes bieten, und da überdies die bestehenden
Wi terungsverhä tnisse den qualitativen Ernteausfall in
einzelnen europäischen Prodnktionsgebieten in Frage stellen,
zeigt sich bereits zu heu igeu Preisen mehr Vertrauen.
Feinere Grassaaten, namentlich Avena elatior
(franzsischcs Ryegras), waren lebhafter begehrt. Die Presse
für Luzerne und W e i ß k l e e blieben Ziemlich unver¬

ändert, dagegen wurde A l s y k e und G e l b f I e e zu er¬

mäßigten Notirungen angeboten.
«i ft e t ii mutt t.

Königsberg, 14 September. Weizen unverändert,
hochbunter 766 Gr. zur Saat 164 M., bunter —, rottzer
770 Gr. 159, 775 Gr. 157, 761 Gr. 156 M., rufst rother
—,

— M. — Roggen stiller, inländischer gehandelt
per 714 Gr., jede 6 Gr. ntenr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit V* M. per Tonne zu regulimt,
131, wack mit Auswuchs 129, vom Boden 129 M.,
rufst gehand. jede 6 Gr. mehr ob. weniger mit 1

2 M. per
Tonne zn reguliren, — M. per Tonne. — Gerste große
— M. — Hafer unverändert, inländisch. 127, 129, 131,
lerins! 120 M. — Erbsen weiße — M. - Bohnen weiße
053 M. — Weizenkleie rufst dünne 78 M. — Wetter:
Bedeckt. — Wind: O. — Thermometer: + 13 Grad R.

Hamburg, 14. September. (»•Mm-euvmartt.) Weizen
still, Holstein, loco 155—163. — Laplata 125. — Ro gen
still, sndruss. matt, cif. Hamburg 98—100, bo. loco 101
bis 104, mecktenvurgischer 130—137. — Mais fest, 127,00.
Laplata 103,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
— 9litb51 ruhig, Wb 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per September 14,00 — 13,50, per Sep¬
tember - Oktober 14,00—13,50, per Oktober - November
14—13,50, per Novbr.-Dezbr. 14—i3,50. Kaffee behauptet,
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum stetig, Standard minie
loco 6,95. — Wetter: Regen.

14. September. (Getreide,,,arkt.) Zn Wri-en,
Rogg n, Hafer fein Handel. — Rüböl loco 62,00, v er

Oktober 59,00. - Wetter: Regen.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 14 September.

Wild v. V» kg.
0,65-0,95

3änse jge., I p. St 4,00-4,50
Rehböcke Ia. . . bo. „

II ii 2,00—3,75
bo. I a . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,

0,50—0,60
0,30-0,40

Gier p. Schock.
Landeier . . . 2,40

m. Ab.-Att — Butter.
do. männl. . . 0,34—0,47 Preise frc. Berlin

incl. Provision.Damwild . . . 0,40-0,52
Nkschlncht. ©ffiitöfl ta p. 50 kg . . 120—123
Hühner, alte p. St. 0,90-1,50 Ha do. . . . 113-119

do. junge p.St. 0,40-0,85 Hbfsltfeube . . . 105-110
Tauben p. St. . 0,30—0,3. Üaildbntter . .

Gerade oder mtgeraM
Eine Lotterie, bei welcher nicht der blinde Zufall ent¬
scheidet, sondern auf 2 Loose (wenn eins derselben eine

gerade, das andere eine ungerade Nummer hat)
mindestens 1 Treffer garantirt wird, ist die diesjäh¬
rige Münchener Kunstausstellungslotterie, welche 75.000
Treffer auf 150.000 Loose enthält, darunter große
Hauptgewinne i. W. von 12.000 Mk., 9000 Mk.,
5000 Mk., 3000 Mk., 2000 Mk. rc. Zur Ver-
loosung gelangen: Kunstwerke, Kleinkunstwerke, Kunst¬
werks-Reproduktionen, Prachtwerke und Erzeugnisse des
Kunstgewerbes. — Ziehung am 15. November 1901. —

Loose ä 2 Mk. sind zu haben in allen bekannten Loos-
oesdf)ästen. Das unterzeichnete Bureau versendet gegen
Einsendung von 4 Mk. — 2 Loose (eine gerade und
eine ungerade Nummer), bei welchen mindestens 1

Treffer garantirt wird; gegen Einsendung von

20 Mk. ----- 10 Loose (5 gerade und 5 ungerade
Nummern), bei welchen mindestens 5 Treffer ga¬
rantirt werden; einzelne Loose gegen Einsendung von
ä 2 Mk. Für Frankozusendung bis zu 13 Loosen sind
10 Pfennig, (Ausland 20 Pfennig) Porto beizufügen;
wird die Loossendung „Eingeschrieben“ gewünscht,
fernere 20 Pfennig — für srankirte Zusendung der amt¬

lichen Gewinnliste gleich nach der Ziehung weitere
20 Pfennig.
Lotteriebureau der Till. Jnternatronalen ff unsU

ausstellun g München im Kgl. Glaspalast.
p Medaüle U
Weltausst. Paris

MenstoM von 75 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.

Deutschlands grösstes Specialgeschäft

MICHELS & Cü BERLIN sw.»
T,eipzigerstrasse 43. Ecke Markgrafenstrasse. j

“

» Fabrik
Orsfeld

Die feinsten Produkte der 1901-er Ernte hat die bef
Thee - Importfirma Meßmer im Verkauf. .Russische
Mischung ä M. 3 50 per Pfd., mild und duftreich, wird
viel in Offizier- und Beamtenkreisen getrunken und von

allen Kennern bevorzugt. Verkaufsstellen von M e ß m e r' s
viel gerühmten Theesorten durch Plakate kenntlich.

“Ä Wetltt-AiisWeii. RS
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutsch and.
17. Septbr.: Wolkig, theils bedeckt, kühler, meist trocken'
18. Septbr.: Vielfach heiter bei Wolkenzug. Tags an¬

genehm, nachts kalt. Strichweise Ge¬

witterregen.



DaS am Sonnabend mitgetheilte Gerücht, daß der
Direktor Schostag der Breslauer Rhe¬
derei vereinigter Schiffer, der sich ver¬

giftet hat, bedeutende Unterschlagungen
gemacht bat, bestätigt sich in vollem Umfange. Die
weiteren Nachrichten über diese SensationSaffäre lauten:

Breslau, 13. September. Die „Bresl. Ztg.“
meldet: Die Aufsichtsrathssitzung der „Rhederei ver-

einigter Schiffer“ ist in später Abendstunde auf morgen
Vormittag 10 Uhr vertagt worden. Der Status konnte
noch nicht vollständig aufgestellt werden; doch dürfte daS
Ergebniß so ungünstig sein, daß der Konkurs kaum
vermeidlich erscheint.

Breslau, 14. September. Wie die „Schlesische
Zeitung“ meldet, steht es noch keineswegs fest, ob die

Rhederei vereinigter Schiffer in Konkurs geräth. Der
dritte Direktor, Paul Nagel aus Stettin, übernahm die
Leitung der Geschäfte der Rhederei in Breslau und

führt dieselben bis auf weiteres fort. Der Dienst geht
den gewohnten Gang. Die heutige AufsichtSraths-
sitzung führte noch nicht zu der gewünschten Klärung
der Sachlage. Eine neue Sitzung ist auf mörgen Vor¬
mittag anberaumt.

Breslau, 14. September. Der zweite
Direktor der „Rhederei vereinigter Schiffer,“
Paul Breslauer, ist verhaftet worden.

Wie uns privatim aus Breslau weiter gemeldet
wird, belaufen sich die Unterschlagungen
und Betrügereien Schostags auf
47a b i s 5 Millionen Mark. Die be¬

trügerischen Manipulationen hat Schostag persönlich
und auf eigene Faust vorgenommen, die Bücher geben
gar keinen Anhalt dafür, daß Schostag irgend welche
verdächtigen Geschäfte machte. Die Mitglieder deS

Aufsichtsraths lehnen denn auch jede Verantwortlichkeit
und jede Haftpflicht für die Unterschlagungen Schostags
ab. Wie schon gemeldet wurde, hat Schostag ge¬

fälschte Konnossemente lombardirt?
Während der Breslauer Fall weite Kreise in Auf¬

regung hält, kommt aus Süddeutschland die
Nachricht von einem neuen Bankbruch. Wir
erhalten darüber folgende Meldungen:

Heilbronn, 14. September. Die hiesige Ge¬
werbebank ist in Zahlungsschwierigkeiten gerathen. Die
Bank hat heute Vormittag die Zahlungen eingestellt,
aber nachmittags das Geschäft wieder aufgenommen.
Zunächst hofft man noch, den Konkurs abwenden zu
können. Am Montag wird die Entscheidung hierüber
getroffen werden.

Frankfurt a. M., 14. September. Die

„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Heilbronn: Der

Zusammenbruch der Heilbronner Gewerbebank erregt
hier ungeheures Aufsehen. Obwohl in Bankkreisen die

Geschäftsführung des Instituts schon längere Zeit
großes Mißtrauen erweckt hatte, ist man doch
auf eine derartige Katastrophe nicht gefaßt
gewesen. An dem Krach sind insbesondere kleinere
Leute, Handwerker und Gewerbetreibende stark be¬

theiligt. Aber auch zwei hiesige Banken sollen nicht
unberührt sein, doch läßt sich bei der großen Be¬

stürzung nichts Genaues erfahren. Höchstwahrschein¬
lich ist das ganze Aktienkapital verloren, denn die
Direktion hat in der leichtsinnigsten Weise gewirth-
schaftet und hinter dem Rücken des Aufsichtsraths in
Goldshares spekulirt. Dabei wurden 17a Millionen
verloren. Das Gebäude der Gewerbebank wird fort¬
gesetzt von vielen Leuten umlagert, die ihre Guthaben
erheben wollen.

Frankfurt a. M., 15. September. Ein Privat¬
telegramm der „Frankfurter Zeitung“ vom 14. d. M.
meldet auS Heilbronn: Der Direktor derHeil-
bronner Gewerbebank W. Fuchs wurde

heute Abend verhaftet. Gegen den abwesenden
zweiten Direktor Keeser ist ein Haftbefehl er¬

lassen worden. Nach dem in der heutigen
Sitzung des Aufsichtsraths der Heilbronner Ge¬
werbebank von der Direktion vorgelegten Status be¬
tragen die Passiven 4 500 000 Mark, denen Aktiven
von 3 000 000 Mark gegenüberstehen. Letztere sind
hauptsächlich Außenstände, welche vorerst schwer ein-
bringbar sind. Das hiesige Bankhaus Herlich stellte
heute gegen Verpfändung des Bankgebäudes 100 000
Mark zur Verfügung, womit sofort fällige kleinste
Forderungen zur Hälfte ausbezahlt wurden. Der
Auffichtsrath strebt eine außergerichtliche Liquidation an.

Hu# Stützt uutz Luutz»
Bromberg, 16. September.

<f Vom Holzverkehr auf der Weichsel. In
der Woche vom 8. bis 14. September sind in Thorn
eingegangen: 41 Traften mit 24 945 kiefernen Rund¬
hölzern, 9767 kiefernen Balken, Mauerlatten und
Timbern, 1745 kiefernen Sleepern, 6305 kiefernen
Schwellen, ferner 3347 Stück tannene Rundhölzer,
5009 tannene Balken und Mauerlatten. 18 eichene
Plancons und 3922 eichene Schwellen, 3451 Blamiser,
3407 Elsen, 257 Eschen und 163 Birken. — Ins¬
gesammt haben bis zum 14. d. M. die Grenze bei
Schillno passirt: 1545 Traften mit 499 365 kiefernen
Rundhölzern, 671374 kiefernen Balken, Mauerlatten
und Timbern, 518 030 kiefernen Sleepern, 899 926
kiefernen Schwellen, ferner 47 568 Stück tannene
Rundhölzer, 97 822 tannene Balken und Mauerlatten,
18 334 eichene Plancons, 7884 Stück eichene Rund¬
hölzer, 4024 Stück eichene Quadrathölzer. 357 229
eichene Schwellen. 17 239 Stäbe, 11 870 Blamiser,
159 Espen, 147 581 Elsen, 5204 Eschen, 688 Weiß¬
buchen, 251 Rüstern und 1224 Birken.

* Erzbischof v. Stadlewski hat an die Geist¬
lichen seiner Diözese die ernste Mahnung gerichtet, sich
politischer Agitation zu enthalten und
rn ihrer seelsorgerischen Thätigkeit ihre Lebensaufgabe
zu erblicken. In den letzten Tagen fanden sowohl im
Posener rote im Gnesener Priesterseminare die
diesjährigen Rekollektionen der Geistlichen auS
den beiden Diözesen statt. Die Exerzitien wurden in
Gnestn für die Geistlichen deutscher Nationalität in
deutscher Sprache, in Posen für die Geistlichen polni¬
scher Nationalität in polnischer Sprache abgehalten.
An den Posener Rekollektionen nahmen etwa achtzig
Geistliche theil. In Posen selbst hielt Erzbischof Dr.
Stablewski am Freitag eine etwa einstündige, sehr be-
merkenswerthe Ansprache. Eingehend gedachte der Erz¬
bischof der Vorgänge in Dobrzyca und bedauerte Liese auf
daS lebhafteste. Er ermahnte die Geistlichen, in jeder

Hinsicht friedlich vorzugehen mit Rücksicht auf den
Ernst der gegenwärtigen Zeit. Die Geistlichkeit müsse
vor allem bestrebt sein, in die jugendlichen Herzen feste
religiöse Grundsätze zu pflanzen, utfi so mehr, da es
unmöglich ist anzunehmen, daß alle politischen Kinder
unter den jetzigen Schulverhältnissen genügende Kennt¬
nisse der Religion inS Leben mit hinübernehmen. Unter
anderem kam auch Erzbischof Dr. von Stablewski
auf die in letzter Zeit stattgehabten polnischen
Protestversammlungen gegen den Studtschen Schul¬
erlaß zu sprechen. Dabei ermahnte der Erz¬
bischof die Geistlichen, nicht als Vorsitzende bei diesen
Versammlungen zu wirken; doch sei es ihnen un¬

benommen, an den Versammlungen theilzunehmen.
Seinen Rath betreffs des Vorsitzes der Geistlichen be¬
gründete der Erzbischof damit, daß es Elemente gäbe,
die bestrebt seien, auch die edelsten und rein religiösen
Aussprüche eines Geistlichen tendenziös zu färben und
ihnen einen politischen Charakter zu verleihen. Der Erz¬
bischof zweifle nicht einen Augenblick daran, daß seineGeist-
lichkeit in solchen Fällen nur die religiöse Seite im
Auge habe, nicht aber die politische. Traurig sei eS,
daß im Pofenfchen stets die religiöse Frage mit Der

politischen verquickt werde. Die Ueberzeugung, daß
der KleruS im Pofenfchen nur von religiösen, nicht
aber von politischen Rücksichten geleitet werde, gebe
ihm die Sicherheit, daß, wenn schwere und harte
Zeiten kommen, die Geistlichen alle wie ein Mann als
wahre Priester und nicht als politische Agitatoren auf¬
treten würden.

§ Personalien. Der staatliche Bureaugehülfe
Anders ist von Kolmar i. P. wieder nach Bromberg
zurückberufen worden.

$ Gesangverein Kaisertreu. Am Sonnabend
hatte der Gesangverein „Kaisertreu“ (Prinzenthal)
feine Mitglieder, deren Angehörige und Gäste.zu einem
Gesangsabend in Kleinerts Etablissement vereinigt.
Es wechselten Chor- und wohlgelungene Sologesänge,
sowie Vorträge des Herrn Eickermann mit einander
ab und wurden mit vielem Beifall aufgenommen. So
verlief das Fest, das durch ein Tänzchen beschlossen
wurde, in angenehmer Weise, und die Theilnehmer
blieben in bester Stimmung bis zum frühen Morgen
zusammen.

* Der Lokomotivdienft soll rücksichtlich des
Dienstalters der Anwärter vom 1. Oktober d. I. ab
günstiger gestaltet und dadurch hervorgetretene Miß¬
stände und Ungleichheiten beseitigt werden. Die Staats¬
bahnverwaltung hat darüber u. a. folgendes festgesetzt:
Schlosser, Schmiede oder Kupferschmiede sollen künftig
sofort bei ihrem Eintritt in den Werkstättendienst eine
Erklärung darüber abgeben dürfen, ob sie später für
den Lokomotivdienft ausgebildet zu werden wünschen.
Der Zeitpunkt, an welchem die Handwerker diese Er¬
klärung abgeben, fällt bei der späteren Berechnung des
Anwärterdienstalters für den Lokomotivdienft ins
Gewicht; auch richtet sich die Heranziehung zur Aus¬
bildung im Lokomotivdienft nach der Reihenfolge jener
Meldungen, über welche die Dienststellenvorsteher Listen
zu führen haben. Die Handwerker, welche jene Er¬
klärung erst später abgeben, verlieren bei der Dienst¬
altersberechnung sowohl die Zeit bis dahin, wie auch
die 18 Monate dauernde Ausbildungszeit.

cf Seit Sonnabend haben wir wieder eine
„Vogelwiese“. Ihre Herrlichkeiten sind diesmal in
der Danzigerstraße zu sehen, auf dem Grundstück
Nr. 133 und dem dahinter liegenden Felde und der
Unternehmer ist der Inhaber der dortigen Gastwirth¬
schaft, Herr Sporleder. Namentlich gestern war der
Andrang des Publikums sehr stark und die Schau-
unb Würfelbuden, Karoussels, Luftschaukeln, Schieß¬
buden, Panoramen, Kasperletheater rc. fanden regen
Zuspruch.

* Schlachthaus. In der letzten Woche wurden
im städtischen Schlachthause geschlachtet: 152 Rinder,
110 Kälber. 370 Schweine und 278 Schafe.

cf Die „Weistlackirten“, die vier oder fünf
Taxameterdroschken, sind seit gestern Vers chwunden.
Herr Fuhrhalter John hat sie zurückgezogen. Sie
waren hier seit etwa Jahresfrist in Aktion.

* Eine Reihe von Ordens- und sonstigen
Auszeichnungen hat der Kaiser aus Anlaß seiner
Anwesenheit in Westpreußen verliehen. Es erhielten
u. a.: Den Rothen Adlerorden 2. Klasse
mit Eichenlaub: Haffenstein, Oberlandesgerichts-
Präsident in Marienwerder. Den Rothen Adler¬
orden 2. Klasse: Graf Alvensleben - Ostro-
metzko. Den Rothen Adlerorden
3. Klasse mit der Schleife: Dr.
Fornet, Oberregierungsrath in Danzig; Rehan, Ober¬
postdirektor in Bromberg; Wittkowski, Bänkdirektor,
Erster Vorstandsbeamter der Reichsbank-Hauptstelle in
Danzig. Den RothenAdlerorden 4. Klasse:
Aly, Oekonomierath in Gr.-Klonia; Vieler, Amtsrath
in Bankau; Boehmer, Superintendent in Marien¬
werder; v. Böthe, Landschaftsrath in Zahn (Kreis
Flatow); Brückner, Landrath in Marienwerder;
Dau, Oberlandesgerichtsrath in Marienwerder;
Erler, Oberlandesgerichtsrath in Marienwerder;
Grünberg, Regierungssekretär zu Marienwerder; Ham¬
mer, Kreisdeputirter zu Dombrowo (Kreis Konitz);
Heider, kaiserlicher Postdirektor in Dt.-Krone; Hertell,
Rittergutsbesitzer in Zajonskowo; Jerrentrop, Forst¬
meister zu Grünfelde; Kellmann, Steuerrath in Dt.-
Krone; Krause, Gymnasialprofessor in Marienwerder;
Laudon, Kanzleirath in Konitz; Leeg, Baurath in
Thorn; Lock, Amtsgerichtsrath in Graudenz; Märcker,
Hauptmann a. D., Grenzkommiffar in Thorn; Marschall,
Regierungshauptkaffen - Kassirer in Marienwerder;
Mücke, Postdirektor in Thorn; Muscate, Kommerzien-
rath in Danzig; Muscate. Fabrikbesitzer in Dirschau;
Neubaur, Regierungsrath in Marienwerder;
Reiche, Oberlandesgerichtsrath in Marienwerder;
Schatauer, Eisenbahn-Stationsvorsteher zu Thorn;
Sieg, Rittergutsbesitzer in Raczyniewo; Syring, Super¬
intendent in Neustadt. Den Stern zum König¬
lichen Kronenorden 2. Klasse: Ritterguts¬
besitzer von Graß-Klanin. Den Kronenorden
2. SHoffe mit dem Stern: von Holwede, Re¬
gierungspräsident in Danzig. Den Kronen¬
orden 2. Klasse: D. Rosentreter, Bischof von
Culm. Den Kronenorden 3. Klasse: Bereut,
Stadtverordnetenvorsteher in Danzig; von Blücher,
Kreisdeputirter, Ostrowitt; Engel, Major a. D.,
Danzig; Wessel, Polizeipräsident in Danzig. Den
Kronenorden 4. Kl affe: Bienwald, Forstkaffen-
rendant zu Tuchel; Felbel, KreiStaxator in Marien¬
werder; Guhlke, Kgferneninfpektor in Thorn;
Herzog, Vorsitzender der Handwerkskammer in Danzig;
Jaehnke, Generallandschaftsrentmeister in Marien¬
werder ; Juretzki, Privatlehrer in Marienwerder; Leh¬
mann, Lazarett-Oberinspektor in Thorn; Loewner,
Provinzialbaumeister in Schwetz. Den Adler der
Inhaber des H o h e n z o l l e r n s ch e n

Hausordens: Gall, Hauptlehrer in Hermanns¬
dorf (Landkreis Thorn); Klemm. Lehrer in Jezewo
(Kreis Schwetz); Swierczkowski, katholischer Lehrer zu
Schwetz ; Wranna. Lehrer zu Swierzczyn, Kreis Thorn.
DasAllgemeine Ehrenzeichen: Bruennert,

Schulkaffenrendant in Smirdowo, Kreis Flatow;
Freund, Eisenbahnzugführer in Thorn; Giese, Stell¬
machermeister in Kramske; Kreis Dt.-Krone, Hehlke
Krankenwärter in der Provinzial-Jrrenanstalt Schwetz;
Kiesel, Gemeindevorsteher in Salesko, Kreis Flatow;
Schreiber, Gutsinspektor in Zahn (Kreis Flatow). —

Ferner verlieh der König dem Landrath Grafen Kaiser-
lingk, königl. Schloßhauptmann in Neustadt, und dem
Rittergutsbesitzer von Müllern auf Sotznow (Kreis
Flatow) die Kammerherrnwürde. Dem Provinzial-
Schulrath Kretschmer in Danzig den Charakter als
Geheimer RegierungSrath. Dem Amtsgerichtsrath
von Heyking in Danzig und dem Justizrath Knöpfler
in Marienwerder den Charakter als Geheimer
Justizrath. Dem Baurath Breitsprecher in Danzig
den Charakter als Geheimer Baurath. Dem
Kommerzienrath Ziese in Elbing den Charakter als
Geheimer Kommerzienrath. Dem Dr. med. Freitag
in Danzig, Dr. Laudon in Elbing, Dr. Semrau in
Langfuhr den Charakter als Sanitätsrath. Dem Ober¬
steuerinspektor Kjoick in Elbing den Charakter als
Steuerrath. Dem Rechnungsrevisor bei dem Land¬
gericht in Graudenz Biron, dem Rentmeister Gauger in
Marienwerder, dem Rentmeister Grünberg in Graudenz,
dem Regierungs-Hauptkaffen-Oberbuchhalter Schirmacher
in Marienwerder, dem Regierungssekretär Thiele daselbst
den Charakter als Rechnungsrath; dem Landschafts-
kommissac Braunsch in Bölkau (Kreis Danziger Höhe),
dem Landschaftskommissar Leinweber in Gr. * Krebs
(Kreis Marienwerder), dem Rittergutsbesitzer Heinrich
in Falkenhorst bei Schwetz; dem Rittergutsbesitzer
Petersen in Gr.-Wrotzlawken (Kreis Culm); die Guts¬
besitzer Rohrbeck in Gremblin (Kreis Marienwerder);
dem Rittergutsbesitzer Walzer in Grodziszno (Kreis
Löbau) den Charakter als Oekonomierath ; dem Fabrik¬
besitzer Victorius in Graudenz den Charakter als
Kommerzienrath.

A. K. Bromberger Ruderklub „Frithjof“.
Den Schluß der Rudersaison in unserem rührigen
„Frithjof“ bildete am gestrigen Sonntag das Abrudern,
das seinem Zweck, vor Winterbeginn noch einmal alle
Kräfte des Vereins zu gemeinsamer Ausübung ihres
Sports zu sammeln und vorzuführen, entsprechend vor¬
bereitet war und überaus gelungen verlief. Besonders
feierlich gestaltete sich diesmal das Adrudern beim
„Frithjof“, da sich damit die Taufe zweier neuen

Boote verband, deren eines den Namen „Bismarck“
tragen sollte. Zur Ehrung dieses großen
Namens hatte der Vorstand Einladungen an

die Spitzen der hiesigen Behörden erlassen, von denen
der Verein eine stattliche Anzahl begrüßen durfte,
als Punkt 117a Uhr die Feier begann. Auf dem
schrägen Anlegesteg vor dem Bootshause an der Brahe
lagen, mit frischem Grün bekränzt, die beiden Täuf¬
linge, eine flotte Vierer-Gig und ein breites, norwegi¬
sches Seeboot, das Herr Stadtrath Kittler-Thorn, ein
alter Freund und Gönner des Vereins, von einer
Nordlandsreise mitgebracht und den Damen des
„Frithjof“ gestiftet hatte. Um den Steg hatten sich die
Mitglieder des Vereins, die Gäste, ein reicher Damen¬
flor und in geschloffener Reihe die Mannschaft^ des

Realgymnasial-Nudervereins gruppirt. Zur Eröffnung
der Feier begrüßte der Vorsitzende des „Frithjof“,
Herr Oberlehrer Dr. Kuhse, die Versammlung und

brachte den Gästen den Dank des Vereins dar,
worauf Herr Erster Bürgermeister Knobloch das Wort
ergriff. Der Redner, welcher in kurzen, einleitenden
Worten an die lebhafte Förderung jedes kräftigenden
Sports durch Kaiser Wilhelm erinnerte, brachte zu¬
nächst das Kai erhoch aus, in welches die Versammelten
mit lebhafter Begeisterung einstimmten. Es folgte der
Gesang der ersten Strophe des „Heil Dir im Sieger-
kranz“, woraus der Festredner in formvollendeter Weise
die bleibende Bedeutung und das dauernd Vorbildliche
des Namens Bismarck eindringlich erörterte, bevor er

den eigentlichen Taufakt des neuen Bootes vollzog. Die

Taufe des zweiten Bootes „Lurlei“ vollzog Frau Dr.
Kuhse mit einigen, von einem Vorstandsmitgliede ver¬

faßten Weihestrophen. Nachdem dann noch der
Fahrwart des „Frithjof“ die neuen Boote Über-

Bank-Diskonto. Berlin 3V2 (Bo!itb.
4 resp. 4'/r). Amsterdam 3. Brüssel
3. Land. 3. Paris 3. Petersd.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 vT.

nommen und der Oberprimaner Schwarz dem
nachbarlich befreundeten „Frithjof“ im Namen des
Schülerrudervereins eine Ehrenflagge überreicht hatte,
welche der zweite Vorsitzende mit dankenden Worten
übernahm, schloß die eigentliche Feier mit einem kräf¬
tigen Hip, Hip, Hurrah! zu Ehren deS edlen Wasser¬
sports und des Brvmberger „Frithjof“. Die Gäste
begaben sich nunmehr unter Führung des Vorstände-
ins Bootshaus, besichtigten es und nahmen auf der
Veranda Platz, um die Auffahrt der Bootsflotte deS
Vereins zu betrachten, welche in vorzüglicher Haltung»
der „Bismarck“ vorauf, vorüberkam. Ein Frühschoppen
im Bootshause bildete den Beschluß des Vormittags.
Nachmittags drei Uhr fuhren die Festtheilnehmer mit
ihren Damen per Dampfer nach Hohenholm, geleitet
von Booten des Vereins und einem Achter der Schüler¬
ruderer. Nach einem Bootsrennen

'

vor Hohenholm,
bei welchem die Mannschaft des Bootes »Frithjof“
siegte, fand man sich in Park und Garten zu gemüth¬
licher Unterhaltung ein. Den endgiltigen Schluß deS
gelungenen Festes, dem nach den vielen dunkeln und
regnerischen Tagen der letzten Woche heller Sonnen¬
schein und klarer Himmel lachten, bildete ein fröhliches
Zusammensein im »Adler“, daS sich bis in die späte
Nacht hinauszog.

A Crone a. B.» 15. September. (Feuer.
Verunglückt. Beerdigung.) Am Donners¬
tag gegen 4 Uhr nachmittags entstand in der Scheune
des Besitzers Valentin Glaszik in Suchau Feuer,
das in kurzer Zeit dieses Gebäude mit Inhalt und
einen benachbarten Stall in Asche legte. Eine Häcksel¬
maschine und noch einiges Inventar sind dabei mit¬
verbrannt. Der Besitzer des Gehöfts, der beim Aus¬
bruch des Brandes sich in Lubiewo in der Kirche
aufhielt, fand bei seiner Rückkehr sein Ge¬
höft bereits in Flammen. Vermuthet wird,
daß der Brand durch die Unvorsichtigkeit
eines kleinen Jungen verursacht ist, der
in der Nähe der Scheune mit Streichhölzern gespielt
hatte. Bedauerlicherweise ist der Geschädigte nur sehr
gering versichert. — In der Nacht zum Sonnabend
stürzte der Heizer Dombrowski von hier in dem
Braunkohlenbergwerk zu Moltkegrube durch Unachtsam¬
keit in den Förderschacht hinab und war auf der
Stelle eine Leiche. — Unter großer Betheiligung seiner
Amtsgenoffen und vieler Besitzer aus der Umgegend
wurde gestern der vor einigen Tagen verstorbene
königlicheFörster Schultz aus Schönholz bei Schweckatowo
auf dem hiesigen evangelischen Kirchhof zur letzten
Rübe bestattet. Pfarrer Plog aus Lubiewo hielt die
Grabrede. Eine Menge kostbarer Kranzspenden wurden
am Grabe niedergelegt.

Sn. Krojanke, 15. September. (Ver¬
schiedenes.) Nach kaum 24stündiger Krankheit
starb gestern Abend'das siebenjährige Töchterlein des
hiesigen Leinwebers Pischkowski unter heftigen Ver¬
giftungserscheinungen; gleichwohl läßt sich nicht fest¬
stellen, wie das Kind mit Giften in Berührung ge¬
kommen ist. Den einzigen Anhaltepunkt gewährt der
Umstand, daß die Familie auf Mittag Pilze genossen
hatte; jedoch sind nach dem Genusse derselben bei den
übrigen Familienangehörigen keinerlei Beschwerden ein¬
getreten. — Scharlach und Diphtheritis treten hier in
immer besorgnißerregenderer Form auf. Bisher
wurden nur vereinzelte Fälle gemeldet; jedoch wurden
an einem der letzten Tage sieben Neuerkrankungen be¬
kannt. Leider hat diese tückische Krankheit auch bereits
ein Opfer gefordert. — Die beiden jungen Burschen
Skrawetzki und Skerry, welche bei der vor 14 Tagen
hier stattgefundenen Messerstecherei mit tödtlichem Aus¬
gang der Mitthäterschajt bezichtigt wurden, sind aus der
Untersuchungshaft entlasten worden.

Vandsburg, 13. September. (Beerdigung.)
Unter großer Antheilnahme der Bevölkerung wurde
am Mittwoch Herr Stadtverordnetenvorsteher Guse,
der infolge Herzschlages plötzlich aus dem Leben ge¬
schieden ist, zu Grabe geleitet. Der Verstorbene, der
seit 30 Jahren auch ständiger Vertreter des Bürger¬
meisters war, hat sich um das hiesige Gemeinwesen
sehr verdient gemacht.

&c«liu«* V8*ssub«<ri-tzt
v»iu 14. September

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,20 M.
100 Frcs.^80 M. 1 Änld. öst. W.
= 1,70 M. 100 Rub. russ.W. =

216 M. 1 Bit). Sterl. — 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. ReichS-Anl.
do. do.

Pr.conf.St.-An1
do. do. do.
do. do. do.
Staats -Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZentr.
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

do.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue

do. do
Westpreuß.

* do. land sch.

»'LIPreußische
MR lSächsische

£

Ja
JQ

Es

B
i

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meining.L.7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

3‘A.
3
4

«V.
3

37a
3;/a
6 7z
3*/a

3
4

3 l/a
3>/a

3‘/a
37a

3
37

3
4

3V*
37a

3
37a

3
4

37a
4.
4

100,60b©
90,30b®

100,40 ©
90,50b®

99,25b©
96,58
96,406
87,60©
101,90b®
10),58
98,80©
99,76©
96,75 G
87,25©
98,40b
87,10®
102,25©
97,1 U®

83,606©
97,80®
87,20®
103,40©
97,80 G
103,10«
103,60b©

4
37a

3
37a

127,906
129,6®

134,256
27,10b
130,506

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
YII. VIII. «.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pibr.l.
do. do. II.
Hbg.H.-Pf.1906
Mein.HyP.-Pfbr.
Mttt.Gritttdr.11I
Pomm.HypV.Vl
do. uns.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.

PrCetrb.n.1900

4
37

4

37*
4

3‘a
37a
37a
37a

4
4
4
4
4

37a

4
do. unkb. 1900 |3V,

47,2 6®
44,75 G
47,256®
44,753®
98,50®
91,6®
115,756®
107,9 Ob®
91,50b®
98,20b®

74*«©
74,6®
74, ®
71,25b©

Hypotheken-
Psandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.n.6.1905
do. (XVII.) 1905
bo.(Xmi)1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xx u.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do. Kleinb.b.1904
SteUinN.-Hypbk.

37
4
4
4

37a
4

37a
37s

4
4
4

37s
4

37a
4

96. G
98,50®
81,10®
80,30b ©
7ö,10@
96.25 G
91,750
91,756©
99.25 G
99,506®
99,75b©
95,50®
102,50©
92,G

JA- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.-M.IIIA.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar-)
do. Siciliamsche
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludlv.
Kasch.,Oderbg(tz.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte

Südöst.B„ Lomb.
Denv. lc. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

99,506©
60,60b

94,506®

65M©
96,B

98^706

91,606®
73,60®

Eisenb.-Stamm-Aktieu.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L-)
Warschan-Wien

itsiUii

85,106
27,80©

21,4068

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Marienb.Mlawj 5 4 1114,50’8
Ostpr. Südbhn.! 5 4409,90®
*) keine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

71,4058
5 38,90®
4 29,90 ®
5 98,80b®
5 98,80b®
4

97/206®
97,506

«rgent. G.-A .1 5 82,®
do. innere [r. 71 , 106 ©
do. kleine

Gr. «. 81 ti.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . . 6

do. 100 6
Oesterr. Goldr.. 4

do. Silberr- 4 l

do. 1860er L. 4
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rnmän. Rente .

do. fund Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880«.
do. 1889 do. u

do.Pr.-A.1864* 5 464,6®
do. do. 1866* 4

do.Bodcrd.Pf.* 5
do. do. do. 47a ,

Stckh. H.-Ps. 85 4Va|—
Serb. R. amort. 4 165,806®
Türk.400-Fr.-L. fr. 99,7068
Ungar 8.100 Ft. —

do. Goldrente 4 99,506
Die mit einem 'versehenen russischen
Effekten unterliegen der öprvzsntigen

Couponsteuer.

98,60®

38,406 A

90 706
78,206®

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh. I
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B.L. G.
do. Guß st.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Aöther do.

st. Berl. Strb.
übernia . .

iitetor. Salz
Nurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk.M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

Bank-
Aktien. itzl.

Berl.Kassenver'87s
do.Handelsgcs.
BreSl.DtSk.-B
Darmft.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
Disk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Östb.f H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
so. Hqp.-A.-B.j 0
do. Pfvbr.-B. 7

Reichs?).,Anth. 10
Schl. Bankver. 7

8
4
6
11
5
9

8
7
7
4

7

7
9

144,506
133,60b
71,60®

192,hOb
4 102,256®

172,75b
172,406
127,6.
121,50®
120,80®

19x906
107,10«
10,756
129,90b®
154,806®
6,40b
134,25®
153,25 >®
142.25®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzj zf

10
3

6
3

11
15

47a

9

22

14

201,25®
183,-G
211.50®
151,906
124.25®

163,633
11.6
83,80®
73,6©

4 196,6©
4 153,606®

116,10®
179,70b«
179.756«
96,75b

4 308,50b©
4il68,b«
4 198,50b
41209/

Wechsel-Kurse.
«mstd. 100 Fl.

do. do.
Brüsi. 100 Fr.

do. do.
London ILstrl.

da. oo.

Paris 100 Fr.
do. do.

WienSstr.lOOFl
do. do.

PeterSb. 100R.
do. do.

Marsch. lOOSr.

8T. |168.30@
2M.
8T. 80,856
2Mt. 80,60®
8T.' 20,4 lo

20,29®
60,450
80,70'®
85,25®
84,50®

am
8 1.
2 Mt.
8T.
2Mt.
3W.
3 Mt.
8 £. 216,05®

Gold» Silber trab
Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke

4

Dollars, Gold
Imperials per Stück

do. pro 500 Gr.
Ertglische Banknoten
Französische Bankn.
Oesterreich. Bankn.

do. Silbergl.
Russische Banknoten

9,72b«
20,33®
16,2056©

20,41®
80,956
85,30h®
85,30b«
216,35b
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Statt besonderer Anzeige.
Gottes Güte schenkte uns

ein gesundes, kräftiges
Söhnchen.

Kreitenfeld, Bez. Posen,
den 13. September 1901.

Pastor F. Krüger
und Frau

Else gc6. Saran.

des (38

Kerbst-Tanz-Kursus
Mitte Oktober.

Bolletmisier Plaesterer,
Danzigerftr. 16/17, 1 Tr.

mm&mmmt wmxwmm*

Ü Die glückliche Geburt eines
~

R kräftigen Jungen zeigen er-

8 gebenst an (2791
8 Bromberg, 14-Septbr. 1901

| enstav Wilhelm
und Frau

p Helene geb. Kriese.

Mmsmvmß® mmmmmwM

.—I Ttittrinfrisclaea

| Technikum Jlmenau
I für Mas
I -Tee

Sb
fUr Maschinen- u. Electro-Ingenieure, |

-Techniker und -Werkmeister.

Director Jentzen.

Violinunterricht
: ertheile gründlich und gediegen.
! Meth. berühmt.Meister. Std.50 Pf.

| Off, u. A. Z. 66 fl. d. Geschäfts^

Statt besonderer Anzeige!
Sonnabend, den 14. d. Mts., nachm. 5 Uhr,

entschlief nach langen, schweren Leiden mein
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater,
Grossvater und Schwager, (2781

der Schneidermeister

Friedrich Beidatsch.
Dieses zeigt,

tieftrauernd an

um stille Theilnahme bittend,

Laura Beidatsch geb. Harnack.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

M 2 Uhr von der Leichenhalle des evangelischen
Friedhofs aus statt.
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Bromberger Volksfeste
Eldorado, ZnllfigerAr. 133.

>
Bon Sonnabend, den 14.-36. September einschl.:

Grstze VsttSfeste.
F* Schau- und Würfelbuden jeder Art. 'WA

Täglich großes Kontert im Garten.
Auftreten renommirter Spezialitäten, Panoramen,
Athleten Karuffels, russische Luftschaukel, Massen
Preisschießen, Kasperle - Theater, Photographien,

Volksbelustigungen jeder Art. (44
Taglich^ Großes Extra Konzert.

tfOOV
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Ein 2. Eingang
ist von den Hempelschen Wiesen aus eröffnet worden.

X>
Als perfekte Kochfran

empfiehlt sich nach langsährigen
Erfahrungen in der Kochkunst zu
Diners und Hochzeiten (2813

Fr. Rosin, Rinkauerstr. 28.

Rebhühner in Gelee
wieder vorräthig Bet

Johannes Creutz.

Feiste stimme Hasen!
junge Rebhühner ! Rehbraten !
frisch. Delicat.-Weinsauerkohl
delic.8alz-,Senf-u. Pfeffergurk.
empfiehlt Emil Mazur.

Wir offeriren in stets bester
Qualität:

Verfangen Sie
illushi'.^eislishe

cjpahs u franko.)

& m je 3 Mark

ijgl
Am Sonnabend, d. 14. d. Mts., abends l(st/z Uhr

verschied plötzlich mein geliebter Mann, unser

guter Vater, Schwiegervater, Grossvater u. Bruder,
der Kürschnermeister

| Ein Besuch meiner grossen Läger und der Fabrik wird Sie am besten überzeugen, dass Sie
! die grösste, in Bromberg gebotene Auswahl moderner Möbel in allen Preislagen vor sich
'

haben. Anerkannt solide Arbeit, geschmackvolle Austührung und wohlfeile Preise. Illustr.
Preisliste gratis und franko. (ßig

Heimann Nathan
im 69. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Cäcilie Nathan geb. Gottschalk.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 17. Sep¬

tember, nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause
Friedrichstrasse 50 aus statt.

Heute früh 6 Uhr verschied sanft nach langem
schweren Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere

gute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Christine Wiehert.
Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen

tiefbetrübt an (50

Hermann Wiehert n Kinder. 8
Bromberg, den 16. September 1901.

Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 19. Sep-
tember, nachmittags 4 Uhr. vom Trauerhause
Fröhnerstrasse 4 aus statt.

Statt jeder besonderen Meldung.

Am 14. d. Mts., nachmittags 4^/z Uhr, verschied
liebte
(2780

sanft nach längerem Leiden meine innigst geliebte
Tochter, unsere herzensgute Schwester

Olga Rübe.
Um stilles Beileid bitten tiefbetrübt

Die tranernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag um 4 Uhr von der

Leichenhalle des evang. Friedhofes aus statt.

Verlobt : Fräul. Margarethe
Triebe! mit Hrn. Dr. Werner
Hennicke.Gr.Lichterfelde-Tegel.

Verehelicht: Hr. Gerichts-Asses¬
sor Friedrich Schmidt mit Frl.
Gertrud Neugebauer, Langen-
bielau. — Hr. Dr. Ferdinand
Klein mit Frl. M. Olden, Brest.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
StaatsanwaltschaftsrathRiehle,
Celle. — Hrn. Reichsbank-Vor-

• — *

stand Karl Peine, Marburg. —

EineTochter: Hrn. Guts¬
besitzer M. Gadow, Louisen¬
hof b. Bock.

Gestorben: Hr. Landrath Jo¬
hannes Deodatus von Hoffmann
Ober-Röversdorf b. Schönau.
— Hr. Rittmeister a. D. Julius
von Levetzow - Ehlerstorff. —

Hr. Oberst z. D. Friedrich
Kaulbach, Görlitz. — Fr. Laura
von Bonchard, geb. Groß, Leip
zig. — Frl. Louise Schröder,
Ma

-

mmMagdeburg. — Hr. Rechtsan¬
walt Adolf Karl Friedrich
Woldemar Roch. Bischofswerder.
Hr. Schiffskapitän Louis Ver¬
ding, Königsberg t. Pr.

Hierdurch theile ich mit,
daß ich mit der Ehe¬

schließung mein. Tochter Mathilde
Andre mit Herrn Gustav Eriks
nicht einverstanden bin und die
bevorstebende Eheschließung ganz
gegen meinenWillen erfolgen würde.
Amalie Semrau, Kufawierstr. 26.

Üntijt
inmtfltito

I in großer Auswahl |
sehr billigen Preisen. I

titelte*
|für einfache n. elegantes

Damen-Kastmt,
Blousen,

|lot9enfltibtr w.|
unter Garantie des

guten Sitzens zu sehrl
soliden Preisen.

I GronowsM & W olff, |
Friedrich -

u. Hofstraßen-Ecke.

Prima Glühkörper
Stück 25 Pfg. empfiehlt

A. Oschitzfei, Brückcnstr. 6

1 ^entefimalmaage
Brückengröße 2300 X 1050 mm

billig zu verkaufen. (51
Daniel Eichtenstein.

Ein fast neues kl. Billard
ist billig zu verkaufen. (2792
8. Margoniner, Thorn-rstr. 61,

VERSANDHAUS

M. Fischh
| Sammet- und Seidenwaaren-

Speciat-Geschäft

BRESLAU I,

| Ring 43, Naschmarktseite.

Fernsprecher No. 1442.

empfiehlt
in unerreichter Auswahl

Neuheiten
schwarzer weisser

bunter Mt

Seiden-Stoffe.
Musterversand nach auswärts

umgehend and franco.

Selegenheitskäofe
Reste für Blousen- Roben Knappen Masses,

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründ!. Ausbildung in d, Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kur susAufnahme. Auskunft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach und die

Mähmaschinen
Singer

%
S

Vors, des Vaterl. Frauen-Zweig-
Vereins, Fr. Rittm. Eieckehusch.

Priootnnterricht in allen
Tänzen cr,6^9e

ä
8Uelct

L. Wittig, Balletmeister,
Schleinitzstr. 1. (34

HeiratH;
Geschäftsmann, selbständig, in

guter Existenz, 28 Jahre alt,
evangelisch, sucht die Bekanntschaft
einer Dame mit etw. Vermögen.
Offerten unter A. 8. 4000 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

| Gsldspi-s-l [2 u. Rahmen, Stühle re. E
1 werden tt c 0 vergoldet, r

Bergolderei F

jF.Mnge^Äl

Suche v. gl. ob. sp. 30000 Mk.
zur 2. Stelle mündelsicher zu 5%.
Off. ii. 4711 an die Geschst. erb.

5—6000 Mk. a. ein hies. neu¬

erbautes Grundstück in gut.ßage b.
ein prompt. Zinszahler gef. Off.
u. 500 V. 0. a. d.Geschäftsst.d.Ztg

J.Barkusky, Bahnhofstr.i3,2Tr.

3-6000 Mark auf sichere
u. A. 1
Zeitung.

Hypothek gesucht. Off. u. A. 1
a. d. Geschäftsstelle dieser Z

Gelder zur 1. u. 2- Stelle p.
sofort resp. später gef.; ebendas.
8000 Mk. a. 2 tt. Geschäftsgdst.
in h.Stadt wd. sof., hinter Banken¬
geld gef. Mietbsertr. ca. 10000 Mk.
Näh.R.dacohi,Brb..Bahnhofst.56.

8000 Mark
auf sich. Hypoth. zu vergeben. Zu
erfragen Rinkauerstraße 64.

3000 M.I.St. v. sof ob. sp.
z. tig. Off, u. E. G. a.d.GcschäftSst.

System, Ringschiffchen, Rohbin,
Vibrating Shuttle n A.,

unübertroffen in Leistungsfähigkeit u. geräuschlosem
Gang, vor- und rückwärts nähend,

offerirtr billigst, auch gegen Tlieilzahltmg*

Germania - Haus
Friedrichstr. 35. Inh. 8. linsfey. Friedrichstr. 35.

Reparaturen sämmtlicher Systeme
gut und billig in eigener Werkstatt.

Ersatztheile stets am Lager,

4
5
s
s

Wichtig für Damen!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umg zeige er-„ . Umgegend

gebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.: Ausgezeichnete
Klammerschürzen, Handtücher, Brodbeutel,. Lischläufer,
Besentücher, Schrankstreifen, Küchentischdecken, Wand¬
schoner, Waschkorbdecke«, Stopfbeutel u. s. w.

Gvotzev 2(tssverfmtf
in doppelten Madapolam - Stickereien zu Wäsche,

graste Auswahl breiter und schmaler Stickereien
zu Röcken.

Einsätze Bettwäsche,
Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Komoden-
decken, Tischläufer in Tüll und Spachtel, gehäkelte

Gardinen und Küchenkanten.
Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist wieder wie früher die

zweite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer.
Streng reelle Bedienung. “MW (223

Sophie Mahn aus Berlin.

Freitag, den 13. d. Mts ist auf
der Chaussee Bromberg—Fordon

eineBrennerei-Knhlschlonge
verloren worden. Gegen Beloh¬
nung abzugeben Rinkauerstr. 9
oder Dom. Kisin bei Damerau,
Kreis Culm. (49

Pensionäre
finden gute Aufnahme bei (38
Frau Kataster-Kontroleur Schulz,

Bahnhofstraße 74. 2 Tr.

Ane AmetWrosche
nnb 1 Wo. Hnnbschnh

Sonnabend vom Friedrichsplatz
bis Danzigerstraße verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
Danzigerftr. 13. A. Seeliger.

Als Tapezierer
und Dekorateur

empf. sich V.T wardowsfei,
Prinzenhöhe 3 a. Posenerpl.

TBS CT1
Lichte AU“

A. Oscfeitzfei, Brütfcitftr, 6

Neben 2 Knaben, Tertianern,
findet ein dritter (47

Pensionär
liebevolle Aufnahme. Pensions¬
preis nach Uebereinkunft. Näheres
Bromberg, Boiestr. 2, pt. l.

gute «ton
Pensionärin, am liebst. Semi¬

naristin findet freundl. Aufnahme
i. d. Familie. Wo? sagt d. Gschst.

Suche eine anständige Dame
als Mitbewohnerin. (2779

Fröhnerstraße 9.

1 gebr. grüne Plüschgarnitur,
Sopha, 2 Sessel

sehr billig zu verkaufen. (50
Hofstraße 5, 2 Tr. links.

1 Holz. Schild, 3 m lang,
2 Ständer dazu billig zu verkfn.

Wegner, Wilbelmstraße, 46.

empfehle

33 U. dunkel Hocherlbriin
33 „'hell
26 „ Bportbier^^t“)”*
36 „ Mlirzenbier
26 .. Siiwfiencr ,a i “

ff Zpatkn)
aus der Höcherlbräu-

Actien - Gesellschaft Culm.
Fer ne r:

33 Fl. öchtBerlNeißbier
36 „ „ Seilet
18 „ „ Enlniboiljer
10 „ „ engl. Porter
10 „ „ Wie Alt
40 „ Teltttwoftr
25 „ Lmonoden.

An Wicderverkäufcr zu aller-
billigsten Preisen. (49

Franz Orlinski Nacht
Telephon 349. Kornmarkt 3.

Word. Wet&elbeerett
neu einget. Max Klein, Kornmkt.9.

IbSlentineler Lagerbier
Bronnsberger
Wnbnsiher „

knlmbocher Spott
Wnihener Leistbran
Pilsener llpiiell

i u Fla s ch e u, K a r a f f e n
Siphons u. Gebinden;

ferner:

8rotzer, Porter, Ale, Weiß¬
bier, Seltener Edelbier re.

Hochachtungsvoll

Gebr. NnbeL
48) Telephon Nr. 7.

Frische Rehhiier!
Junge 1,00—1,20 Alte a 50 Pfg.

fr. stramme Jimghasen
WW^ feinsten Früli-Saiierkobl

empfing und empfiehlt
Emil Boetlger.

vorm. Julius Schottländer.

Billiger Mttogstisll,
für Kaufleute, Lehrer, Beamte:c.
bei Frau Bachmann,

Gymuastalstr. 2, Hof 1 Tr.

W Pmßeibtttt«

Wohnung Heyneftr. 43.
1 Wohnung, 4 Zimm. mit Zub., zu
venu., desgl. 2 Pferdeställe. (5

B„ Schöning. Danzigerftr. 43.

Die v. Hrn. Justizrath Halbe
s it 20 Jahren innegehabten

Wohnnngs-n.BiireanrSnme
— .^ofstraße 3 - werden zum
1 April miethsfrei. Näheres bei
Frau D. Thieme, Hofstraße 311.

Danzigerftr. 56 1 Wohn, tut

Seiten!). 1 Trp., besteh, a. 2 Zrm.,
Küche u. Zubeh., v. l.Okt. z. verm.

1 Wohnung n. 5 Zimmern
nebst Zubehör 2 Treppen zu ver-
miethen Elisabethftr. Nr. 17.

Rinkauerstraste 67, t.Etage,
6 Zimm.,Bad, Gart.,Pferdest.z.vm.

Hofwohnnng, 1 Ir.
4 Zimmer, Küche, per 1. Oft. zu
verm. A.Pfrenger.Danzigerst.Ä.

1 Hofwohnung, 3 St.. Küche,
225 Mark. Kirchenstr. 2, 1 Tr.

Mittelstraße Nr. 55
1 kl. Zimmer n. 2 Pferde¬
ställe vom 1. Oktober zu verm.

Pferdestaürnoermiethen.
Näh. Louisenstr. 12, Part. lks.

Ml. Zimmer mit Pension
von Buchhalterin gesucht. Off. u.

8972 a. d. Geschäftsstelle d. Z.

1 pt möblirtcs Zimmer
nebst Kabinet vom 1. Oktober zu
vermiethen Kirchenstr. 8, 1 Tr.

1 freundl. möblirt. Zimmer
zu vermiethen. Hempelstraße 15a.

Frdl.möbl.Zim. sof. od l.Okt.
zu verm- Bahnhofstr. 93, 2 Tr. r.

Gnt möblirtes Zimmer zu
vermiethen Mittelstraße l6, Part.

Möbl
zu vermiet

mit Pension
Rinkauerstr. 8, II l.

Zimmer
th. Rinkaue

1 fein möbl. Zimmer,
auf Wunsch mit Klavrer u. Pens. v.

sof. z. vermieth. Wallstr. l9,3Tr.

Freundl. hübsch möbl. Zimmer
auf Wunsch auch mit Pension zum
1. Oktober zu vermiethen. Näh.
Danzigerstr.151 beiFmi18ohmidt.

fönt mibt. Borderzimmer
ohne Pension zu vermiethen (4^

Näb. Karlstraße 1, 1 Tr.

1 möbl.Zim.z.vm.Töpferst.20,II.
Danzigerstraße 156

in vorzüglicher Qualität

empfiehlt (50

Johannes Crentz.
Praütoollc FlnnbmU

empfiehlt Max Klein, Korumkt. 9.

Frische Nlltnr-Tofelbntter
9 Psd. 8,75 Mk. franco iiicf. Verp.

und Nackin. versendet
Geflügel-Brutanstalt u. Ver¬
sandhaus Maggrabowa,Ostpr.

€af€-
Restanrant &r. Kurfürst,

Schlosserstraße.
Ausschank von KönigSberger
Bier sow. NürnbergerSiechen.

Gute Küche.
Franz, neues Billard.

Als Kochfran
Bromberg, Mittelstr. 61, Hof.

Schweizerhaus.
Mittwoch. 18. Septeml'er

Eilkemlllm -Mnd
(v. Hoftheater zu Meiningen)

unter Mitw irknng der Kapelle
Scheffler.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf.
150) Kleinert.

J. Krammer’s
Festsäle v. Coneertpilei

Wilhelmstraße 5.

Dienstag, den 17. September:
Gr. Entenfchießen

verbunden mit

BW Konzert.
«Ufa»fang 7 Uhr.

Entree für Herren 50 Pfg mit
Schußgeld, Damen 20 Pfg-

Das Entenschießen find et
bei jeder Witterung statt. “MW

Verantwortlich für den politischen
Theil %. Goliasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik

Rotationsdruck und Verlag:
2 recht gut möbl. Zimmer Veuenauerschr Suchdruckerei
sofort z» vermiethen. ^ ,' Otto Grnnwald in Bromberg.



M 218. 2. Meikage. - Wromberg, 17. September 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Eine viel zu milde Strafe hat ein Fabrikant
höchst unnützer und gefährlicher Zigaretten erhalten'
über den der „Schw. Merkur“ aus der Sitzung der
Stuttgarter Strafkammer berichtet: Der Pyrotechniker
'Fischer in Cleebronn, Oberamt Brackenheim, brachte
eine Art Zigaretten in den Handel, welche an ihrem
hinteren Ende eine mit Explosivstoff angefüllte Patrone
enthielten und kurze Zeit nach Jnbrandsetzen plötzlich
nach vorn explodirten. Diese unter dem Namen
„Pfeifenzigarette“ als „Scherzartikel“ verkaufte
Zigarette verursachte einem ahnungslos Rauchenden
eine unbedeutende Brandwunde an den Lippen und
lenkte so die Aufmerksamkeit des Gerichts auf sich.
Die Ferien - Strafkammer verurtheilte den Verfertiger
dieses Artikels wegen Vergehens — gegen das

Nahrungsmittelgesetz zu einer Geldstrafe von fünfzig
Mark.

Sunt* Lhrsnik
— Erlebnisse im englischen Heere.

Ein Deutscher, der die englische Kaki.- Uniform im
Kriege in Südafrika erwählt hat, plaudert in
Briefen an die Heimat manche amüsante Geschichte aus
seinem Soldatenleben aus. Man lernt daraus erkennen,
<?xU§ welchen physischen und moralischen Jammergestalten
Wh ein großer Theil der englischen Armee am Kap
zusammensetzt. Außerdem meint er: „So lange, wie
es Buren giebt, hört auch der Krieg nicht auf!“ Wir
geben aus den in der „Bresl. Ztg.“ veröffentlichten
Mittheilungen folgende charakteristische Auszüge wieder:
„Am 24. Juli war hier ein großes Gefecht. Es wurde
von der nächsten Stadt, sie heißt Cradock, gemeldet, daß
800 Buren auf zu reiten. Sofort bekamen
wir 600 englische Reiter mit zwei Kanonen zur Hülfe.
Nachts ritten 400 Engländer vor, um die Buren zu
suchen. Die übrigen 200 Mann blieben bei den Proviant¬
wagen zurück, damit die Buren nicht von der anderen
Seite die Proviantwagen überfallen konnten. Morgens
2 Uhr fiel der erste Schuß. Die Engländer hatten
ihre Pferde abgesattelt und zum Fressen ein Stück in
das Feld gejagt. Die Buren waren so schlau und
hatten die Engländer ganz eingeschlossen. Sie schossen
viele Pferde todt und die anderen nahmen sie für ihren
Bedarf mit; die zwei Kanonen auch. Den Soldaten
nahmen sie Gewehre und Patronen weg und ließen sie
dann wieder laufen, nachdem sie zu ihnen gesagt: sie
sollten gehen und mehr Pferde, Gewehre und Patronen
holen! Die Buren machen keine Gefangenen, sie
nehmen bloß den Engländern die Waffen ab und
schicken sie dann fort. Wir hatten fünf Verwundete.
Die Buren waren vom Kommando unter Kruitzinger.
Ich habe Euch hier ein Stück englische Zeitung beigelegt.
Da könnt Ihr lesen, aber da steht es ganz anders, als
es war. Daß die Engländer alle gefangen waren,
steht auch nicht drin. Wenn die Engländer einmal
fünf Gefangene machen, da schreiben sie gleich so und
so viel und hängen eine Null an. Letzte Woche haben
die Buren den Personenzug von Port Elizabeth nach
Kapstadt überfallen, den Passagieren das Geld und die
Post weggenommen und den Zug verbrannt. Ein paar
Stunden später kamen englische Truppen, da waren die
Buren schon lange weg. Die Buren Ind so schlau und
führen die Engländer um die Nase. Wenn Ihr das

DrrveU llttsbt $wm Lieht.
Machdr. verboten. Roman VvN B. F e l d e r N. 66. Fortsetzung

„Auch bin ich überzeugt“, fuhr Kreüwitz fort,
„daß die Gräfin ihre Rolle als Herzogin ohne Tadel
gespielt haben würde; das Zeug hat sie dazu, und
keiner, der nur einmal mit ihr in Berührung kam,
wird bestreiten, daß sie zum Herrschen geboren ist —

denn daß man auch dazu, mehr als zu jedem andern
Beruf, Geschick und Talent haben muß, soll das
Staatsschiff nicht in die Hände eines gewissenlosen
Steuermanns gerathen, dafür ist Serenissimus, beinahe
hätte ich gesagt: ein abschreckendes Beispiel. Aber eben
zu seiner Frau hätte er sie machen sollen, nicht zu
seiner — Freundin. Keiner seiner Unterthanen
würde es dem Herzog verdacht haben, wenn
er, sich den Teufel um Politik scherend, ein Weib
nach seinem Herzen gewählt. Da kam aber der
Herr Minister mit seinem Veto dazwischen. Die
Heirat paßte nicht in seinen politischen Kram, und
so durfte sie natürlich nicht zustande kommen. Wir
haben, wenn auch nicht in seinem Sinn, so doch in
seinem Interesse das unsere zu dem Sturz der Gräfin
beigetragen. Wir haben geholfen, für den Herrn Mi¬
nister die Kastanien aus dem Feuer zu holen, und
haben uns dabei, wie ich fürchte, die Pfoten recht
ordentlich verbrannt; denn nun wird er dem Herzog
begreiflich zu machen suchen, daß wir, die wir die
Gräfin in einer Polemik anzugreifen gewagt, natürlich
auch deren Sturz verschuldet und daß aus der Mitte
einer Partei, die nicht einmal vor den kleinen Passionen
des allerhöchsten Herrn Achtung hat, recht wohl
auch ein Mörder hervorgehen kann, der nach dem
Blut Seiner Hoheit lechzt. Aus diesem Grunde bereue
ich. daß wir die Gräfin angegriffen und entschieden
gegen unsern Willen Seiner Exzellenz Heeresfolge ge¬
leistet haben. Ich wünschte, sie behauptete noch ihren
Platz, und an ihrer Stelle wäre der Herr Minister
von seinem hohen Piedestal herabgestürzt. Nun, ich
denke, und das ist mein tägliches Gebet, seine Stunde
wird auch noch kommen. Wissen Sie wohl, Alsdorf,
daß mir die Geschichte mit dem Attentate noch garnicht
recht in den Kopf will? Wenn das Ganze nur nicht
eine fein eingefädelte Intrigue des schlauen Ministers
ist. Wie ich unter der Hand erfahren, soll der Atten¬
täter nach dem Garten deS rothen Hauses zu Reißaus
genommen haben. Wie denken Ihre Wirthsleute über
die Geschichte?“

Alsdorf erzählte, daß Matthes und seine Frau ihn
M Verdachte gehabt, an jenem Abend im Park gewesen
zu sein, und daß ersterer sogar behaupte, eine ihm ähn¬
liche Gestalt von der Parkseite herkommend und durch
den Garten nach dem Hause zu gehend gesehen zu haben,
während er doch an lenem Abend sein Zimmer nicht
verlaffen habe.

Ec sah den Doktor dabei nicht an; es wurde ihm
offenbar schwer, mit der Wahrheit zurückhalten zu
müssen und doch wollte er nicht sagen, daß er, um
die Gräfin zu sprechen, an dem verhängnißvollen Abend
in der Nähe des Schlosses gewesen.

Der Doktor schnitt ein sehr bedenkliches Gesicht.
„Hm, das gefällt mir nicht, Alsdorf“, sagte er.

manchmal hören könntet, da lacht Ihr selbst darum,
wie sich die Engländer anführen lassen. Wenn ich
zurückkomme, will ich Euch mehr erzählen. Der Eng¬
länder fechtet nur für Geld, der Bur für Hab und
Gut. Vor einigen Tagen ist hier ein junges Buren¬
mädchen erschossen worden, die hatte zwei Engländer
an ihrer Farm niedergeknallt, als sie ihr Gewalt an¬

thun wollten; die Farm ist dann gleich verbrannt
worden. Die Engländer sind hier so frech, die gehen
in die Farmen und zu den Schwarzen und stehlen,
was sie finden. Wenn ich Euch alles schreiben wollte,
wie es hier zugeht, würde ich nicht fertig.“ — Dieser
Brief sagt genug. Gegen die Frauen sind die Briten
offenbar am tapfersten.

— Ein vereiteltes Ständchen. Eine
im Frauenzuchthaus in Delitzsch sitzende Strafgefangene
erhielt vor einigen Tagen eine Ansichtspostkarte mit
folgendem Wortlaut: „Olle! Nächsten Freitag komme
ich nach Delitzsch und werde Dir ein Ständchen bringen.
Wenn Du einen Leierkasten hörst, so denke daran, daß
es Dein Dich liebender Mann ist.“ Der musikalische
galante Ehemann erschien auch pünktlich, die Anstalts¬
verwaltung ließ ihn jedoch alsbald entfernen.

— Der Pristaw und hie Flugmaschine.
Man schreibt der „Frankfurter Zeitung“ aus St.
Petersburg vom 9. d. Mts.: Die Polizei hat im
Zarenreich sehr weitgehende Befugnisse. Daß der
Respekt vor der Polizei in Rußland daher in den
Herzen aller getreuen Unterthanen, insbesondere
in der Provinz, feste Wurzeln geschlagen hat,
ist also ganz verständlich. Man wagt dort ohne
die gütige Erlaubniß der „Polizija“ fast nichts
zu thun. Eine hübsche neue Anekdote über dieses
Thema erzählt: Im Gouvernement Archangel
hatte ein Mann einen Flugapparat erfunden.
Als er aber den Bau seiner Maschine endlich
glücklich beendet hatte, da überkamen ihn bange
Zweifel. In seinem beschränkten aber loyalen
Unterthanenverstande wurde die böse Frage wach:
„Was wird die Polizei dazu sagen, wenn ich nun

durch die Luft fliege? Habe ich als Bürger auch
das Recht, Luftreifen zu unternehmen? Gestattet mir
das Gesetz diese Art der Fortbewegung?“ Der brave
Bürger konnte sich diese hochwichtigen Fragen nicht
selbst beantworten und begab sich daher zum nächsten
Polizeibeamten, seinem „Pristaw“. Der gestrenge
Mann der Ordnung kam, besichtigte die Flugmaschine
und fand großes Gefallen an ihr. Er lobte die Findig¬
keit und den Scharfsinn des Bürgers; als der erfreute
Erfinder ihn aber sragte, wie es mit der Erlaubniß
zum Fliegen stehe, ward der Pristaw nachdenklich.
Der Fall sei ihm noch nicht vorgekommen, meinte
er. Er wolle deshalb im Gesetz nachsehen. Das
that er auch und schlug im bändereichen „Sswod
sakönow“ (Gesetzessammlung), in dem sich auch ein
erfahrener Jurist an seinem Lebensende noch immer
nicht zurechtfinden kann, lange nach. Vergeblich! Trotz
eifrigen Suchens fand der gewissenhafte Pristaw keinen
einzigen Artikel, der über Luftreifen handelt.
Wenigstens fand er keinen Paragraphen, der klar und
unzweideutig besagte, daß den Archangelschen Bürgern
das Recht zustehe, durch die Luft zu fliegen. Und
darnach suchte er gerade. So leid es dem guten
Manne auch that, er mußte dem Erfinder die betrüb¬
liche Mittheilung machen, daß er die nachgesuchte Er¬
laubniß ihm verweigern müsse, denn im „sakon“ sei
darüber nichts gesagt.

„Wer ist denn das gewesen, den Matthes für Sie
gehalten? Das muß doch bewiesen werden können.
Haben Sie sich denn nicht mit ihm darüber aus¬
gesprochen ?“

„Nein. Wozu auch? Ich bin es nicht gewesen,
das habe ich ihm ein- für allemal erklärt.“

„Und damit, meinen Sie, ist diese Sache ab¬
gethan? Ich fürchte, mein junger Freund, daß Sie
da in einer schlimmen Täuschung befangen sind, die
Ihnen unter Umständen hoch zu stehen kommen kann.
Matthes hat an jenem Abend einen Mann, den er für
Sie gehalten, von der Seite des Schlosses herkommen
sehen. Können 'Sie diesem Indizienbeweise gegenüber
Ihr Alibi feststellen, id est den Beweis führen, daß
Sie genau zu derselben Stunde auf Ihrem Zimmer
gewesen? Haben Sie einen Zeugen, der Sie um diese
Zeit daselbst gesehen?“

„Nein!“
„Da liegt der Hase im Pfeffer! Meinen Sie,

daß das Gericht, wo ein so schlagender Indizienbeweis
gegen Sie vorliegt, Ihrer einfachen Versicherung, auf
Ihrem Zimmer gewesen zu sein, Glauben schenken
kann und wird?“

Alsdorf zuckte die Achseln.
„Ich kann nicht anders sagen und muß es eben

darauf ankommen lassen.“
„Nein, mein lieber, sorgloser, junger Freund“,

versetzte Krellwitz lebhaft, seine Hand auf Alsdorfs
Arm legend, „wir wollen es lieber nicht darauf an¬

kommen lassen. Es wäre das sehr unpraktisch gedacht
und gehandelt, und da wir Ihre Anwesenheit auf
Ihrem Zimmer zur Stunde des Attentats absolut nicht
beweisen können, so müssen wir herauszubekommen
suchen, wer die Ihnen gleichende, geheimnißvolle Ge¬
stalt gewesen, die Matthes gesehen haben will. Ich
werde noch heute meinem alten Freund einmal ordent¬
lich auf den Zahn fühlen und mir die Gestalt etwas
näher beschreiben lassen.“

Alsdorf war merklich unruhig geworden.
„Sie sollten das doch lieber sein lassen, Doktor.

Noch liegt weiter kein Verdacht gegen mich vor, der
vielleicht erst wach gerufen wird, wenn Sie unter der
Hand Erkundigungen einziehen.“

„Dummes Zeug!“ replizirte der Doktor ärgerlich.
„Hier ist keine Zeit zu verlieren, sonst sitzen wir am

Ende, wenn es gilt, den Gegenbeweis zu führen, auf
dem Hefen fest. Sie haben zwei erhebliche Ver¬
dachtsgründe gegen sich, einmal das Druckheft,
dessen Verfasser Sie sind — und ein politischer
Racheakt soll es nun einmal gewesen sein — und
Ihre stille Neigung zur Gräfin Alestra. Grund
genug für den Minister, selbst wenn er von dem
zuletzt angeführten Punkt keine Ahnung haben sollte,
unter der Hand nach weiteren Indizien forschen zu
lasten, und hat er die gefunden, so dürfen Sie darauf
gefaßt sein, daß Sie am längsten auf freiem Fuß ge¬
wesen. Ihr geheimnißvoller Doppelgänger muß ge¬
funden töerden. — Nota bene, wenn er Fleisch und
Blut hat und nicht etwa eine Fiktion unseres Matthes
gewesen ist. Basta!“

„Die Geschichte ist mir wirklich außerordentlich
fatal, Doktor“, bemerkte Alsdorf, den Blick zur Seite

— Eli ne eigenartige Liebeserklärn ug
mußte sich kürzlich die bildhübsche junge Frau eines
Hotelwirthes der Rue St. Honorö in Paris gefallen
lasten. Sie befand sich gerade in ihrem Zimmer bei
der Toilette, als sie plötzlich in ihrem anstoßenden
Schlafkabinet ein Geräusch hörte. „Wer ist da?“
rief das junge Weibchen erschrocken. „Ich bin es,
Madame!“ antwortete eine ängstliche Stimme
aus dem Heiligthum heraus. „Fürchten Sie sich
nicht! Ich habe nichts Böses im Sinne!“ —

Und damit ging die Thür auf und herein stürzte der
jüngste Kellner des Hotels, Leon, und warf sich seiner
Herrin zu Füßen. „Ich bete Sie an!“ rief er in
heftiger Leidenschaft. „Ich kann ohne Ihren Anblick,
ohne Ihre Liebe nicht leben!“ Dann brach er in
Schluchzen aus und umklammerte die Knie der reizenden
Frau. „Ich weiß, ich begehe ein schreckliches Unrecht.
Aber der Blitzstrahl der Liebe hat mich ge¬
troffen . . .“ j$)ie junge Wirthin sah ihren knieenden
Kellner einen Augenblick an, dann rief sie, halb
lachend, halb unwillig: „Nun machen Sie aber, daß
Sie hinauskommen, oder ich rufe meinen Mann!“
Der jüngste Kellner sprang entsetzt auf. „Nein, nein!
Thun Sie das nicht, geliebtes Wesen! Ich bin ein
Elender, ich werde an meiner Leidenschaft zu
gründe gehen, ich werde sterben, aber ich werde
Ihren Worten gehorchen!“ Damit stürzte er

zur Thür hinaus und ließ seine schöne Herrin
vor ihrem Spiegel allein zurück. Nach¬
mittags wurde der junge Leon allüberall vergeblich
gesucht. Er war verschwunden. „Hat er sich ein Leid
angethan?“ dachte Madame bei sich im Stillen. Ach
nein! Denn mit ihm war, wie sich bald herausstellte,
eine — Summe von 1500 Francs und eine An¬
zahl Juwelen verschwunden, die die Hotelwirthin
in einem Schrank in ihrem Schlafzimmer verwahrt
hatte. Nun wußte sie, was es mit dem „Blitzschlag
der Liebe“, der ihren jüngsten Kellner getroffen, auf
sich hatte und was er in ihrem Kabinet zu suchen ge¬
habt. Bei seinem Raube überrascht, hatte er sich
mit bewundernswerther Geistesgegenwart aus einem
Diebe in ihren verzweifelnden Anbeter zu verwandeln
gewußt!

— „Pralle weiß esauchni ch,t.“ Eine
Geschichte aus dem Jahre 1867 läßt, wie man dem
„Hann. Cour.“ schreibt, deutlich die Schwierigkeiten er¬

kennen, mit denen noch vor 34 Jahren die Berechnung
des Portos für Sendungen nach dem Auslande ver¬
bunden war. Erscheint da bei einem kleinen Postamt
in der Provinz Hannover der Bediente des Herrn v. A.,
um einen Brief nach Kairo aufzugeben. Bedienter:
„Wie viel kostet der Brief? Herr von A. sagt, ich
solle ihn gleich bezahlen.“ Der Postverwalter: „Was
der Brief kostet? Mann, wissen Sie nicht, daß
Kairo noch hinter der Türkei liegt?! Glauben Sie
denn, das wäre so leicht ? Da muß ich erst mal nach¬
sehen; ich will es Ihnen schon in einigen Tagen sagen.
Kairo und Franko, wer kann das wissen!“ — Acht
Tage später, der Bediente fragt wieder, was der Brief
gekostet habe. Der Vorsteher kann ihm noch keine
Auskunft geben. — Wieder nach zehn Tagen. Der
Diener erscheint abermals am Schalter: Herr v. A.
wolle unbedingt wissen, was der Brief koste.
Der Postverwalter greift in ein Fach und
giebt dem Fragenden denselben Brief mit den
Worten zurück: „Geben Sie den Brief nur wieder
an Herrn v. A., hinten steht es drauf.“ Und was

gewendet, und wie es schien, durch des Doktors ent¬
schlossenes Vorgehen beunruhigt.

Dem alten Herrn mußte das schließlich doch auf¬
fallen.

„Sagen Sie einmal, Alsdorf“, sprach Krellwitz
ernst, dicht vor den jungen Mann hintretend, „offen
und ehrlich: haben Sie eine Untersuchung zu fürchten ?
Ja oder nein! Verstehen Sie mich recht: ich meine in
bezug auf das Attentat.“

„Nein, Doktor“, beantwortete Alsdorf offen, fest
und bestimmt die Frage. „Ich habe mit dem Attentat
nichts zu thun.“

„Bon ! Das ist die Hauptsache!“
Der Doktor athmete hörbar erleichtert auf.
„Aber rein gewaschen sind Sie doch wohl nicht,

Alsdorf“, fuhr er, ohne den Blick von dem jungen
Mann abzuwenden und ihn scharf fixirend, fort. „Ich
meine die Gestalt betreffend, die Matthes gesehen haben
will. Lassen Sie mich nicht im Dunkeln tappen. Ich
muß klar sehen, sollte ich eventualiter für Sie in die
Schranken treten müssen. Sind Sie im Garten ge¬
wesen, oder glauben Sie, daß Matthes einen anderen
für Sie gehalten hat?“ Alsdorf überlegte.

Er kämpfte sichtbar mit einem Entschluß.
„Es ist doch wohl besser. Sie erfahren die Wahr¬

heit, Doktor,“ sagte er endlich. „Ich wiederhole, mit
dem Attentat habe ich nichts zu thun, aber im Garten
bin ich gewesen, und es ist möglich, daß Matthes mich
erkannt hat. Behaupten kann ich es nicht. Ich habe
Matthes nicht gesehen, als ich am Palmeuhause vorüber¬
ging.“

„Teufel, die Geschichte wird bedenklich!“
„Hören Sie noch einen Umstand. Doktor,“ fuhr

Alsdorf, ohne diesen Einwurf zu beachten, fort, „einen
Umstand, auf den meine Wirthin großes Gewicht zu
legen scheint! Sie behauptet nämlich, sie habe an

jenem Abend meinen Mantel vermißt, der stets im
Vorsaale hängt, wenn ich zu Hause bin. Und doch
habe ich den Mantel an dem Abend nicht getragen.“

„Hm! Dann müßte man vor allen Dingen zu
erfahren suchen, ob der Mann, den Matthes gesehen,
einen Mantel getragen und ob auch der Attentäter mit
einem solchen bekleidet gewesen oder nicht. Teufel
noch einmal! Die Geschichte ist verwickelt. Können
Sie mir auch nicht sagen, wo Sie gewesen und was
Ihr abendlicher Spaziergang bezweckt?“

„Nein, Doktor“, erklärte Alsdorf, „das ist nicht
mein Geheimniß allein, und nichts kann und wird mich
bestimmen, eine Erklärung abzugeben.“

„Na, vor der Hand liegt ja auch nichts weiter
daran, wenn Sie denn doch nichts mit dem Attentat
zu thun gehabt haben, was die Hauptsache bleibt und 1

mir eine große Beruhigung gewährt. Und wenn Sie
durchaus nicht sagen können und wollen, was Ihr
Spaziergang an jenem Abend bezweckt, so ist es schon
besser, um die Sache nicht noch verwickelter zu machen
als sie ohnehin schon ist. Sie bleiben weiteren Nach¬
fragen gegenüber bei Ihrer Behauptung stehen, daß
Sie an dem betreffenden Abend Ihr Zimmer nicht ver¬

lassen. Kann sich denn jemand Ihres Mantels be¬
mächtigen, ohne daß Sie, wenn Sie im Zimmer sind,
etwas davon sehen und hören?“

stand hinten auf dem Brief? „Pralle weiß es auch
nicht.“ Pralle war nämlich des Postverwalters Kollege
im benachbarten Orte, bei dem er nach längerem ver¬

geblichen Studium der damaligen Frankirungsverhält-
nisse Rath eingeholt hatte. Herr v. A. schickte darauf
den Brief an die dem Amte vorgesetzte Postbehörde
mit der Anfrage, ob dort vielleicht jemand wäre, der
ihm Auskunft geben könnte.
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Marktbericht der Stadt Bromberg

vom 14. September.
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Stiebt.
Preis.

Weizen nenlOOKg 17|60 16 00 Butter 1 Kg. 2 40 1 80
Roggen 100 - 14180 14 00 Heu 100 - 7 80 7 00
Gerste 100 ' 13 50 11 80 Stroh 100 , 8 00 7 00
Hafer 100 . 1380 12 80 Krummstroh - — — —

Erbse n 100 . 17,00 15 50 Spiritus pr.Ltr. — — — —

Kartoffeln neue 4|00 3 40 Eier per Schock 3 00 2 80

54—58
35—45
65-68
60-64

ZA

Berlin, 14. September Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 4884, Kälber 1374
Schafe 12778, Schweine 8520. — Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kg Schlachtgew. inM.(f.l Pfd.i.Pf.) Mk.

Für Rind er: Ochsen, 1 . vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 66—70
2 . junge, fleischige, n. ausgem. u. alt. ausgem. 59—65
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 55—55
4. gering genährte jeden Alters 50—51

B u lleu: 1 . vollfl. höchsten SchlachwerthS . . 60-63
2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 54—59
3. gering genährte . 46—51

Fürs en n. Kn h e: 1 . a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn». h. 7 Jahre alt 52—64
2. alt. gent. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. . 49—50
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 45—48
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40—43

K ä l b e r: 1 . fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangt. 66-69
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 62—64
3. geringe Saugkälber .......
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe:!. Mastlämmern.jnng.Masthammel.
2 . ältere Masthammel
b.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . . 51—57
4. Holsteiner Niederungsschafe 24—32

Schweine: a) vollfleischige der feilten Nassen
it. derenKrenzung. i.Alter bis zu IV4 Jayr.
220-280 Pfund schwer ..... 60-61
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 63
c> fleischige 57-59
d) gering entwickelte ...... 54—56

*

e) Sauen 57—59
Verlauf und Tendenz des Marktes:

Das Nindergeschäft wickelte sich bei bester Waare
gedrückt und schleppend ab und bleibt großer Ueberstand.
Der Kälberhandel gestaltete sich schleppend. Bei den
Schafen war das Geschäft ruhig, bei niedriger Waare ganz
gedrückt und bleibt viel Ueberstand. Der Schweinemarkt
war langsam und wird voraussichtlich geräumt.

Shorner Weichsel»SchiffSravport.
Thor«, 15. September. Wasserstand 0,38 Meter über O.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs * Verkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Netzdamm, 14. September. Es sind heute von hier

abgeschwommen: Tour Nr. 221. 222, H. Bengsch mit 22
Flotten: Tour Nr. 224, Habermann n. Moritz mit 16
Flotten.

„Recht gut; denn er hängt in dem stets un¬

verschlossenen Vorsaal.“
Der Doktor dachte eine Weile nach.
„Ich werde unter der Hand Nachforschungen an¬

stellen“, sagte er endlich, „und es müßte mit dem
Kuckuck zugehen, wenn es mir nicht gelänge, Licht in
die dunkle Geschichte zu bringen. Es ist unbedingt
nothwendig, daß wir gerüstet sind, den Schlag zu
pariren, sollte der Minister einen solchen auf gründ
etwaiger Verdachtsmomente beabsichtigen, und mir ahnt
fast' so etwas. Ich komme noch heute zu Ihnen, um

mit Matthes Rücksprache zu nehmen. Sie sind doch
zu Hause ?“

Alsdorf bejahte.
„Es droht ein Sturm, junger Freund“, sagte er

noch, als er Alsdorf zum Abschied die Hand schüttelte.
„Hoffentlich zieht er vorüber, ohne erheblichen Schaden
angerichtet zu haben. Auch klärt und reinigt ein
solcher Sturm die Luft, und als splch' reinigendes
Element soll er uns sogar willkommen sein!“

Seit den im Museum stattgefundenen Festlichkeiten
war eine in die Augen fallende Veränderung mit
Alsdorf vorgegangen, was heute sogar von dem alten
Murrjahn bemerkt worden war, als er den jungen
Herrn wie gewöhnlich bis an die Hausthür begleitete.

Ohne, wie sonst immer,' wenn er den Doktor be¬
sucht, ein paar freundliche Worte mit dem alten
Diener zu wechseln, nickte er diesem nur zerstreut zu
und entfernte sich, in tiefes, gedankenschweres Sinnen
verloren.

„Da sind doch gewiß die Frauenzimmer schuld“,
brummte der Alte vor sich hin, Alsdorf einen Moment
lang nachblickend. „Wer weiß, was die ihm wieder
eingebrockt haben! Na, wenn ich nur an seiner
Stelle wäre, die sollten den alten Murrjahn kennen
lernen!“

Bei dem Doktor fand er freilich mit seinen Be¬
denken kein Gehör.

„Du bist ein Esel, PLurrjahn! Dem gehen andere
Dinge im Kopf herum, als die Frauenzimmer“, fuhr
er ihn heftig an. „Als ob es nicht noch andere Uebel
in der Welt geben könnte, außer denen, welche die
Eva verschuldet!“

Und dennoch hatte der alte Murrjahn nicht ganz
Unrecht.

In Alsdorfs Seele war ein Lichtstrahl gefallen,
so hell und sonnig und sein ganzes Wesen mit be¬
seligender Glut erfüllend, daß keine noch so tiefen
Schatten, mit denen Gegenwart und Zukunft ihn be¬
drohten, imstande waren, ihm sein schmerzlich süßeS
Glück wieder zu rauben.

Elisabeth liebte ihn. Sie hatte ihn längst ge¬
liebt, und nur der Stolz ihres Blutes hatte sie ver¬
mocht, der Stimme ihres Herzens Schweigen zu ge¬
bieten !

Wohl waren sie jetzt geschieden, geschieden fürs
Leben, und wie dieser Gedanke ibm das Herz mit
tiefem, unsäglichem Weh erfüllte, so lag doch auch
wieder etwas ungemein Beseligendes für ihn in dem
Bewußtsein, als letzten Scheidegruß von ihren Lippen
das Geständniß ihrer Liebe empfangen zu haben.

(Fortsetzung folgt.)



Die flottenprahe gor Sr. Maj. dem Kaiser
«ud Sr. Mas. dem Zaren.

VI.

Rhede von Hela S. M.S. „Kaiser Wilhelm II.“
11. September 1901.

Der heutige Tag brachte eine kleine Geduldsprobe
und Programmverschiebung. Der russischen Kaiser-
yacht „Standart“ war, wie eine Depesche aus Dragö
meldet, eine Exentricstange in der Maschine gebrochen,
infolge dessen die Geschwindigkeit des Schiffes be¬
schränkt und damit die Ankunft unserer Gäste von Vor¬
mittag auf den Nachmittag verschoben worden war.
Seine Majestät eilte dennoch schon um 9 Uhr auf der
„Hohenzollern“ dem Zaren entgegen, indem er

„Sleipner“, die „Niobe“, die 1. Torpedobootsflottille
und die zwei Divisionsboote der 2. Flottille mitnahm.
Derweilen hatte man auf der Flotte Zeit, sich bedächti¬
ger zu rüsten und das geradezu ausgesprochene „Hohen-
zollern-Wetter“ zu genießen.

Um 2 Uhr nachmittags erschienen als Vorboten
der eingeholten Gäste „Niobe“ und die 1 Flottille; sie
trafen uns bereits in schönster Flaggengala an. Nicht
lange währte es, und dann tauchte die „Hohenzollern“
an der Spitze der willkommenen Gäste Mch schon hinter
Hela auf. Ihr blendendes Weiß bot 'einen hübschen
Gegensatz zu der tiefblauen See und dem großen,
schwarzen Rumpf der hinter ihr und ihrem Trabanten
„Sleipner“ unmittelbar folgenden russischen Kaiseryacht.
Im Vortopp der deutschen Schiffe wehte die weiße
Flagge mit dem blauen Andreaskreuz und im Großtovp
der „Hohenzollern“, friedlich und stolz unter demselben
Flaggenknopf, wallten die deutsche und die eben¬

falls gelbe, russische Kaiserstandarte nebeneinander. Der
..Standart“ macht mit seinem eingezogenen Bug einen
bei uns nicht gewohnten, aber stattlichen Eindruck.
Der Zaren-Iacht folgte die „Svetlana“, ein schwarz
gestrichener Kreuzer von schönen Formen, der bequeme
Wohnräume für Fürstlichkeiten enthält. Den Beschluß
bildete der weißgestrichene, schnelle Panzerkreuzer
„Varyag“. Die beiden Divisionsboote und die
Stationsyacht „Schneewittchen“, die mit eskortirt

hatten, blieben respektvoll zurück, während die „Hohen¬
zollern“ die Gastschiffe in die imponirende Straße zwischen
dem zweiten und erstenGeschwaderhineinführte.BeimEin-
treffen der Kaiserschiffe donnerte der Salut von 21 Schuß
von allen deutschen Schiffen, und wo die „Hohen-
zollern“ passirte, ertönten die hübschen Klänge des
altniederländischen Ehrenmacsches, dem die .russische
Kaiserhymne folgte. Die Wache präsentirte und dem

Zaren wurden drei Hurrahs gebracht. Der Zar und
der Kaiser befanden sich allein auf der höchsten Hohen-
zollernbrücke. Der Zar in deutscher Marineuniform
mit dem Orangeband des Schwarzen Adlerordens,
der Kaiser in russischer Admiralsuniform. Der

Zar stand vorn am Geländer, die Hand grüßend
an der Mütze, während er die Reihe der deutschen
Schiffe abfuhr; hinter ihm, ebenfalls salutirend, sah
man die etwas größere, straffe Gestalt des Kaisers.
Großfürst Alexis befand sich auf der „Svetlana“. Die

russische Mannschaft hatte, in Abweichung von dem bei
uns herrschenden Gebrauch, die Köpfe entblößt. Nach
einer halben Stunde ungefähr war das 1. Geschwader
umfahren; die „Hohenzollern“ ging nach 4 Uhr zu
Anker und ebenso thaten dies die drei russischen Schiffe,
indem sie die dritte und hintere Reihe der ankernden
Fahrzeuge bildeten.

Man sah deutlich, wie der Zar dem Kaiser dankte,
indem er erst salutirte und dann seinem kaiserlichen
Gastfreunde kräftig die Hand schüttelte. Nun ent¬
wickelte sich ein reger Verkehr zwischen der „Hohen¬
zollern“ und den anderen deutschen Schiffen, deren
Kommandanten, ebenso wie die Admirale, kamen, um

sich beim Zaren zu melden. Später machte der
Zar in Begleitung des Kaisers in dessen Salon¬
pinnaß Besuche auf „Kurfürst Friedrich Wil¬
helm“, der „Viktoria Luise“, „Kaiser Wil¬
helm dem Großen“ und auf „Kaiser Wil¬
helm II.“. Die Flaggengala nebst Toppflaggen
und Zarenstandarte wehte auch nach Sonnenuntergang
noch auf diesen Schiffen, so lange der Zar seinen
Besuch machte, und wenn er von Bord ging, wurden
die Ehrenbezeugungen erwiesen, verbunden mit dem

Hurrah und dem Salut. Auf „Kaiser Wilhelm 11.“
brannten schon rings um die Schanze die elektrischen
Lampen, als der Zar erschien und eine Viertelstunde
verweilte. Sein „Guten Abend. Matrosen“ wurde beim
Abschreiten der Divisionsfronten kräftig mit „Guten
Abend, Euer Majestät!“ erwidert. Am Abend waren
die Schiffe tlluminirt. Besonders zeichneten sich „Kaiser
Wilhelm der Große“, „Brandenburg“ und „Viktoria
Louise“ aus. Ersterer hatte das Oberdeck mit farbigen
Lampions gesäumt und ein weitleuchtendes „N“ mit
der Kaiserkrone darüber aufgebracht. Der „Standart“
zeigte dagegen ein „W“ mit der Krone. Den Vogel
aber schoß bei weitem der „Varyag“ ab, dessen
Konturen wirkungsvoll im elektrischen Lichte prangten.
Das Festessen des Abends wurde auf dem „Slandart“
abgehalten. Reden wurden nicht gehalten; die
Monarchen tranken sich nur zu. An die anwesenden
deutschen Offiziere wurden Otben vertheilt. Eine be¬
sonders hohe Auszeichnung erhielt Korvettenkapitän
Lans, weil er vor Taku mit Russen, und zwar mit den
Kanonenbooten „Guillack“, „Vobr“ und „Koreetz“ Seite
an Seite gefochten hatte; es war der sonst nur an

Russen verliehene Wladimirorden mit Schwertern.
Zum Kaisermanöver des kommenden Tages ver¬

schwand der Theil der Flotte, - welcher die westliche
„Blaue Partei“ bilden sollte, um 11 Uhr abends von
der Rhede.

VII.
12. September 1901.

Abermals Kaiserwetter! Ganz in der Frühe
hatten sich auch die Schiffe der „Rothen Partei“ von
der Rhede entfernt. Um 9 Uhr kamen die Majestäten
an Bord des Flottenflaggschiffes, das die beiden Kaiser¬
standarten nebeneinander int Großtopp setzte und sofort
Anker lichtete, um dem Manöver beizuwohnen. Die
russischen Schiffe feuerten einen Salut von 24 Schuß.
In Begleitung des Zaren befand sich Großfürst Alexis,
der Minister des kaiserlichen Hauses Baron von Fröde-
ricks, Vizeadmiral Sollten, Fregattenkapitän von Paulis
und der Chef des kaiserlichen Hauptquartiers Graf von

Heyden. Se. Majestät den deutschen Kaiser begleiteten
die schon genannten Herren des Gefolges, sowie der
Reichskanzler und der Staatssekretär des Reichs-
marineamts. Graf Bülow trug den Anzug des kaiser¬
lichen Wachtklubs. Heute war übrigens nicht Gala,
sondern nur Tagesanzug angelegt worden.

Die Vertheilung russischer Orden, die an zahl¬
reiche Offiziere der Flotte verliehen worden sind, fand
int Laufe des Vormittags statt.

Die ersten Schüsse des beginnenden Kaisermanövers
der Uebungsflotte fielen um 10 Uhr vormittags. In¬
folge der kurzen zur Verfügung stehenden Zeit wurde
von größeren strategischen Manövern abgesehen. Statt
dessen fand ein Manöver statt unter vollkommen kriegs-
m äßigen Verhältnissen.

Die allgemeine Kriegslage war folgende:
Das rothe Geschwader kreuzt in der Danziger Bucht

zur Unterstützung und Deckung einer östlich der
Weichsel nach Westen vorgehenden Armeeabtheilung und
zur Blockade von Neufahrwasser, wo Streitkräfte des
Gegners liegen.

Das blaue Westgeschwader hat am 11. Septem¬
ber um 10 Uhr abends Gjedser mit östlichem Kurse
passirt.

Die Rothe Partei, deren Leiter Vizeadmiral von
Arnim war, bestand aus den Linienschiffen „Baden“,
„Kurfürst Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“,
„Weißenburg“, „Wörth“, dem großen Kreuzer „Viktoria
Luise“, (der dieses mal auch als Kreuzer galt) den
kleinen Kreuzern „Hela“ und „Gazelle“, sowie der
6-Torpedodivision.

Die Blaue Partei leitete Seine königliche Hoheit
Prinz Heinrich von Preußen; sie setzte sich aus zwei
Geschwadern zusammen. Das Danziger Geschwader
bildeten die Küstenpanzer „Aegir“, „Hagen“, „Odin“,
„Siegfried“, kleiner Kreuzer „Pelikan“ und die
V-Torpedobootsdivision. Das Westgeschwader bestand
aus den Linienschiffen „Kaiser Wilhelm der Große“,
„Kaiser Barbarossa“, „Sachsen“, „Würtemberg“. den
kleinen Kreuzern „Niobe“ und „Nymphe“ und der
1. Torvedobootsflottille.

Als oberster Schiedsrichter fungirte der Flottenchef,
Admiral von Koester. Die Leitung des Manövers er¬

folgte von „Kaiser Wilhelm II“ aus.
Um äußerlich kenntlich zu machen, welcher Partei

die Schiffe angehörten, führten diejenigen der blauen
eine blaue, die der rothen Partei eine rothe Flagge unter
der Nationalflagge als Abzeichen. Die Torpedofahr¬
zeuge der rothen Partei hatten außerdem den Schorn¬
stein roth angestrichen.

Die Geschwindigkeit der Schiffe und Torpedo¬
fahrzeuge wurde in keiner Weise beschränkt, sollte viel¬
mehr dem Ernstfälle entsprechend Verwendung finden.
Alle Küstenwachtstationen befanden sich in Betrieb.
Die Küstenbefestigungen waren wie int Ernstfälle besetzt.

Die Anfangsstellungen am 12. September 8 h. a. m.

waren für die rothe Partei auf dem Breitenparallel
von Rixhöft, die leichten Streitkräfte bis Linie Hela-
Pillau vorgeschoben. Die blaue Partei befand sich zu
derselben Zeit auf dem Längenparallel 15. Grad 30 oft,
die leichten Streitkräfte bis Rixhöft vorgeschoben.

Wie nicht anders zu erwarten, mußte die blaue
Partei so schnell als möglich eine Vereinigung beider
Geschwader anstreben. Zu diesem Zwecke dampfte das
Westgeschwader vom Anfangspunkt aus mit be¬
schleunigter Fahrt zunächst nach Rixhöft. Die Auf¬
klärungslinie war bereits um 8 h. den 12. bis Rix¬
höft vorgeschoben und suchte Fühlung mit dem

Gegner zu gewinnen. Die rothe Partei hatte sich
offenbar das Ziel gestellt, die bei Neufahrwasser
stehenden Seestreitkräfte zu vernichten, ehe eine Ver¬
einigung mit dem Westgeschwader stattfinden konnte
und erst dann sich gegen das Westgeschwader zu
wenden.

So sehen wir denn bei Beginn des Manövers die
rothe Partei sofort auf der ganzen Linie vorrücken.
Dies geschah in der Weise, daß sich die einzelnen
Kreuzer, stets unter einander Verbindung haltend, in
der Richtung auf Neufähr und den Weichseldurchstich
bewegten, während das Gros direkt mit 14 Seemeilen
Fahrt auf Neufahrwasser zudampfte. Ein unbemerktes
Durchbrechen der bei Neufahrwasser befindlichen Streit¬
kräfte nach der See wurde auf diese Weise verhindert.

Gegen 10 Uhr begann das rothe Geschwader den
Angriff. Das Danziger Geschwader lag so dicht als
möglich unter Land westlich von Neufahrwasser mit
dem Bug nach See verankert. Es unterstützte auf
diese Weise die schwache linke Flanke der Küsten¬
befestigungen. Der Kampf zwischen der rothen und
blauen Partei, welch' letztere kräftig von den Küsten¬
befestigungen unterstützt wurde, spielte sich auf
Entfernungen von 2000 bis 4000 Meter ab.
Die Oberleitung entschied gegen 12 Uhr, daß
von der rothen Partei „Baden“ stark beschädigt
und manövrirunfähig, „Wörth“ nur imstande
sei mit halber Maschinenkraft zu fahren, und
daß der Angriff der rothen Partei namentlich infolge
des Eingreifens der Küstenbatterien als abgeschlagen

anzusehen sei. Von dem Danziger Geschwader war
„Hagen“ außer Gefecht gesetzt und „Odin“ erheblich
beschädigt. Der Führer der rothen Partei befahl, daß
„Baden“ von „Weißenburg“ in Schlepp zu nehmen
sei. Dies Manöver wurde innerhalb kurzer Zeit aus¬

geführt. Die übrigen Linienschiffe übernahmen die
Deckung gegen das Feuer des Gegners. Admiral
von Arnim schiffte sich auf „Wörth“ ein und führte
das rothe Geschwader außerhalb des Schuß¬
bereichs nach Hela dem neuen zu erwartenden Gegner
entgegen. Bereits um 2 h. wurde das Westgeschwader
gesichtet. Um 3 h. fiel der erste Schuß vom rothen
Geschwader und es entspann sich zwischen beiden
Linien ein heftiges Feuergefecht. Schon jetzt konnte
kein Zweifel mehr bestehen, daß das Danziger Ge¬
schwader der drei intakten Küstenpanzer nicht mehr
rechtzeitig eintreffen konnte, um sich an bem Ge¬
fecht zu betheiligen. Dem hitzigen Feuergefecht auf
mittleren Entfernungen folgte bald die Entscheidung.
Das Westgeschwader und das rothe Geschwader
passirten einander auf etwa 1000 Meter Entfernung.
Die leichtere Artillerie griff in das Gefecht ein.
Torpedoboote benutzten den Pulverrauch zum Angriff.
Unaufhörlich ertönte das Feuer der Schnelllade¬
kanonen und Maschinenwaffen. Die beiden gleich¬
starken Gegner setzten alle Kräfte daran, einer den
anderen niederzuringen.

Der Befehl der Obe leitu ng setzte dem Kampfe
nun ein Ende. Seine Majestät signalisirte darauf
beiden Geschwadern „Manöver sehr gut.“

Die Schiffe der Aegirklasse waren mittlerweile
auch herangekommen und alle vereinigten sich zu der
üblichen Marschformation — an der 'Spitze das Flagg¬
schiff — in der sie im imposanten Zuge dem Anker¬
platz bei Hela 'wieder zudampften. Auf der Heimfahrt
führte eine Musterriege an Bord des Flaggschiffes den
Fürstlichkeiten ihre beachtenswerthen Leistungen in
turnerischen Uebungen vor. Anstelle des Segel»
exerzierens pflegt jetzt auf unseren Schiffen der Tun -

apparat für körperliche Gewandtheit der Leute zu
sorgen. — Die dekorirten Herren statteten dann ihre
Meldung bei dem Zaren ab und rühmten die Güte,
die dem hohen Herrn aus den freundlichen Augen ge¬
leuchtet habe.

Um 7 Uhr ankerte die Flotte wiederum bei herr¬
licher Abendstimmung. Hierauf erfolgte ein Signal
Sr. Majestät: „Se. Majestät der Kaiser von Rußland
hat mir seine volle Anerkennung über die Leistungen
der Flotte ausgesprochen und mich gebeten, dieses der
Flotte bekannt geben zu wollen.“

Inzwischen war noch ein vierter russischer
Gast hinzugekommen; der bei Schichau neuerbaute
und noch unter der Handelsflagge fahrende
Kreuzer „Nowik“, der seine 25 Meilen laufen
soll. Kurz nach dem Ankern gingen die Monarchen
unter dein Donner der Geschütze wieder an Bord
ihrer Dachten. An diesem, abermals durch Illumination
verschönten Abend machte ein Souper auf der „Hohen¬
zollern“, an dem dieselben Spitzen theilnahmen, wie
am gestrigen, den Tagesbeschluß. — Sicher werden
unsere russischen Gäste von dem Verlauf des inter¬
essanten Manövers einen bleibenden Eindruck mit sich
getragen haben.
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Bank-Geschäft
Berlin W.. Friedrlchstr. 181

für Restaurateure!
Polyphän-Musikautomaten

in jeder Größe liefert billigste
Hugo Werk, Rinkauerftr 7.

Durch große Abschlüsse bin in
der Lage zu liefern: (36

(ta.I.St(JiW«rjtt
25 30 und 35 Mk.

fflMF“ per 100 Stück. “W
Man verlange Proben. Lager

sämmtlicher Gasartikel.
R. Schlief, Bahnhofftr. 95a.

Reinheld Kraege,
Uhrmache v,

Bromderz, Frie-rWr. 51
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Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht.
Alleinan fertigungsrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Culin, Graudenz, Inowrazlaw

Fr, Hege, Möbelfabrik
Rroanberge
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In tausend Fällen bestätigt!

Jede Flechte
Schuppen, auch die schmerzhaft
nässende stets weiterfreffende Art,
selbst Bartflechte, sow. jed. Haut-
Ausschlag beseitigt auch in den
hartnäcklgst.Fällen unbedingt sicher
und schnell auf Nimmerwiederkehr

W. Sommer, Leipzig,
Bayerschestr. 48, vorm. Goslar.

Meinen

Dameiisrißrsstlstii
mit (10

WmschgMkat
empfehle hierdurch der ge¬
ehrten Damenwelt bei bil-
ligsten Preisen z.Benutzung.

Ä. Seeliger,
r.StdAHHMi Danzigerstrafie Nr. 13.

Daselbst kann auch eiu Lehrfräulein eintreten.

Thonröhren, Kalk,
Porti. Cement,

HONIGKUCHEN! SKffiSS,
GvstavWEESE Thorn Wd® . Steinkohlentheer,
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g Rohrgewebe, Gips,
| Kientheer n. Pecb,
I Dachsplisse,
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ist ein außerordentlich nahrhaftes Getränk,
welches einen wohlthuenden Einfluß auf

die Nerven ausübt.

Unübertroffen für den täglichen Gebrauch.
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| sämmtliche Bau- u.
'* Daclimaterialien
I zu ermässigten Preisen.
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und Baumaterialien-Handiung.
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25 Fl. 2,CO Mark frei Haus

empf. Max Schleiff,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Kernfettes (2648
Hammelfleisch . . . a 45 Pf.
Rindfleisch .... a 50 Pf.

empfiehlt
E. Bärtig, Wallftraste 17.

Estkartsffelir,
magnum bonum,

mehlreich, von vorz. Wohlgeschmack
lief. d. Ctr. fr. Hs. Bbg. 1,80 Mk.
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Bestell;i p. 2 Pfg.-Po>tk. erbeten.
4.Luugerot1i,Viitshes.,Gl§arjklske.

Prima amer. Petroleum
von 5 Ltr. an Vers, frei ins Haus
empf. Max Schleiff,

Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

ie beste * *

Düirguirs
für Blumen n. P f l a n z e n
int Zimmer und int Freien ist

„Kunzes Klnuiendünger“.
Packete für 10 u. 25 Pf. z. haben bei

Jul. Ross,
Kunst-'und Haudklsgürturr.

Igebr.g.ech.LadenMomiie
z. verk. Zn erfrag. Werderstr. 4

HaMM-Mauersteine
aus Ziegelei ^rond^ bilC Mithelmstr. 76.

gros Häcksel dJtail
v.Roggenrichtstroh p.Ctr, 3,75 M.,
ff.Roggenftroh, lang u. gepreßt,
Roggen,-Grbsenschrot,Hafer,
Roggenfuttermehl, Weizen¬
kleie, altekimstl.Fntter- uMugeuiiltkl.

Saatgetreide.
Landw.Ein u.Berkanfsverein
Töpferstr. 3, Speicher Zuchljoststr. 27.

ÄfSS Gasofen &
Schwedenstr. 7. Schulz.

Verantwortlich für den polnischen
Theil K. Gollasiche für Lokales,

.

. . Karl
Kerrdisch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
täruettaugrsdje Kuchdrirckerei
Mts «rrmmald irr Bromberg.
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„Ostdeutsche Presse“ Bromberg lU Jahr 2

. C. 81 zu 4>
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Quittung,

Mark Pf. sind heute richtig bezahlt worden.

. 1901

(Name)

(Amtsbezeichnung)

<>ur Erneuerung der Zeitungsbestellungen, die am letzten dieses Monats ablaufen, bedarf es der Vor¬
ausbezahlung des Betrags für die neue Bezugszeit. Auf den ununterbrochenen und vollständigen Bezug
der Zeitung kann nur gerechnet werden, wenn die Anmeldung rc. rechtzeitig geschieht.

Erfolgt die Bestellung auf eine täglich oder wöchentlich mindestens dreimal erscheinende Zeitung
erst in den letzten zwei Tagen dieses Monats, oder auf eine weniger oft erscheinende Zeitung erst nach
Beginn der Vezugszeit, so werden vor Erledigung der Bestellung bereits erschienene Nummern, soweit
sie überhaupt noch zu beschaffen sind, nur auf ausdrückliches Verlangen nachgeliefert. Für das in
diesem Falle nach dem Verlagsort abzusendende postdienstliche Schreiben ist das Porto von 10 Pfennig
von dem Besteller der Zeitung zu entrichten.
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